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Die Marokkosrage
heißt es in einem offiziösen B er lin er  T ele­
gramm der „K öln . Ztg." vom Donnerstag: 
Gleich bei Beginn der Verhandlungen über Ma­
rokko wurde an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
daß ihr Gang aller Voraussicht nach schwankend 
und wechselvoll sein würde. Das hat sich nun 
gründlich bewahrheitet, denn die Nachrichten 
über die Besprechungen zwischen den Herren von 
Kiderlen-Waechter und Cambon änderten sich 
von Tag zu Tag und schwankten zwischen 
„himmelhoch jauchzend" und „zum Tode be­
trübt". Heute herrscht wieder aufgrund von 
Pariser Meldungen eine ungünstigere Auf­
fassung vor, obwohl man in der Pariser Presse 
über den genauen Stand der Angelegenheit auch 
nicht unterrichtet sein dürste. Richtig scheint 
jedenfalls das eine, daß die V erhandlungen, die 
in den letzten Tagen an die Wahrscheinlichkeit 
eines raschern Abschlusses glauben ließen, 
wieder in  ein  langsam eres Tempo getreten sind. 
Die Reise des Reichskanzlers und des S taats­
sekretärs von Kiderlen nach Wilhelmshöhe wird 
neben ihrem amtlichen Anlaß — dem Eeburts- 
fest des österreichischen Kaisers — sicher auch zu 
einem Vortrag des Reichskanzlers benutzt 
werden, der den Kaiser über den gegenwärtigen 
Stand der marokkanischen Angelegenheit münd­
lich unterrichten wird. „Unterrichten" ist viel­
leicht nicht das richtige Wort, da der Kaiser na­
türlich, auch wenn er von Berlin abwesend ist, 
ununterbrochen genau auf dem laufenden ge­
h alten  wird. Daß solche schriftliche llnterrich- 
tung durch mündliche Aussprache eine sehr nütz­
liche Erweiterung erfährt, und daß das münd­
liche Verfahren das schriftliche sehr vorteilhaft 
ergänzt, das versteht sich wohl von selbst. Es 
wäre voreilig, darüber hinaus auf die Be­
sprechungen in Wilhelmshöhe Hoffnungen zu 
setzen, und vor allem darf man nicht annehmen, 
daß der Kanzler dorthin gereist sei, um dem 
Kaiser ein fertiges Vertragsdokument zur Un­
terschrift vorzulegen. Soweit ist die Angelegen­
heit noch nicht fortgeschritten. Ein Gutes wird 
die Begegnung jedenfalls haben, daß nämlich 
die bloße Tatsache der Zusammenkunft es den 
Nachrichtenfabrikanten sehr erschwert, Mei­
nungsverschiedenheiten zwischen dem Kaiser und 
seinen verantwortlichen Ratgebern zu konstru­
ieren, wie es in letzter Zeit immer wieder ge­
schehen ist. Man darf annehmen, daß zwischen 
Kaiser und K anzler volle Übereinstim mung be­
steht, nicht nur inbezug auf die wirtschaftlichen 
Forderungen, die für Marokko selbst zu erheben 
sind, sondern auch für diejenigen weiteren An­
sprüche, die außerhalb Marokkos liegen. Was 
die ersten anlangt, so ist oft hervorgehoben, 
worden, daß bei dem ausgesprochenen protektio- 
nistischen Sinne der Franzosen, der ihnen zur 
zweiten Natur geworden sei, auch die genauesten 
vertragsmäßigen Festsetzungen durch die P a r­
teilichkeit und die Scherereien der Verwaltung 
paktisch hinfällig gemacht werden würden und 
somit wertlos seien. Angesichts solcher französi­
scher Neigungen ist es zweifelsohne schwer, eine 
Formel für eine unter allen Umständen zuver­
lässig wirkende Bindung zu erhalten. Auf deut­
scher Seite bemüht man sich, eine solche zu fin­
den, die den deutschen Handel ebenso sichern soll. 
wie diejenigen deutschen Unternehmen in M a­
rokko, die teils schon durchgeführt, teils in der 
Durchführung und Vorbereitung begriffen sind. 
einen sichern Schutz gewähren soll. Wieweit 
diese schwierige Aufgabe gelungen ist, wird sich 
erst an der Hand der Vertragsbestimmungen be­
urteilen lassen. Solange diese nicht bekannt 
sind, ist es auch unmöglich, sie einer kritischen 
Betrachtung zu unterziehen.

Der französische Botschafter in Berlin Cam­
bon gedenkt, sich nach der „Nordd. Allg. Ztg." 
in  den nächsten Tagen nach P aris  zu begeben, 
um über den Verlauf der bisherigen Verhand­
lungen in der Marokkofrage seiner Regierung 
mündlich Bericht zu erstatten. Nach der Rück­
kehr des Botschafters werden die Verhandlungen 
wieder aufgenommen werden.

Über wichtige M inifterkonferenzen in  P a r is  
meldet der Draht, daß Ministerpräsident-Cail-

laux am Freitag Vormittag eine lange Unter­
redung mit dem Minister des Äußern de Selves, 
dem Marineminister Delcassä und dem Kriegs­
minister Messimy hatte. Zweifellos haben diese 
Konferenzen, die nach außen hin ein etwas 
kriegerisches Aussehen erwecken, der Marokko­
frage gegolten. Es fehlt denn auch nicht im Zu­
sammenhang mit der Meldung über die Reise 
Lambons nach Paris an allerhand S en sa tio n s­
nachrichten. So soll angeblich im französischen 
Ministerium des Äußern erklärt worden sein, 
daß im Augenblick an eine Änderung der fran­
zösischen Regierungsbeschlüsse nicht zu denken sei. 
Das nächste, was zur Wiederaufnahme der Ver­
handlungen not tue, sei die unzweideutige Ber­
liner Erklärung über Deutschlands günstiges 
allgemein politisches Verhalten in Marokko. — 
Man kann nicht glauben, daß, wenn überhaupt 
derartige Erklärungen in der Öffentlichkeit er­
folgt sein sollten, sie in einem so herausfordern- 
Tone gegen Deutschland gehalten waren.

K eine Abtretung einer spanischen K olon ie  
an Deutschland.

Der Pariser „M attn" erklärt sich für ermäch­
tigt, das aus Madrid stammende Gerücht, wo­
nach Spanien seine Kolonie G uinea an Deutsch­
land abtreten wolle, für gänzlich unbegründet zu 
erklären.

W ieder R uhe in  T arudant.
Nachrichten aus Tarudant besagen nach einer 

Havas-Meldung aus Tanger, daß die Stadt von 
den Haura eingenommen war, daß aber die 
außerhalb der Mauern gelegene Kasbah un­
beschädigt geblieben ist. I n  ihr befanden sich 
zwei Europäer, ein Deutscher und ein Österrei­
cher, Agenten der Firma Mannesmann. Jetzt
ist die Ruhe wiederhergestellt.

* *
D ie  deutsch-französischen Beziehungen.

Über die F ahnenangelegenheit von A i-les-  
B a in s  wird noch folgendes aus Paris berichtet: 
Der Mann, welcher die deutsche Fahne von dem 
Restaurant herairiß, ist ein Schuhwarenfabri- 
kant aus Nancy, namens Bernot. Die Zu­
schauer klatschten ihm dabei Beifall zu, und Ber­
not ließ von der Zigeunerkapelle des Restau­
rants die Marseillaise spielen. Darauf fuhr er 
mit seinen Freunden im Automobil davon und 
nahm die Fahne mit. Die Polizeibehöde und 
die Präfektur leiteten im Auftrage des Ministe­
riums des Innern sofort eine Untersuchung ein. 
Bernot, welcher von dem Polizeikommissar von 
Aix-les-Bains verhört wurde, erklärete, daß er 
in plötzlicher Erregung gehandelt habe, daß er 
seine Handlungsweise tief bedauere und bereit 
sei, alle Entschuldigungen auszusprechen, die 
man von ihm verlangen sollte. Die Fahne mit 
der zerbrochenen Stange wurde beschlagnahmt 
und der Staatsanwaltschaft von Chambäcn 
übergeben. — Da diese Meldung aufgrund amt­
licher Untersuchungen erfolgte, so darf es also 
nunmehr als feststehend gelten, daß französische 
Offiziere bei dem Vorfall nicht beteiligt waren.

Der französische K riegsm inister erwiderte auf 
die Ansage eines Berichterstatters, ob es wabr 
sei, daß die großen Herbstmanöver abgesagt 
werden sollen und die Maßnahme mit dem 
Stande der deutschfranzösischen Verhandlungen  
im  Zusammenhange stehe: Die in dieser Hinsicht 
geäußert Beunruhigung erscheint mir durchaus 
ungerechtfertigt. Ich kann erklären, daß diese 
Gerüchte m it der ausw ärtigen  P o litik  nichts zu 
tun haben. Was dazu Anlaß gab, ist wohl der 
Umstand, daß wir wegen der gegenwärtig im 
Aisne-Departement, dem Zentrum der geplan­
ten Manöver, herrschenden Maul- und Klauen­
seuche daran denken müssen, den Plan der 
großen Herbstübungen abzuändern und lediglich 
die einzelnen Armeekorps in ihren Gegenden 
manövrieren zu lassen. Aber man greift zu 
solchen Maßnahmen erst drei oder vier 'Tage 
vor den Manövern, falls dies durch die Aus­
breitung der Seuche geboten erscheint.

*  *
*

Deutsche Preßstimm en zur Marokkofrage.
Die „Germania", das Hauptorgan des Zen­

trums schreibt zu de Reise des Staatssekretärs 
von Kiderlen nach Wilbelmshöhe: „Deutschland

hofft und erwartet, so darf man sagen, daß der 
Friede unserm Volk gewahrt wird, ein Friede, 
der zum Heil unseres Reiches, wie der ganzen 
Welt notwendig erscheint. Aber wir hoffen und 
erwarten, daß unsere Staatsmänner es zugleich 
verstehen werden, den Marokkohandel in einer 
Weise zu erledigen, die den berechtigten Wün­
schen der Nation entspricht und vor allen Din­
gen ihrer Würde und ihrem Ansehen. Denn 
wir haben uns in Agadir engagiert und dürfen 
nicht von dort abziehen, ohne für Frankreichs 
Machtzuwachs, den es aufgrund des längst ge­
brochenen Algecirasvertrages erhielt, genügen­
den Ersatz in Afrika zu erhalten. Wir ver­
trauen Herrn, von Kiderlen-Waechter, daß er 
seine Vorschläge, die er dem Kaiser unterbreite!, 
so gestaltet hat, daß der Monarch sie billigen 
kann in dem Bewußtsein, zu Deutschlands 
Nutzen und Ehren gehandelt zu haben. Bei 
dem hohen Pflicht- und Verantwortungsgefühl 
des Kaisers ist zu hoffen, daß er im anderen 
Fall, der aber wohl ausgeschlossen ist, den Vor­
schlägen seine Genehmigung versagen würde."

Unter der Überschrift „Biegen oder Brechen" 
sagt der „Dresdener Anzeiger": „Nicht mit 
Tinte, sondern mit ehernem Griffel wird die 
Weltgeschichte geschrieben! Das fühlen selbst 
Volkskreise, die sonst gern die Dinge gehen 
lassen, wie sie gehen. Kommt aber morgen oder 
übermorgen die Reichsregierung mit einigen 
kongolesischen Sümpfen aus den Verhandlungen 
mit Frankreich heim, und hat sie in Agadir d'e 
deutsche Ehre gelassen, dann würde das nicht 
nur für die Zukunft von verhängnisvoller Be­
deutung sein. sondern auch auf die politische 
Entwicklung der nächsten Zeit drücken. Wie soll 
man z. B. in Zukunft dem deutschen Steuerzah­
ler die schweren Ausgaben für Heer und Flotte 
begreiflich machen, wenn er kurz vorher gesehen 
hat, daß dieses Heer und diese Flotte in Lebens­
fragen des Volkes nicht in Ansatz gebracht 
werden? Und wie will man dann den sozial­
demokratischen Irrlichtern begegnen, die Heer 
und Flotte abschaffen und höchstens eine Ver­
teidigungsmiliz gelten lassen wollen, die, ein 
neuer Krähwinkler Landsturm, wohl dann erst 
aufgeboten werden würde, wenn es nicht mehr 
viel zu verteidigen gibt?"

Politische Tagesschau.
Aus Anlaß der Futternot

hat nunm ehr w ie der „ K ö l n .  Z  t g." ans  
B er lin  vom  D on n erstag  berichtet w ird, der 
E  i s e n b a h n m i n i st e r für den G  e s  a m t- 
b e r e i c h  d e r  p r e u ß i s c h - h e s s i s c h e n  
S t a a t s b a h n e n  während der Z eit vom  
22. A ugust 1911  bis 30 . J u n i 1912  eine 
E r  m ä ß i g  u n g d e r E i s e n b a h n f r a c h t -  
s ä t z e  f ü r  F u t t e r m i t t e l  u m  5 0  P r o ­
z e n t  eintreten lassen. S e ite n s  des bayeri­
schen V  e r k e h r m i n i st e r i  u m s  ist das  
T arifam t der bayerischen S ta a tsb a h n en  ange­
wiesen worden zum Zwecke der erleichterten 
Zufuhr der hauptsächlichsten Kraftfuttermittel 
einen A u s n a h m e t a r i f  einzuführen, 
dessen G eltungsdauer sich bis zum 30. J u n i  
1 91 2  erstreckt. E s  soll ein N a c h l a ß  d e r  
r e g e l r e c h t e n  F r a c h t s ä t z e  u m  d i e  
H ä l f t e  bew illigt werden und die A n- 
w endnngsbedingungen  der im Jah re 1 90 4  
für vereinzelte Bezirke B a y e r n s  gew ährten  
N olstandstarife a ls  V orbild  dienen. W eiter  
ist das T arifam t ermächtigt, für gleichartige 
B ezüge von anderen B ah n en  nach B a yern  
direkte T arife auf der nämlichen G rundlage  
einzurichten und für den F a ll, daß auch in 
anderen deutschen S ta a tsg e b ie te n  ein außer­
ordentlicher M a n g e l an Krastfutterm itteln her­
vortreten sollte, den S en d u n g en  die verbilligten  
Ausnahm esätze ebenfalls einzuräum en. Die 
„ N o r d d .  A  l I  g. Z t  g." bestätigt die M e l­
dung der „K öln . Z tg ."  und bem erkt: „H offent­
lich wird diese M aß n ah m e m it dazu bei­
tragen, die landwirtschajtlichen Kreise von  
dem voreiligen Abstoßen ihrer Viehbestände 
abzuhalten."

Die Streiklust,
die gegenw ärtig in E ngland  herrscht, scheint 
anzustecken. W ie  in  einzelnen B lä ttern  ge­
meldet wird, soll der deutsche T ran sp ortar­
beiterverband augenblicklich die Ersatzmann­
schaften der großen B e r l i n e r  S t r a ß e n ­
b a h n  für seine Zwecke zu gew innen  suchen; 
er möchte zu gerne einen S treik  in S z e n e  
setzen. M a n  wird abzuw arten haben, w a s  
an diesen M itte ilu n gen  W ah res ist. J ed en ­
fa lls  ist es  eine alte Erfahrung, daß d as  
Streikfieber w ie  eine Krankheit um  sich greift. 
D eshalb  sollte m an überall acht geben und  
es  sollten alle A gita tion en  auf S tärkung der 
sozialdemokratischen O rganisationen mit a llen  
möglichen M itte ln  bekämpft w erden. V or  
allem  aber sollte gerade dieser englische V o r ­
gang und seine F o lg en  die deutschen A rbeit­
geber imm er mehr veranlassen, sich zu Schutz­
verbänden zusammenzuschließen, um  den so­
zialdemokratischen O rganisationen vollw ertige  
A rbeiterorganisationen entgegenstellen zu  
können.

Ueber die nationalen Arbeitervereine
hat D r. T ä n z l e r  jüngst einen V ortrag  in  
einer V ersam m lung des V er e in s  deutscher 
Papierfabrikanten gehalten und dabei die 
F rage, welche S t e l l u n g  d e r  A r b e i t -  
tz e b e r  zu diesen V ereinen einnehm en soll, 
folgenderm aßen b ean tw ortet: „N atürlicher­
weise ist die S te llu n g n a h m e der industriellen  
Kreise durch die Kreise, die sich a ls  öffentliche 
M ein u n g  aufspielen, von vornherein stark 
beeinträchtigt w orden, und tatsächlich zeigt sich 
auch in den Arbeitgeberkreisen eine große Z u ­
rückhaltung, eine Zurückhaltung, die ich b is  
zu einem gewissen G rade w oh l für durchaus 
berechtigt halte, denn ich bin der Auffassung  
daß sich solche A rbeitervereine nur dann ent­
wickeln sollen, w enn  ein B ed ü rfn is  dazu vor­
liegt. D a s  wird zum großen T eil dann der 
F a ll sein, w enn die gewerkschaftliche gegneri­
sche O rganisation bereits große Fortschritte 
innerhalb des B etr ieb es gemacht hat und d as  
B ed ü rfn is  von den A rbeitern, sich gegen  
deren A usw üchse zu sichern, stark em pfunden  
wird. D er Arbeitgeber soll es also den A r­
beitern überlassen, solche V ereine zu gründen, 
er soll sie aber nicht v e r  lassen, er soll ihnen  
Schu l und H ilfe gew ähren. D ie  B ew e g u n g  
ist noch so jung, so schwach und zart, daß sie 
ohne eine Stütze d es Arbeitgeber^ nicht be­
stehen kann. Noch haben die Gewerkschaften 
trotz ihrer geringen Z ah l d as H eft in der 
H and, und w ie sie es  führen, d as wissen w ir  
alle. . Unter solchen Verhältnissen soll der 
Arbeitgeber dem einzelnen A rbeiter seine 
Hilfe gew ähren und soll sich nicht genieren  
zu versuchen, die F ü h lu n g  m it den A rbeitern  
wieder gew innen. Dieselben Kreise, die 
den A rbeitgebern imm er sagen, ihr m üßt her­
unter von  euerem hohen Sockel und dem  
Arbeiter die Hand bieten, dieselben Kreise 
stellen sich, w enn die Arbeitgeber dazu über­
gehen, W erkvereine zu gründen, hin und  
sa g e n : I h r  züchtet dam it K reaturen und
schafft O rganisationen, die lediglich Kriecher 
und Heuchler beherbergen und ihr K o a lition s­
recht um einen Linsengericht verkaufen. S o l le n  
die Arbeitgeber etw a auf die andere S e ite  
treten ?  S o lle n  sie die Gewerkschaften, von  
denen sie b is a u fs  B lu t  bekämpft w erden, 
auch noch unterstützen? G ott sei Dank sind 
w ir noch nicht so w eit gekommen, w enn auch 
die Verhältnisse schon recht schlimm geworden  
sind."
Landgewinnung an der ostfriesischen Küste.

W ie die B erlin er B lätter hören, sind für 
die Arbeiten zur L andgew innun an der ost­
friesischen Küste neue M itte l notw endig  ge­
w orden, die voraussichtlich im neuen E tat  
von  der F inan zverw a ltu n g  bereitgestellt 
w erden w ürden. D ie L an d gew in n u n gsar­
beiten an der Küste von S ch lesw ig-H olstein  
sollen eb en fa lls im weitesten U m fange w eiter­
geführt w erden. S i e  haben, ebenso w ie die 
entsprechenden Arbeiten an dem ostfrisischey 
Ufer, schon beträchtliche E rfolge gezeitigt.



Der 81. Geburtstag des Kaisers Franz Zossf
wurde am Freitag in der ganzen Monarchie fest­
lich begangen. Die B lä tte r veröffentlichen herz­
lich gehaltene Festartikel. I n  den Kirchen und 
sonstigen Gotteshäusern wurden feierliche 
Gottesdienste abgehalten. Wien trägt reichen 
Festschmuck auf den Straßen. I n  Jschl, der 
Sommerresidenz des Kaisers, wohnten die dort 
weilenden M itg lieder des Kaiserhauses und 
Prinz Leopold von Bayern m it Familie dem 
Hochamte in der Pfarrkirche bei. Der Kaiser 
hörte eine Messe in  der kaiserlichen V illa .

Der Papst,
dessen Befinden sich andauert bessert, hörte 
nach Meldung aus Nom am Freitag früh in 
seiner Privatkapelle die Messe. Seine Ärzte 
und seine Schwestern fahren fort, ihnen zu 
besuchen.

Im  englischen Anterhaufe
wurde am Freitag die Vorlage über die Ver­
schärfung des Gesetzes gegen die Verletzung 
des Amtsgeheimnisses und gegen die S p io­
nage in letzter Lesung angenommen.

Die monarchische Bewegung in Portugal
scheint ernster zu sein, als man annahm. Der 
portugiesische Konsul in Orense hat der Re­
gierung der Republik mitgeteilt, daß in der 
dortigen Gegend zahlreiche portugiesische 
Monarchisten militärische Übungen auf freiem 
Felde vornehmen. A lle sind gut bewaffnet 
und vollständig ausgerüstet. Die spanische 
Regierung hat den Befehl gegeben, daß 200 
Monarchisten aus dem Bezirk auszuweisen 
seien. 500 Leute vom 7. Kavallerie-Regiment 
in  Almeida haben unter Führung eines 
Sergeanten die portugiesische Grenze bei 
Aldea überschritten, um zu den royalistischen 
Flüchtlingen zu stoßen. Die Regierung hält 
weiterhin starke Garnisonen an der Grenze 
aufrecht.
Deutschland, Nordschleswig und Dänemark.

Eine Anzahl Kopenhagener B lätter brachte 
eine o f f i z ö s e  M itte ilung, worin ausge­
sprochen wird, daß der vor einiger Zeit in 
oen „Preußischen Jahrbüchern" veröffentlichte 
Artikel „Deutschland, Nordschleswig und 
Dänemark", welcher die W i c h t i g k e i t  
e i n e s  g u t e n V e r h ä l t n i s s e s  zwischen 
D ä n e m a r k  u n d  D e u t s c h l a n d  stark 
hervorhob und in der Presse viel besprochen 
wurde, in seinen Hauptpunkten mit den 
innerhalb der d ä n i s c h e n  R e g i e r u n g  
herrschenden Anschauungen in Übereinstim­
mung steht. Mehrere dänische B lätter der 
Regierungspartei, das radikale Hauptorgan 
„P o litiken" und das konservative B la tt 
„Berlingske Tidende" haben zu dem in dem 
genannten Artikel gegebenen Gesichtspunkte 
Stellung genommen. „Berlingske Tidende" 
schreibt unter anderem, daß man sich in 
allen besonnenen und leitenden Kreisen Däne­
marks diesen Gesichtspunkten anschließe. M an 
wünscht hier Deutschland gegenüber auf v o l l ­
s t ä n d i g  k l a r e r  G r u n d l a g e  zu stehen 
und sucht jeden Anlaß zu Verdächtigungen 
zu beseitigen, durch die das deutsche Volk 
daran gehindert werden könnte, Dänemark 
und die Verhältnisse der dänischen Nord- 
Schleswiger gerecht zu beurteilen.

Zum Konflikt in der griechischen Heeres­
leitung.

Eine augenscheinlich offiziöse Meldung aus 
Athen erklärt die Nachricht, daß zwischen dem 
griechischen Kronprinzen und der französischen 
Militärmission Zwistigkeiten zu befürchten 
seien, für durchaus unbegründet; die Be­
ziehungen zwischen dem Kronprinzen und der 
Militärmission seien durchaus herzlich.

Zur Lage in Albanien.
Eine montenegrinische Bande, die aus 

Podgoritza kam, hat, wie „ Ie n i Gazeta" 
meldet, türkische Truppen angegriffen, die den 
Angriff zurückschlugen. Die Pforte beauf­
tragte den Gesandten in Cetinje, bei der Re­
gierung von Montenegro diesbezüglich Schritte 
zu tun. — Ein Teil der aus Ober-Albanien 
heimkehrenden Truppen wird nach Argyro- 
kastro entsandt, um nach Beendigung des 
Aufstandes zur Verfolgung der griechischen 
und bulgarischen Banden in Mazedonien ver­
wendet zu werden. —  Im  türkischen Ministe­
rium wurde beschlossen, wegen der Aus­
dehnung des Aufstandes in Albanien und 
wegen der Bewegung in der Gegend von 
Argyrokastro und Premeti weitere Truppen 
in das W ila jet Janina zu senden. —  Die 
Gerüchte von einer Mobilisierung von 28 
Redifbataillonen in W ila jet Monastir zur 
Konzentrierung an der griechischen Grenze 
werden vom Kriegsminister als unrichtig be­
zeichnet. —  Die in Nordkossovo befindlichen 
anatolischen Nedifbataillone sind nach Sän 
Giovanni zur Einschiffung in die Heimat be­
ordert worden. Acht Nizambataillone ver­
bleiben in Skutari. —  Aus guter Quelle 
verlautet, daß die ganze Redifdivision von 
Monastir und die kleinasiatische Redifdivision 
von Adalia für kombinierte Manöver m it der 
Nizamdivision von Ia n in a  mobilisiert wurden. 
Zwei Bataillone sind bereits aus Adalia ein­
getroffen. Die Manöver werden in gewissen

Kreisen als Demonstrallon gegen Griechen­
land aufgefaßt.

Zur Lage in Persien.
I n  Täbris ist das Gerückt verbreitet, daß 

der ehemalige Schah in Astora gelandet ist 
und m it dem auf dem Wege nach Ardebil 
zu ihm gestoßenen Schahsewennentruppen 
des Gouverneurs von Maragha auf Täbris 
marschiert. —  Die Bachtiaren tun ihr 
Äußerstes, um die Konstitution zu retten, 
ebenso auch die Regierung, der Ausgang der 
Bewegung sei jedoch zweifelhaft, da die Re­
gierungskassen leer sind. — Auch die letzte 
südliche Zugangsstraße nach Persien über 
Kermanschah ist nicht mehr frei. Es gehen 
keine Karawanen von Bagdad dorthin mehr 
ab.

Ende der Durreperiode in  Indien.
Aus S i m l a  w ird vom 18. August ge­

meldet : Reichlicher R eg  e n ist in allen Teilen 
der Vereinigten Provinzen g e f a l l e n .

DeittschkS Mich.
Berit». 18. August I!>11

—  Se. Majestät der Kaiser hörte in 
Wilhelmshöhe am Donnerstag Abend und 
Freitag Vorm ittag den Vortrag des Reichs­
kanzlers. Am Freitag empfing der Kaiser 
den Botschafter Freiherr» Marschall v. Bieder­
stem zur Meldung. M ittags war anläßlich 
des Geburtstages des Kaisers Franz Josef 
eine größere Tafel, zu welcher u. a. die 
Herren der österreich-ungarischen Botschaft in 
Berlin geladen waren. Der Kaiser welcher 
die Uniform eines österreichischen Feldmar­
schalls trug, erhob sich im Verlaufe des 
Mahles zu einem Trinkspruche, in welchem 
er, zu dem österreich-ungarischen Botschafter 
gewandt, sagte, er bitte Seine Exzellenz, 
Seiner Majestät dem Kaiser der Kaiserin und 
seinen allerherzlichsten Glückwunsch zum Ge­
burtstage zu übermitteln m it dem Wunsche, 
daß Gott ihm noch ein langes Leben be­
scheren möge; er trinke auf das W ohl seines 
hochverehrten Freundes und treuen Ver­
bündeten Seiner Majestät Franz Josef. 
Kaisers von Österreich und Königs von 
Ungarn.

— Der Geburtstag Kaiser Franz Josefs 
wurde auch in Berlin festlich begangen. Eine 
große Anzahl Gebäude, darunter die öster­
reichisch-ungarische Botschaft und die Kaserrre- 
ments des Kaiser-Franz-Garde-Grenadier-Ne- 
giments, hatten Flaggenschmnck angelegt. Das 
Franz-Regiment das seit zwei Wochen in 
Jüterbog weilt, Hütte heute Brigadebesickti- 
gung und daher wurde die Feier des O ffi­
zierkorps auf morgen Abend verlegt. Der 
Oberst Freiherr Naitz von Frentz hielt, bevor 
die Truppe zum Exerzieren zusammentrat, 
einen kurzen Negimentsavell ab, bei dem er 
in ausdriickoollen Worten des Negiments- 
chefs gedachte.

—  Der Reichskanzler kehrt heute Abend 
direkt von Wilhelmshöhe nach Berlin  zurück. 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts von 
Kiderlen-Waechter begibt sich von hier au! 
einige Tage nach Süddeutschland zum Be­
such des erkrankten früheren Unterstaatssekre­
tärs Stemrich in Badenweiler und zur E r­
ledigung einiger Privatangelegenheiten.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht, 
daß der König den Professor an dem Univer- 
sity College in London S ir  W illiam  Namsay 
zum auswärtigen R itter des Ordens paar lo 
mörito für Wissenschaften und Künste ernannt, 
und den großbritamüschen Admiralen Lewis 
Anthony Beaumont. Charles Carter Drnry, 
Chef der Nore-Station, dem Vizeadmiral 
Ludwig Alexander Prinzen von Battenberg, 
Chef der 3. und 4. Division der Heimats­
flotte, daß Großkreuz des Noten Adlerordens 
verliehen hat.

—  Der amerikanische Konareßdepntierte 
Richard Bartholdt, der am 2. September in 
Potsdam die SteubewStatue des Newyorker 
Bildhauers Jäger übergeben wird, ist vom 
Präsidenten Taft beauftragt, dem Kaiser ein 
eigenhändiaes Schreiben zu überreichen. Bai t- 
holdt trifft am Freitag nächster Woche in 
Berlin ein.

—  Die Verkehrseinnahmen deutscher Eisen­
bahnen für J u li d. Js. betrugen nach der 
im Effenbahnamt aufgestellten Übersieht aus 
dem Personenverkehr 89 919129 Mk. und 
aus dem Güterverkehr 149 291 837 Mk. Das 
ist gegen Ju li 1910 eine Mehreinnabme aus 
dem Personenverkehr von 4 274 775 Mk. und 
aus dem Güterverkehr von 8 798 795 Mk.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 
Ausführungsgesetz zum Viehseuchengesetz vom 
25. Ju li 1911.

— Wegen versuchten Verrats militärischer 
Geheimnisse, Fahnenflucht, Ungehorsams und 
Diebstahls verurteilte das Oberkriegsgericht 
der Hochseeflotte in Kiel den Torpedomatrosen 
Nicolaus vom Linienschiff „Nassau" zu einem 
Jahr sechs Monaten 27 Tagen Gefängnis 
und zur Versetzung in die zweite Klasse des 
Soldatenstandes. Die Verhandlung wurde 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt. 
Die Urteilsbegründung dagegen wurde öffent­
lich gegeben. N ur wurde den Zuhörern die

Pflicht auferlegt, über die aus der Begrün­
dung bekannt werdenden Tatsachen S t i l l­
schweigen zu beobachten.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet nom Schlachtviehhose zu 
München am 18. August.

Heer und Flotte.
Vizeadmiral Paschen scheidet, nach der „Danz. 

Ztg." zum Herbst aus seiner Dienststellung als 
Direktor des Allgemeinen Marinedepartements 
aus.

Der Bau der russischen Schwarzmeerflotte 
soll nach einem Beschluß des M inisterrats aus­
schließlich an russische Firmen vergeben werden. 
Zwei Linienschiffe werden der Firma „Iw anow  
Bunge" in Bau gegeben, die um 9 M illionen 
Rubel im Preise herabgeganaen ist. Das dritte 
Linienschiff ist an die „Nikolajewwerke" ver­
geben worden. Der Bauvreis eines jeden L i­
nienschiffes beträgt 23 M illionen. Die „Niko­
lajewwerke" werden das ihnen übertragene 
Linienschiff in  vier Jahren, „Iw anow  Bunge" 
in fünf Jahren fertigstellen. Der Bau von 
neun Torpedoboote ist an vier russische F ir ­
men vergeben worden.

Schule und Unterricht.
Keine Eleichlegung der Schulferien. Der 

Kultusminister hat die Petition des geschäfts- 
führenden Ausschusses des preußischen Lehrer­
vereins um Eleichlegung und gleiche Be­
messung der Ferien aller Schulen einer Ge­
meinde abgelehnt m it der Begründung, daß er. 
nachdem durch die Ferienordnung vom 19. März 
1901 die im Interesse des Schulwesens dringend 
gebotene Einheitlichkeit in den Volksschulferien 
durchgeführt ist, Bedenken trage, die festgesetzte 
Ordnung wieder abzuändern.

Koloniales.
Daß die Kolonne Frankenberg im Taprivi- 

zipfel keinerlei Mißgeschick erlitten hat, w ird 
nunmehr auch aus deutscher amtlicher Quelle 
bestätigt. Aus Deutsch-Südwestafrika ist soeben 
eine Drahtmeldung des Gouverneurs in B erlin  
eingetroffen, wonach Distriktschef von Franken­
berg aus Livingstone seine unversehrte Rück­
kehr von der bekannten Expedition telegra­
phisch aegezeigt hat. Von Verlusten seiner Ko­
lonne ist in der Meldung von Frankenbergs 
nichts erwähnt.

M ajor Franke ist, wie die südwestafrikani- 
schen B lätter melden, m it einem in Swakoo- 
mund eingetrosfenen Dampfer ins Schutzgebiet 
zurückgekehxt. E r w ird das Kommando des 
Nordbezirks übernehmen; sein Wohnsitz ist 
Winhuk. Die Bevölkerung des Schutzgebietes 
heißt den ausgezeichneten Offizier in  ihrer 
M itte  freudig willkommen.

Provinzialnachrichten.
Lan-eck. 17. August. (Einen Rehbock mit drei 

Stangen) erlegte Rittergutsbesitzer Wolfs in dem Re­
vier Mellenthin. Sämtliche Stangen waren gut aus­
gebildet.

Lokalnachriclitt'il.
Thorn, 19 August 1911.

( D e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
v. Ma c k e n s e n . )  Erzellenz. t r i f f t  morgen Abend 
hier ein, um Besichtigungen vorzunehmen. I n  
seiner Begleitung befinden sich die Herren General­
major von F r a n k e n b e r g .  Generalmajor 
S o m m e r ,  M a jo r W i n t e r f e l d ,  M a jor 
L o ß b e r g  und Hauptmann G r e i f  des 17. 
Armeekorps. Sämtliche Herren werden im Hotel 
„Schwarzer Adler" Wohnung nehmen. Am Montan 
nachmittags 4 Uhr 15. M inuten w ird  der General 
von Thorn wieder nach Danzig zurückkehren.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Gouverneur von 
Thorn, Generalleutnant von Schock, Exzellenz, Hot in 
dielen Tagen seine Dienstwohnung im Gouvernemenls- 
gebände am Nenslädtsichen Markt bezogen. B is zu 
deren Instandsetzung hatte Se. Excellenz im „Schmarren 
Adler" Wohnung genommen, woselbst ein Doppelposten 
oirsgewgen war, der znr Repräsentation des Gouverneur^ 
gehört. Dieser Doppelposten zieht seit heute Vormittag 
auch vor dem Gouvernement auf, nachdem noch ein 
weites Schilderhaus ausgestellt wurde.

- ( P e r s o n a l i e n  i n d e r A r m e e.) v. B  l n m e n- 
't e i n, Oberstleutnant beim Stäbe des Inf.-Negt«  
Nr. 61. unter Versetzung zum Füsilie"R"gnnent N r. 39 
mit der Führung vieles Regiments beauftragt — 
v. W o l f s ,  Obersil-nitnaut beim Stäbe des 1. Bad. 
Leia-Grenadier-Regiments Nr. 109. zum Slabe des 
Inf.-Negts. N> 61 versetzt. — Oberleutnant 2  i n d u e r  
im Inf.-N egt N r. 6l vom 1. Oktober ab zur Unt e-  
olfiüer'tchule in W  ißenlels verletzt.— Als Eskadronchrf 
veisetzt nnker Beförderung Nttkmeitter vorläufig
ohne Patent Oberleutnant F i s c h e r  im Iäger-Reat. 
Nr. 4 in das Ulanen-Negt. Nr. 8. —  K o ch , Ober­
leutnant im Pionier-Bataillon N r 17. in die 2. Ingenienr- 
Inspektian ve,setzt. — Oberleutnant v o n  d e r  L i p p e  
im Fnßortl.-Regt. Nr. 11 von dem Kommando zur 
Dienstleistung bei der Artillerie-Werkstatt in Straßbnrg 
i. E. enthoben. —  Oberleutnant D i e c k b o f f  im In f .-  
Regt. N r. 61 in dem Kommando zur Dienstlettnug bei 
der Gewehrfabrik in Spandau auf unbestimmte Zeit be­
lassen. —  Vom 1. Oktober ab auf unbestimmte Zeit zur 
Dienstleistung kommandiert die Oberleutnants L o e s e r  
im In f.-N egt Nr. 21 zum Iufan'erie-Koustruk-ious- 
bureau, M ü l l e r  im Inf.-N egt. Nr. 176 bei der 
Gewehlfabnk in Danzig. — Die Zeugoberlentnants 
S z c z e c h  beim Arttllenedepot in Tdorn zum 
Arlilieriedepot in Oldenburg ve-letzt unter E r­
nennung zum B em alter des Nebenartilleriedrpots 
in Verben, S c h lic h  t r u g  bei der Gewehrsabrik 
in Erfurt zum Artilleriedepot in Thorn versetzt. —  
B om 1. September 1911 ab aus ein Jahr zur 
Dienstleistung kommandiert K r a p p ,  Leutnant im 
cr7>if.Regt. Nr. 21, znm Pomm. Train-Batl. N r. 2. —

Zu Oberleutnants befördert die Leutnants H o f f m a n n 
im Iuf.-R egt. N r. 21, G r u n a  u im Inf.-N egt. 
N r. 176. N o l f s s  im Fnßart.-Negt. N r. 11, S c h a u b e  
und K e l l e r  im Picmier-Bot. N r. 17. —  Zu Leutnants, 
mit Patent vom 20. August 1909, befördert die Fähnriche 
R e i n t e  im Inf.-Negt. Nr. 21, M ö l l e r  im In f .-  
Regt. Nr. 61, R u p r e c h t  vom Ulanen-Negt. N r. 4, 
S c h u l z e  und B o k e l m a n n  im Pionier-Bat. Nr. 17. 
—  Zum Fähnrich befördert Unteroffizier S c h l e i s i n g e r  
im Inf.-N egt. N r. 21. —  Im  B  e u r l a u b t e n sta n de: 
Zum Haupt,nanu befördert Oberleutnant d. Res. 
T i m  reck des Inf.-Negts. N r 61 (Dt. Eylan). —  
Wegen Dienstunbrauchbarkeit ausgeschieden: Heck e r ,  
Fähnrich im Inf.-Negt. Nr. 21.

— ( ü b e r  d e n  J a h r e s b e r i c h t  d e r  
T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r )  enthält unsere 
letzte Lokalplauderei folgenden Satz: „Auch die 
Thorner Handelskammer konstatiert in  ihrem so­
eben erschienene^ Jahresbericht für 1910 eine 
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhält­
nisse, trotz oder vielmehr infolge der vielverleum­
deten Reichsfinanzreform — wieder ein Beweis, 
daß die hetzerische Agita tion der liberalen Presse, 
welche zum Stimmenfänge für die Reichstags­
neuwahlen nicht nur die politischen, sondern auch 
die wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands grau 
in grau malt. sich m it den Tatsachen in  gröblichster 
Weise in Widerspruch setzt". — Um einer 
irrigen Annahme zu begegnen, stellen w ir  auf 
Wunsch fest, daß der Zusatz „trotz oder vielmehr 
infolge der vielverleumdeten Reichsfinanz­
reform" nicht die Auffassung der Handelskammer 
wiedergeben soll.

—  (R  e m o n t e z n ch t.) Von der preußischen 
Nemontierungskommission sind im letzten Jah r 
auf den Nemontemärkten des In landes von 
23 630 vorgestellten Remonten insgesamt 10 823, 
also 45 Prozent angekauft worden. Von diesen 
für tauglich befundenen Remonten wurden allein 
aus O s t p r e u ß e u  angekauft 6386. Dann folgen 
der Reihe nach Hannover m it 1206, Mecklenburg 
mit 917, Posen mit 817, W e s t P r e u ß e n  m it 
475, Schleswig-Holstein mit 409, Pommern m it 
253, Brandenburg m it 146 Remonten. Außer 
den von der preußischen Nemontierungskommission 
angekauften 6385 Remonten sind im vorigen Jahr 
auch noch 850 Remonten durch die bayerische und 
750 Remonten durch die sächsische M ilitä rve rw a l­
tung in Ostpreußen angekauft. Im  Durchschnitt 
wurden pro Remonte 1065 M ark gezahlt (gegen 
nur 969 M ark im Jahre 1906).

— ( A l s  g e r i c h t l i c h  v e r e i d e t e r S a c h v e r -  
s t ä n d i g e r )  für den Landgerichtsbezirk Breslau 
für Kutsch- und Luxuswagen, Schlitten, Roll-, Geschäfts­
wagen und Pferdegeschirre ist der Wagenhändler 
Hermann Lewin, Breslau, Klosterstraße 68, der bisher 
für gebrauchte Wagen vereidet war, auch zur W ert- 
abschätzung für neue Wagen dieser Wagenarten .und 
Pferdegeschirre bestellt worden.

—  (10 j ä h r i g e s  G e m e i n d e I u b ! l ä u m.) 
Die Baptisiengemelnde, Heppnerstraße, begeht' morgen 
ihr lOjähriges Gemeindejnbilänm. Hierzu werden die 
Herren Prediger Fattin-Rosistten und Liebig-Hohensalza 
die Festpredigten halten. Das Fest beginnt nachmittags 
3 Uhr.

—  ( B a z a r  d e s V a t e r l a n d i s c h e n F r a u e n -  
v e r e i n s  T  h o r u - M  o ck e r.) W ir weisen nochmals 
darauf hin. daß der Basar des Vaterländischen Frauen- 
vereins Thorn-Mocker nicht, wie ursprünglich festgesetzt, 
morgen den 20. August, sondern erst am kommenden 
Sonntag den 28. August stattfinden wird.

—  (S  e d a n - u n d  K i n d e r f e s t  d e s  
K r i e g e r v e r e i n s T h o r n - M o c k e r . )  Der 
Kriegerverein Thorn-Mocker begeht morgen sein Sedan- 
und Kinderfest im Bürge garten, mit dem ein festlicher 
Umzug, Konzert, Kinderbelustigungen und ein Fackel­
zug verbunden sein wird. Ein großes Feuerwerk wird 
als Augenweide geboten, außerdem werden auch die 
Tanzlustigen nicht zu kurz kommen.

—  ( H e r r e n a n  s f l u g  d e s  M .-G .-V . „ L i e d e r -  
f r e u n d  e".) Am Sonntag unternimmt der M .-G .-V .  
„Liederfreunde" mit dem um 3 Uhr 20 Minuten vom 
Hauptbohnhofe abgehenden Personenzuge seinen üblichen 
Herrenansflug und zwar diesmal nach Dt. Suchotowko. 
Besucht wird hier das Hgrder'sche Etablissement „Waldes­
rauschen", von wo aus auch ein Spaziergang nach dem 
nahe gelegenen herrlichen Walde in Aussicht genommen 
ist. Gesangsvorträge, Preiskegeln und -Schießen sowie 
die verschiedensten Spiele werden für Unterhaltung der 
Ausflügler sorgen, auch ist der deutsche Männergesaug- 
verein in dem benachbarten Argenau zu einem Zu- ' 
iammelitreffen mit den „Liederfreundeu" in Suchotowko 
eingeladen worden. Der Herrenausflug verspricht daher 
auch in diesem Jahre einen anregenden Verlauf zu 
nehmen, zumal voraussichtlich die Beteiligung eine rege 
ein wird. Gäste sind wie immer willkommen.

— ( K o n d i t o r e n k l u b  „ B i e n e n k o r b "  
T h o r n ) .  Am Donnerstag den 17. August Abends 
8 Uhr tagte in  N icolais Restaurant eine Sitzung 
der neuen neutralen Konditoren-Vereinigung. Es 
wurde beschlossen, derselben den Namen Kon- 
ditoren-Klub Bienenkorb zu geben. A ls  Vorsitzer 
wurde Herr K ö h l e r ,  als Kassierer Herr 
W o z t h a l .  als Schriftführer Herr W z w i n s k i ,  
als Kassen-Nevisoren die Herren v. K o n o p k e n  
und A l t e r  gewählt. Dem K lub gehören zurzeit 
12. M itg lieder an. Die Sitzungen finden bis 1. Ok­
tober monatlich 2 mal statt und zwar am 2. und 
16. September Abends 8 Uhr. Ferner wurde be­
schlossen. am Sonnabend den 7. Oktober einen 
bumoristi-chen Familien-Abend abzuhalten. Der 
Klub verfolgt nur den Zweck ein geselliges Bei­
sammensein. sowie seine Fachinteressen und die 
Kollegia litä t aufrecht zu erhalten und zu wahren. 
P o litik  und Religion sind streng ausgeschlossen.

— ( I  in N i k t o r l a p o r k) treten seit Miltmoch die 
O r i g i n a l  W i e n e r - P o r i s i a n e r  auf, das heißt 
eine Künftlertrnppe aus Wien, die Pariser Stücke zur 
Aufführung bringt. Die Einakter werden gut gegeben, 
und das Publikum amüsiert sich allabendlich anfs beste. 
Besonders gefallen die zwei Einakter: „Es ist nichts 
dabei" und „Das Strumpfband". W er also nach des 
Tages Lost und Mühen ein paar frohe Stunden ver­
leben will. dem sei der Besuch der Vorstellungen 
empfohlen. Am Mittwoch veranstaltet das Ensemble im 
großen Saal des Viktoriaparks für den Landwehr- und 
Kriegerverein eine große Extravorstellung mit vollständig 
neuem Programm.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem altstädiifchen Markte von der Ka­
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Völker den Vor­
sitz führte, hatte sich zunächst der Schuhmacher 
Sebastian Wodarz ohne festen Wohnsitz wegen 
V e t t e l n s  zu verantworten Der bereits 18 mal 
vorbestrafte Angeklagte war geständig, gab aber zu 
seiner Entschuldigung an, daß ihn seines A lters 
und seiner Krankheit wegen niemand zur A rbeit 
annehmen wolle. Er wurde m it 2 Wochen Haft

' bestraft, w  "ine Woche auf die Untersuchunas-



baft angerechnet wurde. Gleichfalls wegen 
V e t t e l n s  angeklagt war der Vuchbiräer 
Schiller, zuletzt in Culmsee. Er bat bei einem 
Zigarrenbändler um eine kleine Gabe, wobei er 
sich als Kaufmann ausgab. Der Angekltgte weiß 
von dem Vorfall nichts, da er damals 4 Tage 
hintereinander betrunken gewesen sein will. Da 
auch der als Zeuge geladene Zigarrenhändler leine 
graste Trunkenheit bestätigt, so werden die Straf- 
ausschliestungsgründe des § 51 des Strafgesetz­
buches für vorlieaend erachtet und der Angeklagte 
freigesvrochen. Wegen ö f f e n t l i c h e r  B e ­
l e i d i g u n g  stand der Arbeiter Joseph Dolczynski 
aus Schönwalde unter Anklage. Er hatte den dor­
tigen Amtsdiener Krüger ohne erkennbare Veran­
lassung auf der Straste mit den unflätigsten Reden 
beleidigt. Das Urteil lautete auf 14 Tage Ge­
fängnis. Auch wurde dem Beleidigten die Publi­
kationsbefugnis für das Thorner Kreisblatt zu­
gesprochen. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
M a r k t p o l i z e i v e r o r d n u n g  i n  P o d g o r z  
wurde geaen die Thorner Obst- und Gemüse­
händler K. und S. verhandelt. Sie hatten trotz 
des polizeilichen Verbots ihren Standort an der 
katholischen Kirche in Podgorz genommen, wo 
gerade Ablast war. Der Aufforderung des 
Polizeisergeanten Woelk, sich zu entfernen, kamen 
sie nicht nach. sodatz die Ware polizeilich beschlag­
nahmt und jeder der Händler mit einer Polizei, 
lichen Strafe von 5 Mark belegt wurde. Gegen 
diese Straie beantragten sie richterliche Ent­
scheidung. Sie führten aus, datz die Gewerbe­
ordnung das Verlaufen von Obst auf öffentlichen 
Plätzen und Straßen zulasse. Es wurde ihnen ent­
gegengehalten, daß die Polizei aber das Recht 
habe, die Bestimmungen im Interesse des öffent­
lichen Verkehrs einzuschränken und auf gewisse 
Stellen zu lokalisieren. Gerade die von den Händ­
lern gewählte Stelle ist polizeilich verboten, wozu 
eine Beschwerde des Geistlichen die Veranlassung 
gegeben hatte. Es wurde daher auf die polizeiliche 
Strafe erkannt. — Die Angeklagten wollen ihre 
Angelegenheit bis in die höchsten Instanzen durch- 
fechten. übler noch kam der Maleraehilfe H. aus 
Thorn weg, der wegen g r o b e n  U n f u g s  u n d  
r u h e  s tö r e n d e n  L ä r m s  in eine Polizeistraie 
von ö Mark genommen war. Er hatte am 27. Ju li 
von abends 9*/s Uhr bis 10 Ubr auf der Straße 
Skandal gemacht, obwohl der Polizeiseraeant ihn 
wohl 20 mal zur Ruhe gemahnt hatte. Die Folge 
war ein großer Menschenauflauf. Auch nachdem 
sein Name auf dem Polizeibureau festgestellt war. 
setzte er das Lärmen fort, sodass er eingeliefert wer 
den mußte. Der Vorsitzer mahnte den Angeklagten 
eindringlich, seinen Antrag auf richterliche Ent­
scheidung zurückzunehmen. Dieser bestand indessen 
auf der Verhandlung, die seine Schuld in vollem 
Umfange erwies. Die Strafe wurde auf 10 Mark 
erhöht. Da hierzu noch die Kosten des Urteils 
hinzukommen, so wird der Angeklagte wohl nach­
träglich bedauern, dem folgenschweren Rate des 
Vorsitzers nicht gefolgt zu sein.. Wegen g e f ä h r ­
l i c he r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  in 2 Fällen und 
A n g r i f f s  m i t  e i n e r W a f f e  hatte sich der 
Knecht Theodor Donner aus Dt. Nogau zu ver­
antworten. Am 27. Ju li hatte er etwas über den 
Durst getrunken, weil sein Brotherr, der Besitzer 
U. auswärts war. Etwa um 7 Uhr abends wurde 
letzterer von dem Knecht Dresow mit Fuhrwerk 
von der Bahn in Lissomitz abgeholt. Dresow er­
suchte den Angeklagten, vom Felde Grünfutter zu 
holen, worüber beide in Streit gerieten. Der An­
geklagte hieb auf Dresow mit einem Blecheimer 
ein. Der Besitzer U. hatte große Mühe, mit Hilfe 
eines Verwandten die beiden Kämpfer zu trennen. 
Jetzt fuhr Dresow selbst aufs Feld. um Grünfutter 
zu holen. Als der Angeklagte ihm mit einer Sense 
folgte fürchtete U. Unheil und begab sich gleichfalls 
aufs Feld. Er kam gerade zur echten Zeit, denn 
der Angeklagte drang mit erhobener Sense auf 
Dresow ein. U. verletzte ihm einen Hieb mit dem 
Stocke, daß dieser zerbrach, worauf der Angeklagte 
die Sense fallen ließ, welche von dem kleinen Sohne 
des Besitzers schnell entfernt wurde. Der Ange­
klagte ergriff jetzt eine Harke und versetzte seinem 
Brotherrn einen Stoß gegen das Auge. sodaß 
dieser, weil er jetzt ohne jede W affe'w ar, die 
Flucht ergreifen mußte. Herr U. stellt seinem an­
geklagten Knecht sonst ein gutes Zeugnis aus. er 
habe ihn noch jetzt in seinem Dienst: der Einfluß 
des Alkohols müsse seine Natur damals völlig ver­
ändert haben. Erschwerend fiel ins Gewicht, datz 
der Angeklagte wegen Körperverletzung bereits 
zwei erhebliche Freiheitsstrafen erhalten hatte. 
Für die beiden Fälle der unter Anklage stehenden 
Körperverletzung wurde auf eine Gefängnisstrafe 
von sechs Wochen, wegen des Angriffs mit der 
Waffe auf zwei Wochen Hast erkannt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeiberlcht heute 1.

— ( G e s u n d e  n) wurden eine Schürze und ein 
Monlkorb und Halsband mit Steuermarke. Näheres 
im Pokizeisekretariat. Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,04 Meter, er 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,14 Meter auf 
1,28 Meter g e s t i e g e n .

Podgorz, 19. August. (A usflug des Singvereins. 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins.) Der 
Singverein unternimmt am Sonntag Nachmittag 
einen Ausflug nach dem Eesellschaftsgarten rn 
Rudak. — Der landwirtschaftliche Verein hielt am 
M ontag Abend im Pansegrauschen Lokale zu Kost­
bar eine gut besuchte Versammlung ab, in der nur 
interne Angelegenheiten zur Erledigung kamen.

L-eibitsch, 19. August. (D as Amtsjubiläum) des 
Herrn Hauptlehrer Drews ist nicht am 25. d. M ts., 
sondern fällt auf einen späteren Termin, übrigens 
amtiert Herr Drews nicht 20, sondern 22 Jahre 
in Leibitsch.

.*  Aus dem Landkreise Thorn, 19. August 
(Einen bedauerlichen Unfall) erlitt am Bagger bei 
Rosenberg bei den Erdbewegungsarbeiten für den Eilen- 
bohnbou Thorn.Unislow der jugendliche Arbeiter 
Mintolet. Er geriet mit dem Fuß zwischen die Puffer 
des Arbeitszuges, wobei ihm der Fuß arg gequetscht 
und die Fußspitze samt dem Schuh abgerissen wurde. 
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach 
Thorn gebracht, wo ihm wahrscheinlich der ganze Fuß 
wird abgenommen werden müssen.

Aus Russisch-Polen, 17. August. (Bom ben­
anschlag auf ein Bankhaus.) I n  W a r s c h a u  
ist man einem verbrecherischen Anschlag auf das 
Bankhaus W awelberg u. W ang in der Kotzebne- 
straße noch rechtzeitig auf die Spur gekommen. 
M an fand auf einem Treppenabsatz ein Paket, 
das Bomben enthielt. Diese wurden sofort un­
schädlich gemacht, ehe eine Explosion entstehen 
konnte. V on den Tätern fehlt noch jede S p n  r.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Schwaben" hat Freitag früh 

kurz nach 6 Uhr von Friedrichshafen aus die 
Rückfahrt nach Baden-Bad«n angetreten. Das 
Luftschiff fuhr über Basel und landete um 
11 Uhr 34 Minuten glatt in Oos (Baden).

I n  Baumgarten bei Kreuzburg, Ober- 
schlesien, ist am Donnerstag Nachmittag ein 
Mittwoch Abend in Alton« aufgestiegener 
Ballon gelandet» dessen Führer bei einer 
Schleisfahrt in der Nähe von Lübben (Spree- 
wald) aus der Gondel gefallen war und der 
dann mit den beiden anderen Insassen, Ober­
leutnant v. Milczewski und Leutnant von 
Förster vom Infanterieregiment Graf Böse 
(1. Thüringisches) Nr. 31 zu Alton«, nach 
Oberschlesien weitergeflogen war. Die Luft­
schiffer hatten die Orientierung verloren.

M a n n i g f a l t i g e s .
( P o s t r a u  L.) In  Budapest wurde ein 

Postraub nach russischem Muster, der an Drei­
stigkeit nichts zu wünschen übrig ließ, ausge­
führt. Mit Revolvern und Dolchen bewaffnet, 
drangen zwei vermummte Männer in einen im 
Ofener Stadtteile gelegenen Telephon-Post- 
saal ein, überfielen die dort beschäftigten 
Beamtinnen und benutzten deren Schreck dazu. 
das gesamte vorhandene Bargeld zu rauben. 
Die Höhe der geraubten Summe konnte noch 
nicht genau festgestellt werden. Die Räuber 
entkamen mit ihrer Beute.

( B e i m  R a s i e r e n  v o m  Bl i t z  e r ­
schl agen. )  In  Toskana wurde, wie aus M ai­
land telegraphiert wird, der Barbier Agostino 
Bucht vom Blitz getroffen, während er gerade 
dabei war. einen Kunden zu rasieren. Der Un­
glückliche stürzte tot zu Boden, während das 
Messer seinen Händen entglitt.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  In  Konstantino­
pel sind am Donnerstag 70 Fälle von Cholera 
vorgekommen, von denen 23 tödlich verliefen. 
Außerdem starben 31 früher an Cholera er­
krankte. — Der Bürgermeister und die Sani­
tätsärzte der Vorstadt Bujukders sind wegen 
Nachlässigkeit abgesetzt worden. — In  Albanien 
sind 40 neue Cholerafälle vorgekommen, von de­
nen 22 tödlich verlaufen sind.

^ ^Abgekühlt!"
„Aktuelles" Klagelied eines „Totimglücklichen": 

Acb, wie ward „sie" mit dem Wetter,
Dem glutnrriren, immer netter;
Schon im Laufe wen'ger Wochen 
Waren Bluse, Strumpf „durchbrochen"
Und gar bald so mit der Zeit 
Ihre Scheu und Schüchternheit.
Doch nun k ö m m i^ ^ d M M  
Dieser Witl'rimgsumschlag plötzlich.
Und „verschaffen" ist sie wieder 
Um das Herz und auch ums Mieder.
Voller Schrecken ich es fühlt':
Ach, auch sie ist — a b g e k ü h l t !

H um oristisches.
(V e r g a l o p p ! er t.)  Eine heiratslustige Witwe 

lädt zwei Bruder zum Abendessen. Es erscheint jedoch 
nur einer. „Aber ich habe Sie doch beide gebeten l" 
ruft sie enttäuscht. — „Beide konnten wir leider heute 
das Geschäft nicht verlassen, und da hat mein Bruder 
vorgeschlagen, daß das Los entscheide." — „Und da 
haben S ie gewonnen?" — „Nein — — ich hab' ver­
loren !"

( A u t o r e n s t o l  z.) Zwei junge Dichter wohnen 
der Erstaufführung eines von ihnen gemeinsam ver­
faßten Dramas bei. Als während des ersten und 
zweiten Aktes vom Publikum so lebhaft gezischt wird, 
daß an der Ablehnung des Stückes nicht mehr zu 
zweifeln ist, will sich der eine von ihnen davonmachen. 
Wie dies der andere bemerkt, steht er ebenfalls aus 
und sagt pikiert: „Oho, ich geh' auch mit . . .  Sie  
tun ja, als ob S ie das Stück allein verfaßt hatten!"

Gedankensplitter.
Schlimmer als der gedankenarmste Schemenmensch 

ist der Queckstlbergeist, der jede halbe Stunde einen 
neuen Gedanken hegt, keinen durchdenkt, jeden in die 
Welt zu werfen sucht und ihn dann verläßt wie der 
Kuckuck seine Eier im fremden Nest. Solche Leute 
gibt es in der Presse außerordentlich viel. S ie haben 
am Schlüsse eine Unmenge geschrieben und nichts ge­
leistet. und ein Blick aus ihre verlassenen Ideen müßte 
ihm den Eindruck machen, als käme eine ganze Schar 
natürlicher Kinder zu ihrem leichtsinnigen Vater und 
spräche einstimmig: An nns allen hast du deine Er- 
ziehungspflicht verabsäumt! An uns allen !

Neueste N achrichten.
Marokko.

B e r l i n ,  19. August. Eine von Vertretern 
hiesiger nationalsozialer, konservativer und national- 
liberaler Vereine einberufeneDelegiertenversamm- 
lung, die in „Wilhelmshof", Anhaltstraße 15, tagte, 
beschloß, in nächster Zeit eine große Marokko-Volks­
versammlung in B erlin  zu veranstalten. Hervor­
ragende Abgeordnete aller Parteien sollen für diese 
Versammlung a ls Redner gewonnen sein.

Streik Lei Schichau in Sicht?
E l L i n g , 19. August. D ie Firm a Schichau hat 

heute die Forderungen der Arbeiterschaft definitiv 
abgelehnt.

Liebesdrama.
K ö n i g s b e r g ,  19. August. In fo lge  A usein­

andersetzungen über die Verlobung gab in  der ver­
gangenen Nacht die Luisenallee Nr. 74 wohnhafte 
Schneiderin E m ilie Potschka auf ihren Liebhaber 
Dr. Unruh aus Allenberg mehrere Revolverschüsse 
ab und schoß sich selbst eine Kugel in die linke Brust. 
Beide wurden schwer verletzt.

Vrandunglück.
S t e t t i n ,  19. August. B ei einem in Freien­

walde in  Pommern ausgekommenen Brande Zweier 
Tagelöhnerhäuser wollte ein junges eine

alte Frau retten, die sich in  einem der brennenden 
Häuser befand. D ie Absicht mißlang, und beide 
kamen in den Flammen um.

Schadenfeuer.
S o l d  a u ,  19. August. E in großes Schaden­

feuer hat laut „Soldorrer Zeitung" in der vergan­
genen Nacht hier gewütet. E s brannte auf dem 
Grundstück der Konditorei und des Cafes von W ies- 
ner und Joseph. Vollständig ausgebrannt sind der 
Dachstuhl der Konditorei, die erste Etage des Vorder- 
gebaudes und M ittelgebäudes; ebenso haben die 
unteren Räume der Konditorei gelitten und der 
Dachstuhl der beiden Nebengebäude.
E in Flug von B erlin  nach Frankfurt an der Oder 

in  39 M inuten.
B e r l i n ,  19. August. Der Flieger Hoffmann 

stieg heute früh 4 Ühr 28 M inuten mit einem 
Passagier und einer Kiste Zeitungen in Johannis- 
Lhal zu einem Fluge nach Frankfurt a. O. auf. Er 
legte die Strecke in 38 M inuten 52 Sekunden zurück, 
sodaß die Zeitungen etwa eine halbe Stunde früher 
in Frankfurt waren, a ls  der Zug sie gewöhnlich be­
fördert. D ie Flugzeit entspricht einer Stunden- 
geschwindigkeit von 113 Kilometern.

Der Waldbrand bei Goffensaß.
I n n s b r u c k ,  18. August. Um 7 Uhr abends 

traf Lei der Jnnsbrucker Statthalterei die Meldung 
ein, daß der Waldbrand bei Goffensaß ungeheuer 
rasch an Ausdehnung gewinne. Nach Trient wurde 
telephonisch der Auftrag gegeben, daß eine Kom­
pagnie P ioniere mit Extrazug zur Hilfeleistung ab­
gehen solle. E s stehen bis jetzt 299 Joche in 
Flammen.

D ie Unruhen in  Tarudant.
K ö l n ,  18. August. Der Berichterstatter der 

„Köln. ZLg." in  Tanger erfährt von unterrichteter 
Seite, der Gouverneur in Tarudant, KavLa. der ein 
Deutschenfreund ist, habe sich ohne große Mühe des 
die S tadt angreifenden Haurastammes erwehrt und 
sei fernerhin völlig in der Lage, die unter seinem 
Schutze dort lebenden Deutschen vor allen Möglich­
keiten zu sichern. D ie Ursache zu den Unruhen sei 
nicht in Fremdenfeindschaft, sondern in örtlichen 
Mißhelligkeiten zwischen dem genannten unbedeu­
tenden Stam me und dem Kaid Kabba zu suchen. 
Alle übrigen Stämme hielten zu Kabba.

P a r i s , 19. August. „Echo de P aris"  veröffent­
licht eine Drahtmeldung aus Mogador vom 
13. August, daß die Lage in Tarudant kritisch ge­
worden sei. D as Leben der dortigen Vertreter der 
Gebrüder M annesm ann sei bedroht.

E in deutscher Flieger verunglückt.
K o p e n h a g e n , 19. August. Beim  Starten in 

Aarhus verunglückte der deutsche Flieger T h e k e n .  
Er blieb in einem Baum drei Meter über der Erde 
hängen, wobei der Propeller und ein F lügel des 
Apparates zerbrochen wurden. Thelen selbst fiel 
zur Erde und zog sich leichtere Verletzungen zu.

Wer wird Präsident von Portugal?
L i s s a b o n ,  19. August. Der Präsident der 

Nationalversammlung, Vraamcamp, hat seine Präsi- 
dentschaftskandidatur zurückgezogen.

Verschlimmerung der Streiklage in  England.
L o n d o n ,  18. August, 12 Uhr 25 M in. nachts. 

Auf dem Euston Road und in  dem benachbarten 
Arbeiterviertel, in dem die drei großen Stationen  
Euston, S t. Pancras und Kings Groß liegen, 
herrscht große Erregung. Alle drei Stationen find 
von einer dichten Volksmenge umgeben, die den 
Wachmannschaften gegenüber eine gewisse Feind­
seligkeit an den Tag legen.

L o n d o n ,  19. August. Der EisenLahner- 
ausstand ist in Nord-England und Südw ales voll­
ständig, in M ittel-England teilweise und in Süd- 
England so gut w ie garnicht durchgeführt. D ie Zahl 
der Ausständigen wird auf 299 999 geschätzt. D ie 
Störung des Verkehrs wird noch erhöht durch die 
erschreckten Ferienreisenden, die nach ihrem Wohnsitz 
zurückzukehren trachten. V iele Tausende find in 
ihren Sommerfrischen festgehalten.

L o n d o n , 19. August. 12 990 Berg- und Hütten­
arbeiter in Cumberland sind zum Feiern gezwungen. 
Die Brauereien in Vuxton stehen fast gänzlich still. 
D ie Mannschaften der Kriegsschiffe in  Portsmonth 
haben Befehl erhalten, sich bereit zu halten, Garni­
sonsdienst zu leisten.

L o n d o n ,  19. August. D as Ministerium des 
Innern veröffentlichte gestern spät abends eine M it­
teilung, nach der sich der Eisenbahnerausstaud über 
das ganze Land ausgedehnt habe, jedoch mehr a ls  
zwei D rittel der Leute auf ihrem Posten geblieben 
seien. Der Schatzkanzler und der Präsident des 
Handelsamtes verhandeln mit den Vertretern der 
Ausständiaen und den Gesellschaften, um ihnen eine 
freundschaftliche Beilegung des Konfliktes unter 
billigen Bedingungen nahezulegen.

L o n d o n ,  19 August. Dreizehn Londoner 
Bahnhöfe sind geschloffen worden. Der Personen­
verkehr aus den Vorstädten nach der City ist daher 
Zum größten T eil eingeschränkt. I n  verschiedenen 
Geaenden wurden die Telegraphen- und Telephon- 
Äräbte abgeschnitten und die Signalapparate be­
schädigt; aber im allgemeinen wird die Eisenbahn 
durch das M ilitär  gut bewacht. D ie Vertreter der 
Arbetter nahmen beute die Beratunaen über die 
Vorschläae der Regierung wieder auf. Bonseiten 
der Arbeiter wird die Zahl der Ausständigen auf 
259 699 geschätzt. Berichte aus der Provinz Zeigen, 
datz sich der Ausstand außerordentlich schnell ver­
breitet. D ie Lage in Edinburg ist ernst. D ie F a­
briken in den Industriebezirken des nördlichen Eng­
land stellten beute früh den Betrieb ein.

B o r k e n b e a d , 1 9 .  August. Eine M enge, die 
sich an gestohlenem Branntw ein berauscht hatte, 
ariff das Gebäude des NoliZeiministers an und be­
schädigte es schwer. Schließlich wurde M ilitär  her­
beigerufen, welches die M enge mit den Bajonetten  
anseinandertrieb. D ie Fahren werden von den 
Truppen bewacht.

AmllkcheNolierungenderDanzigerProdukten-
Barle.

vom 19. August 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, HiMenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M?. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemähig vom Käufe au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

per September—Oktober 201 Mk. bez. 
per Oktober-November 201*/^—200*- Mk. bez. 
per November—Dezember 204-203 Mk bez. 
per Dezember—Januar 204'', Mk. bez. 
per Januar—Februar 206 Mk. bez. 
inl. hochbunt u. weiß 753—793 Gr. 198—203 Mk. bez. 
inländ. bunt 761-788 Gr. 193—200 Mk. bez, 
inländ. rot 750—788 Gr. 188-203 Mk. bez.

R o g g e n  glatt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 160 Mk. bez.
Regulierungspreis 161 Mk. 
per September—Oktober 162 Dr., 161*/- Gd. 
per Oktober—November 162*/- Mk. bez. 
per November—Dezember 164—163*/, Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kar.
inländ. groß 665—630 Gr. 166-184 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 158—167 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 13,25 Mk. bez.
Nendemeut 88"/„ fr. Neusahrm. 14.97* ,  Mk. lukl. S t. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,60 Mk. bez.
Roggen- 12,50 Mk. bez.

____  Der Vorftand der Produkten-Dörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per Kaffs . . .
Wechsel auf W a rsc h a u .....................
Deutsche Neichsanleihe 3*/- ^ . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/«, . . .  
Preußische Konsols 3*/,o/<, . . . .  
Preußische Konjols 3 o/«,. . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . . . 
Thorner Stadtanleihe 3*/, . . .
Westpreuhische Pfandbriefe 4<>/g . . 
Mestpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/g . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/<, neu!. II  
Posener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Rente von 1894 4 "/<, . 
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/g 
Polnische Pfandbriefe 4'/« °'o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien...............................

Weizen loko in Newyork..........................
„ September............................... ....
„ O k t o b e r ............................... .....
„ D ezem ber..................... .....
„ M a i ......................................... .....

Roggen September . . . . . . .
„ Oktober . . . . « » « «
„ D ezem ber....................................
„ M a i ...............................................

19. Aug.

85,20
216,60

93̂ 30
83,30
93.25
83.25

100.—
90,10
80.30

102.50 
92,90

94^20
198.75
263.75 
188.10
125.50 
131,—
273.25
233.50 
184,— 
175,40

SF/.
204.25
205.75 
2 0 8 ,-
213.75 
173.—
174.75
176.75
182.75

18. Aug.

85,20
216.45

93,90
83,30
93.25
83.25

100.—
90,20
60,30

102.75 
6 3 . -

94M
199.25
264.50
188.25
125.50
150.75
270.50 
233 90
185.25
175.50

94-/4
205.—
206.50 
209,— .
214.75 
1 7 4 ,-
176.50 
178,—
185.25

Bankdiskont 4 0 /0, Lombardzlnsfuß 5 >/g, Prlvatdkskont 3 * /g^  
D a n z i g , 19. August. (Getrekdemarkt.) Zufuhr 184 in» 

ländifche, 30 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  19. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

154 inländische. 97 russische Waggons exkl. 3 Waggon Kleie, 
und 4 Waggon Kuchen.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  19. August 1911.
Zum Verkauf standen: 4801 Rinder, darunter 366 Bullen, 

2090 Ochsen. 1045 Kühe und Färsen, 1277 Kälber, 10 248 Schafe. 
11987 Schweine.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

45—49 8 3 -8 6

78 -8 1

39—44
3 3 -3 6

7 6 -8 2
70—72

44—48
4 0 -4 3

75—81
71—79

3 5 -3 9 72—75 
—,—

—,—

36—39 7 0 -7 4

32—35
29—31

- 2 8

65—69
5 3 -6 4

- 6 2
5 6 -7 0

7 2 -9 5 104-134

54—58
46—52
40—45

93-102  
8 3 -9 2  
7 4 -8 2  -

35—38
30—34

72—76
66—70

2 5 -3 0
3 5 -3 7

5 3 -6 8  
—,—

46—47 —61

—46 6 0 -6 1

45—46
42—46
40—42
4 0 -4 1

6 9 -6 1
58—60
5 7 -8 3

—54

P r e i s e  f ür  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
. Oc hs e n :
s) vollfleffchige. ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
d) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
0) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte a l t e r e ....................................
ä) gering genährte jeden Alters . . . 
!. B u l l e n :
a) vollfleffchige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes............................... .
b) vollfleffchige jü n g ere ..........................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte a lte re ............................... .
ä) gering g e n ä h r t e ...............................
!. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleffchige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
e) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
6) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ *

i. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
6) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel

, ältere M astham m el.........................
, mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)..............................  .
i) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
0 Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
H vollfleffchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2*/, Ztr. Lebendgew. 
r) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2*/, Ztr. Lebendgew.
I) fleischige Schweine . . .
;j gering entwickelte Schweine
l) S a u e n ...................................................

Das RindergeschSft verlief ruhig, es bleibt aber Ueberstand. 
älberhändel ruhig. Schafhandel langsam. Halbjährig» 
ammer brachten bis zu 39 Mk. Es wird nicht geräumt. 
>er Schweinemarkt verlief ruhig, es wird geräumt._______

G r a u d e n z ,  19. August. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiffion. Weizen von 130—135 Pfd. 
holl. 195—200 Mk., von 126—129 Pfd. hüll. 190-195 Mk^ 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holländisch 
155-160 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 150—156 Mk^ 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 145—149 Mk^ 
Brau- 165— 175 Mk. -  Hafer 1 6 5 -  Mk.. Erbsen, FutteÄ 
160—165 Mk., Koch- 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Etzkartoffeln 7,00 Mk. — Heu 6,50-7 ,09  Mk. 
Richtstroh 5,5 —6,00 Mk., Krummstroh 3,80—4,00 Mk. per 
100 K i lo g r a m m .____________________________________

Meteorologische Beobachtungen zn Thom
voll! 19. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 m,n.

Vom 18. morgen» bis 19. morgens höchste Temperatw 
-s- 22 tt'rad Cels.. niedriaste -s- 10 Grad Cels. ̂ ------------ ^

Wajserstän-e der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W 

der Tag m Tag m

19. 0,04 18. 0,03

17. 0,98 15. 0,93
18. 1.28 17. 1.14
S. 0,38 8. 0,38

12. 5,16 11. 5,18
12. 1.82 11. 1,82
12. — N . ! —

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn .

Netze bei Ezarnikau



Am  18. d. M ts ., V,10 Uhr abends, hat es G ott 
dem Allmächtigen gefallen, nach langem, m it Geduld 
getragenem Leiden, wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, unseren herzensguten Vater, Groß­
vater u. Schwiegervater, den Rentier u. Kriegsveteranen

I « iM  M chs
im  73. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Um  stilles Beileid bitten 

G u t t a u  den 19. August 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 22. d. M ts ., 

1 Uhr nachm., von der Behausung des Besitzers Herrn  
T i e m a n n  aus auf dem Kirchhof in Guttau statt.

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

J u l i u s  k e i s s m ü t t s i »
sowie für die vielen Kranzspenden sagen w ir hierdurch unsern herz- 
lichsten Dank.

B e r l i n ,  Bülowstraße 57.

J w  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
b r i l r :  N e is s m iM s r .

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes 
unserer teuren Entschlafenen, ins- 
besondere Herrn Pfarrer sollst für 
die trostreichen Worte, sagen w ir

herzlichen Dank.

^  Für die mir an meinem Geburts- ^  
^  Lage in so großem Maße (oom ^  
^  Personal der Zweigfabrik der Firma ^  
?  llastav Vk668e), erwiesene Ehrung ^  
^  sage ich hiermit M en meinen ?
ch. innigsten Dank. ^
^  1^. Werkmeister. ^

Familie Hrvät. Die Parade der Z innso ldaten! W er 
kann d a fü r? Die neuesten B e rlin e r 
M u fik rva lze r! Ganz bedeutend herab­
gesetzte P re ise ! bei N la x  N IL s S r ',  
M usikalienhandl.. Elisabethstr. 13 15.

B  Die Verlobung unserer äl- 
A  testen Tochter Narxsrete 
S  mit dem Polizei-Sergeanten 
H  Herrn klvttlleb kirlxat aus 
W Thorn zeigen hiermit an

Lehrer Longe
D und Zrau.
D  Neubruch, 20. August 1911.

ü/largankte llungv E 
Kolllikb Krigal ß

verlobte D

Neubruch — Thor«. A

Als V e r l o b t e
empfehlen sich

Ilrslll» loe>i 
LimrrS S e rrw M

Bauführer.
Vromberg, im August 1911.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Behufs Einbau von 2 Absperrschiebern 
und 1 Hydranten in der Ritter- bezw. 
Goßlerstraße ist die Absperrung der 
Wasserleitung sämtlicher zwischen der 
Graudenzerstraße und Culmer Chaussee 
belegenen Straßen in Mocker erforderlich. 
Die Arbeiten sollen in der Nachtvon Montag den 21. 
zu Dienstag, 22. d. Mts.» 

von S—2 Uhr,
ausgeführt werden.

W ir empfehlen daher den Bewohnern 
dieser Straße sich mit dem für diese Zeit 
erforderlichen Wasserbedarf vorher ver­
sehen zu wollen.

Thorn den 19. August 1911.
Der Magistrat.

Holz-Berkaus
der kgl. Oberförsterei Thor».

Am Dienstag den 29. August 1911, 
von vormittags 10 Uhr ab, im L L jl i tS -
k i'a iA ä t'lchen  Gasthause zu Neugrabia, 

Es gelangt zum Ausgebot der bis da­
hin vorhandene Vorrat aus allen Be- 
laufen, insbesondere aus den Durch- 
forstungen:

Belauf Aschenort: Jagen 2, 4, 15,
„  Sachsenbrück: „ 24,25,56,86,

Empfehle mich zur Anfertigung von
Damen- nnd Kinderkleider»
in und außerm Hause.

Martda kolLin,
N-uslädlischer M a rk t 11. 2.

im ganzen Nutzholz. Kiefern: 15 Stück 
Stangen 3., 1500 Stangen 7. Klasse.

Fichten: 100 Stück Stangen 4. und 5. 
Klasse.

Brennholz. Kiefern: 450 rm Kloben, 
590 rm Spaltknüppel, 560 rm Reiser 1.,

Schulmädchen,
die in Thorn die bessere Schule be­
suchen, finden gute und liebevolle P en­
sion. Angebote unter 5 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

204 2. Klasse. 1 Wohnhaus
mit S tall und Scheune, ca. 14 Morgen 
Land, Nähe der Stadt, vom 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Tanzlehrer Voedrke
ist eingetroffen und erbittet Anmeldung 
junger Damen zu dem Z irk e l der 
kath. Seminaristen, Neustädt. M a rk t, 
Eingang Gerechtestraße 2, 3, rech t 
b a l d  machen zu wollen. Neuen Sauerkohl, 

neue Dillgurken
empfiehlt

Elisabethstraße 14.

S le llc iiii iig k lio tk ^ K l

Mehrere

AtlllsttzWsckll
sofort gesucht.

Steinverwertnngs- nnd Ban- 
aesellschaft m. b. H.,

Thor» 3.

Täglich

frisch geschossene
Rebhühaer,

neuen8suvi-k«kl
empfehlen

1.Iism M iiiiLLortö8,
__________ Fernsprecher 51.__________

LMmWne.
V erw a lte r und andere junge Leute erh. 
gründ!. Ausbildung zum Rechnungs- 

siihrer, Amtssekretär usw. 
S t e l l u n g  an Schüler kostenlos!

k E "  Lehrplan fre i. "K T  
Landwirtschaftliches In s titu t Cottbus.

>l.Lehrlinge
werden eingestellt.

MLxKLrsvd, 8. in. b.H.
2 Schreiber

(Anfänger), per 1. September gesucht .  
Anfragen zwischen 12—1 Uhr.

Rechsanwalt

/Schrift!. Nebenerwerb durch Adressen- 
V  arbeit. Prosp. gratis. Internat. Adr.- 
Dureau W e L a ä v L , Ham burg 36.

Zum erstenmale in  Thorn:

Original Wiener Pakistaner.
Neues Programm. Anfang 8 Uhr.

Z u r Aufführung gelangen:
Humoristische Vortrage, 3 Possen, « . a. große Lachkomö-ie:

Lmnpenball. "MU
Programm durchweg humoristisch.

Preise der Plätze wie bisher im  Viktoria-Park. Vorverkauf: Filiale 
Artushof 6rlÄ6kmann-La1i8L!, Ku8t. Keklek, Breitestratze, 

________________ L ie k le r L  kranke, Elisabethstratze.__________ _____

Kinematographen- Theater
„Metropol",

W W W  Friedrichstratze 7. W W W !  
P r o g r a m m  vom bis

Aus dem großartigen Programm sind besonders hervorzuheben:

Der kleine Handwerker, Drama.

2. N auker's weißer Anzug, Humor.
3. Dresden, wunderbare Naturaufnahme.

Traum einer Schneiderin.
5. E in  vergetzlicher H err, Humor.
6. P a thH -Journa l, neueste Tagesereignisse.

Christian, der Kaffenbote.

Das Armband der 
Gräfin.

Spieldauer ca. V2 Stunde, Kleinsritzchen als Hauptdarsteller. >

Von 9.—14. Einlagen, darunter Dramen, Humor und Naturaufnahmen, 
sowie Tonbilder.

Aenderungen im Programm vorbehalten.

Restaurant „Zum  Kulmbacher",
In h :  IL « rn » » n ir  L ^ s v lir .

Usiserbokpsrk.Schlrhplatz.
S o n n t a g  den 20. A ugus t ,

von 4 Uhr nachm. ab:

Grotzes Garten - Konzert.
Eintritt pro Person 10 Pfg.

Um'3Vr, ^rU ndH r/s Uhr nachm. fährt ein Kremser,' welcher 85—SOPerf. 
aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kaiserhofpark. Um 8, 9 und 

10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt.
-  Fahrpreis 15 Pf. -

Hochachtungsvoll

O l i v  M o v i a i m .

GeseUschastshaus Rndak
empfiehlt

vorzüglichen Kaffee, selbstgebackenen Kuchen und Landbrot, 
sowie Landschinken und -Wurst.

Gleichzeitig erlaube ich mir den verehrten Vereinen, Schulen und Ausflügler« 
meinen schönen schattigen Laubgarten, sowie neuerbauten Saal und erweiterte 
Gesellschaftszimmer in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Um gütigen Zuspruch bittet H M  I s s V l l ä l L N ä .
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Den hochgeehrten Behörden, Kirchengemeinden, Fabriken, 
Kaufleuten, Vereinen sowie den gesamten Jndustrieen von Thorn 
und Umgegend zeige ich hiermit ganz ergebenst an, datz ich am 
15.^September d. Js . eine

einrichten werde .Die geräumigen Lokalitäten meines Grundstücks 
(zirka 350 Hin Fläche) geben m ir die Gelegenheit, die größten 
Massen-Aufträge aufnehmen zu können.

^  und alle anderen Kirchen-Gegenstände auf 
Paliment in  Blank- und Matt-Vergoldung, 

Grabdenkmäler, Grabtafeln, Gitterverzierungen, Fassaden- 
Embleme rc. Vergoldungen auf echt Pariser M irtio n .

Reklanie-SchilScr L
künstlerischer Handmalerei in auffallenden dauerhaften Farben 
und Lacken, Bautafeln, Warnungstafeln, Bekanntmachungen, 
Wegweiser sowie alle in  dieses Fach schlagenden Arbeiten werden 
durch erstklassige Spezialisten billigst ausgeführt.

Bestellungen werden schon von heute ab entgegengenommen.
Hochachtungsvoll

8 .  V i s r n a o L L i ,

Malermeister.

— Fernsprecher 318.
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Tüchtige Tischlcrgesellcu

und ein Arbeitsburjche können sofort 
eintreten. W  Tischlermstr.

Tüchtiger,

erster Bierkutscher
sofort verlangt

?Ml Lrux, BiergrützhailSliiilg,
_______ Rathauskeller.__________

Zunge Mädchen L-n »
halten gute Stellen. Ferner empfehle 
Kindermädchen und Mädchen für alles. 
Ww. L s rtka  S a v U rk i, gewerbsmäßige 
LtAllsn»rermiLtlerin.Thorn.Brückenstr.17,3.

für die Kies-- und Schotterwerke

pianken bei Arys Ostpr.
sofort gesucht .  Bei längerer Arbeits­
dauer wird Hinreise vergütet.

Meldungen auf der Arbeilsstelle oder 
bei der

Steiuverwertungs- und 
Ballgesellschaft m. b. Haftpflicht, 

Thor«.

Jüngere Auswintert»
sofort gesucht Gerberstraße 21, 2, v.

«

§

K
K

Liegelei-Park.
Sonntag den 20. August:

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 21 unter 
persönlicher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn L ö k i n v .  

Anfang 4  Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 Pf. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann M vü. iLM pttn , Breitestr., Zigarren- 
geschäften Herrn llrv88k0Vk, Neustädt. Markt, Herrn VUsstvr, Mellienstraße, 
Herrn voerks, Konfitürengeschäft, Altstadt. Markt.

Einzelriüetts 20 Pfg., Familien (3 Personen) 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

K .  Ü v k n v n U
Ab 8 Ahr Schnittbilletts » l5  pfg.

Am Schluß des Konzerts: Beleuchtung der Nieseu- 
Foutiine.

Kriegrr-Urrein. 
Landwehr-Uerem.
Montag den 21. d. M ts.,

großer Saal V i k t o r i a - P a r k :

Großer humoristischer 
Abend.

— Beginn 8,30 Uhr. —
Preise der Plätze: 1. Platz SO Pfg., 

2. Platz ZV Psg.
Um zahlreichen Besuch bittet

M s u s o l k .

Krieger- Uereiu

Sonntag, 20. b. M s .:
Sedan-

und Kinderfest
im B ü r g e r g a r t e  n. 

Umzug, Konzert, Kinder- 
Belustigungen, Fackelzug.

Großes Brillant-Feuerwerk,
Schlachtmusik.

E in tr itt : M itglieder und Angehörige, 
sowie M ilitä r  ohne Charge 10 
Pfg., Nichtmitglieder 25 Pfg. 

Antreten zum Umzug um 2 Uhr beim 
Vorsitzenden, Schwerinstr. 1.

Abends A  Tanz. Ä  
Der Vorstand.

W twkrsM kii, S
Nähe der Grenze.

Vsnü» vrrlstevusLi, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 35.

s«che ßsch«
Berlin und Thorn.

Lm iU s?ok l, gewerbsmäßige Stellenoer- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstr. 47, Hof, 1.

Hlstihck«,

NSW M att S  S?
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".____________

s G »  I «  « e r k m fm  i

v n u n i i s « ü o l r ,
in Mocker. bestehend aus Wohnhaus 
nebst Stall, Pferdestall, Wagenremise und 
v/4 Morgen Gartenland, zu verkaufen. 

Näheres Weinbergstvaße 22.
E in Posten

Kanarienhähne,
gute Sänger, sowie W e ib ­
chen, sind billig abzugeben.

Vrückenstr. 2V, 1.
Eisernes Kinderbettgcstcll, 

Tischlampe, Wringmaschine
versetzungshalber zu v e r k a u f e n .

A ltiliiö tUcher M a rk t 10. pt.

ßisfglh Iilöbl''Nuim , "L lk r .
benutzung, von junger Dame gesucht. 
Angebote unter « .  3 0  an die Ge-«
ichäftsstelle der „Presse".

« lizö b e l. Liichwiische, KüchengerM, 
Porzellan u. a. zu vsrkausen 
Talstr. 29, 2, vorm. v. 9—1 Uhr.

Möbliertes Zimmer
zu ve mieten. Brückenslrahe 40, 2. 

I n  unjerm Hause
Breitest;., Ecke Baderstr.

ist die

3 .  L l s g v ,
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein­
richtung per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. 8okenäel L Zanlielowskx.
Cnlmer Chaussee 120, 1

4 - Zimmer - Wohnung
mit Badezimmer, Mädchenstube, Gas und 
Gartenanteil vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zu erfragen Cttlmer Chaussee 100 bei 
3 l. V v jrL L v .

lüI.-k.-V. „iisilsiküüiik".
Sonntag den 20. d. M ts.:

HerreiilillHiig
nach Suchatowko („Waldesrauschen"). 

Abfahrt: : vom Stadtbahnhof.
3^' vom Hauptbahnhof. 

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

Somi'.z,20. Aug.:
Kn!schi«chPch!>
j .
Abfahrt 2 Uhr morgens 

vom Stadtbahnhof.

Jeden Sonntag:
6

Sonderzug nach 
Ottlotschm.

Abfahrt Thorn-Stadt 30«,
„  Thorn-Hauptbahnhof 3^,
„  Ottlotschin 8^.

Um gütigen Zuspruch bittet
N o b s r l  M p p e .

llllttona-parst.
Sonntag den 2 0 . August:

Großes Garten-lMlitar- 
Uonzert.

Anfang 4 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
Im  großen Saale:

^ ^ ^ a m i l i e n b a l l . ^ n :

Gllsthails z!»il„TMkilÄ'lllskl"
zu Stewken.

Jeden Sonntag, ab 5 Uhr:
Tanzkeanzchen.

________ Vollstimmige Musik.
Die bisher von Herrn Oberstleutnant 

v v n  innegehabte

Wohnung,
Mkllirilstllitzt 1ÜS. 2. EtWe.

bestehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badestuben, 2 Mädchenstuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten­
land, Burschengelaß, Pferdestall und 
reichlichem Zubehör, ist per sofort oder 
später zu vermieten.
L L vL n riiv I»  L .L t tv A » irn ,  G m b. H , 

Thorn 3, Waldstr. 49.

2 Wohnungen, 'im'L'b-ss.
Hause m. elektr. Flurbeleucht., zu verm. 
Zu erst. Bäckerstr U oder Turmstr. 12.

Wohnung, GZ7n7G°LN°a
sofort zu vermieten. Brombergerstr. 31.

Parterre,
schön gelegene Wohnung, 2—3 Zimmer 
mit Vorgarten z.vermieten.Linde^str. 40d.

Avkl 5-Kl!II»trHü!ll!llWkI!.
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör eventl. Pferdestall und Wagen­
remise, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Graudenzerstr. 74. Neubau v ra w e r l, 

Geretstraße 5.

I ^ O S S
zur Ostdeutschen Ausstellungsloltsrie 

in  Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk..

zur 16. G eldlotterie fü r die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, ä 3,3« Mk., 

zur Lotterie der großen B e rlin e r 
Kunstausstellung 1011, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewin > i. W. von 
1l)0'»0 Mk., aus jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

sind zu haben bei
o  o >1» ll> A <d HV St il,

r ö n l g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

A-jW. WzMWkl.^
ferner viele hundert vermögende Damen 
aus Deutschland, Österreich, Ungarn, 
Rußland u. anderen europäischen Staaten 
wünschen rasche Heirat. Herren, wenn 
auch ohne Vermö en, erhalten kostenlose 
Auskunft durch ß. B e rlin  18.

H ierzu v ie r B lä tte r n. „illustrie rtes 
Sonntagsblatt."
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Die presse
«weiter Matt.)

der englische Riesenftreik.
Die am Donnerstag von Lloyd George im 

Unterhaus abgegebene Erklärung, daß die Verhand­
lungen zwischen der Regierung und den Eisenbahn­
arbeitern wieder aufgenommen worden seien, hat 
allgemein ein Gefühl der Erleichterung hervor­
gerufen; denn aus dieser Erklärung geht hervor, 
daß die Gefahr eines allgemeinen Generalstreiks 
jedenfalls fü r die nächste Ze it abgewendet wurde, 
fa lls sie nicht gänzlich beseitigt ist. Die örtlichen 
Eisenbahner-Ausstände dürften Zwar fü r eine kurze 
Ze it noch andauern, die Bewegung w ird  aber wahr­
scheinlich nach und nach ihre Lebenskraft einbüßen, 
wenn die Arbeiter sich erst überzeugt haben, daß man 
ernstlich bemüht ist, ihren Beschwerden gerecht zu 
werden. — Trotz der ministeriellen Erklärung sind 
jedoch die getroffenen Vorsichtsmaßregeln nicht auf­
gehoben worden. Insbesondere wurden die Lon­
doner und andere Garnisonen im  Laufe der Nacht 
noch weiter verstärkt. Die Donnerstag Nachmittag 
ausgegebene Streikparole ist auf den Londoner 
Bahnhöfen nur in  sehr mäßigem Umfange befolgt 
worden. I n  der S t. Pancras-Station leisteten ihr 
vom Güterdienst 500 Beamte Folge; die Beamten 
der Personenbeförderung lehnten es dagegen ab, 
ih r nachzukommen. Auf der Eustron-Station ist 
niemand ausständig, und auf der K ings Eroß- 
S tation haben nur 26 M ann die Arbeit niedergelegt.

Vom Freitag früh w ird aus London berichtet, 
daß auf dem Paddington-Bahnhof der Great 
Western-Eisenbahn der Betrieb normal ist; jedoch 
liegen Nachrichten aus Bristol und Eardiff vor, daß 
eine Anzahl Leute in  den Ausstand getreten sind. 
Die von Paddington aussagenden Züge erleiden 
keine Störung, während die einfahrenden Ver­
spätung haben. Auf dem Bahnhof der Great Eastern 
Eisenbahn in  L iverpo ll Street ist durch Aushang 
bekannt gegeben, daß der Verkehr vorläufig noch 
normal sei, fü r später jedoch keine Garantie über­
nommen werden könne. Die London and North­
western Eisenbahn hat bekannt gegeben, daß der 
regelmäßige Personenverkehr gegebenenfalls Ände­
rungen erfahren oder ganz eingestellt werden müsse, 
daß sie aber bestrebt sein werde, die Bedürfnisse des 
Publikums nach Möglichkeit zu befriedigen. Bei der 
North Eastern Eisenbahn sind die organisierten und 
eine Anzahl Nichtorganisierter Eisenbahner aus­
ständig. Die aus den Provinzen eingehenden Nach­
richten sprechen von vereinzelten Arbeits­
einstellungen. Sehr ernst erscheint die Lage in 
Mannchester, Erewe, Sheffield, Huddersfield, Lochs 
und Stockton. — Um 12Z4 Uhr veröffentlichte das 
Exekutivkomitee der Eisenbahner die Nachricht, daß 
die Meldungen aus der Provinz alle Erwartungen 
übertroffen hätten und alles auf einen schnellen und 
entscheidenden Sieg hindeute. Gegen 1 Uhr nachts 
hat das Exekutivkomitee seine Beratung abge­
brochen und sich auf Freitag früh 9 Uhr vertagt. 
Die Eisenbahner in  I r l a n d  haben sich fü r den 
Streik entschlossen, anscheinend w ird  sich der Aus- 
stand auch auf die s c h o t t i s c h e n  Eisenbahnen aus­
dehnen. Die Regierung hat feststellen lassen, wie­
v ie l Mannschaften Lei den Pionieren vorhanden 
sind, die erforderlichenfalls als Lokomotivführer ver­
wendet werden könnten.

Einige Eisenbahnlinien arbeiten fast normal; 
auf anderen ist der Verkehr ernstlich gestört. Die 
Nachtposten und Fahrgäste auf der Fishguardroute 
sind stecken geblieben. Die Passagiere aus Ir la n d  
können nicht landen. Nach einer Meldung aus

Wetterwolken.
Roman von M . v. B u  ch.

-------------- (Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
„W arum Er nach Dresden geschickt worden 

sei?"
„M an habe Dresden gewissermaßen als 

Durchgangsstation nach Potsdam betrachtet. 
Graf Kaunitz habe am Hofe des Königs von 
Preußen einen verläßlichen Kundschafter haben 
wollen."

König Friedrich fragte nicht weiter. Er 
wußte, was er hatte erfahren wollen . . .

Vollkommen begriff er, daß er, der König, 
von der Gräfin V rühl gehaßt wurde, und eben­
so, daß diese ihren Haß in die Tat umzusetzen 
beabsichtigt hatte. I n  ihrer Hand war Elasau 
ein williges Werkzeug gewesen. Und ein geschick­
tes obendrein. Freilich, in der letzten M inute 
und wider alle Berechnung war der feine Plan 
zerstört worden.

Was mochte man ihm versprochen haben, 
daß er zum Mörder hatte werden wollen?

Auch das gestand Elasau ein. Ih n  hatte 
nichts anderes verlockt als das, was seit Hun­
dert von Jahren die Menschen blendet, was 
Treue und Liebe wanken macht, was Eide und 
Schwüre bricht, — das Gold. E in Vermögen 
war ihm zugesagt worden, er hätte sich davon 
Wappen, Namen, eine Grafschaft kaufen 
können! Wie hätte er nicht zugreifen sollen, 
wo ihm Gold über Gold versprochen wurde?

„A n  deinem Ehrgeize gehst du zugrunde." 
hatte ihm einst ein blondes Mädchen zugerufen, 
ein Mädchen, das er zugrunde gerichtet, und 
das nun längst in kühler Erde ruhte. Sie sollte 
recht behalten.

Birmingham ist der Westen von England gänzlich 
von M itte l-England abgeschnitten. Die Direktionen 
der Südlinien erklären, daß der Betrieb fast unge­
stört ist und nur wenig Leute fehlen; die Vertreter 
der Angestellten bezeichnen dies jedoch als unwahr.

Die Wirkungen des Ausstandes in  London sind 
bisher nicht sehr ernst. Es herrscht wohl eine be­
trächtliche Störung, aber keine Stockung des Ver­
kehrs. Früh am Morgen sind 15 000 M ann in  der 
Hauptstadt eingetroffen und in  Parks in  der Nähe 
der Eisenbahnstationen im  M itte lpunkt der Stadt 
und der Warenlager in  Eastend untergebracht 
worden. I n  den Provinzen breitet der Ausstand 
sich allmählich aus. I n  einer Anzahl großer Städte, 
darunter Manchester und Liverpool, ist der Eisen­
bahnverkehr vollständig lahmgelegt, ohne daß bisher 
Ruhestörungen vorgekommen sind.

Die Hälfte der Leute der drei bedeutendsten Lon­
doner Untergrundbahnen (Tubes) haben die Arbeit 
eingestellt. Auch auf den M etropolitan- und 
District-Untergrundbahnen verkehren nur wenige 
Züge, dagegen gehen die Continental-Züge fahr­
planmäßig ab.

Trotz des Streiks kam der Londoner Expreßzug. 
der die Verbindung m it dem Dampfer nach 
Vlissingen herstellt, m it der Post und den Passa­
gieren nach dem Kontinent in  Queensborough m it 
nur 20 M inuten Verspätung an. während die durch­
gehenden Waaen der Great Western R ailway am 
der V ictoria-S tation nicht mehr den Anschluß nach 
Queensborough erreichten.

Der Hilfssekretär der Gesellschaft der Eisenbahner 
erklärte, die Vorschläge der Regierung seien Freitag 
Vorm ittag von einem gemeinsamen Ausschuß der 
Vereinigungen beraten worden, hätten aber in  
keiner Weise die Lage geändert.

Das Unterhaus sollte sich, wie ursprünglich vor­
gesehen war, am Freitag bis zum 21. Oktober ver­
tagen. I n  der Freitag-Sitzung aber erklärte Lloyd 
George» daß es im  Hinblick auf die kritische und un­
ruhige Lage in  der Industrie nicht fü r wünschens­
wert gehalten werde, daß sich das Haus eher ver­
tage, als bis man klarer sehe, wie es möglich sei. 
eine Beilegung des Streiks zu erzielen. Demgemäß 
w ird sich das Haus nur bis zum 22. August vertagen. 
Der M inister des Inn e rn  Churchill verlas einen 
langen Bericht über die Lage des Streiks. E r er­
wähnte, daß im  Zusammenhang m it dem Ausstand 
der Eisenbabnangestellten mebrfach Ausschreitungen 
gegen das Eigentum der Babnen versucht worden 
seien, um den Betrieb der Bahnen zu hemmen. 
Jedermann müsse wissen, daß solche Handlungen 
schwere Verbrechen seien, auf denen Zuchthausstrafe 
stehe. Die Regierung werde alle nötigen Schritte 
tun, um den ungestörten Transport von Lebens­
m itteln, Brennmaterialien und anderen wicbtiqen 
Gütern auf den Bahnen und in  den Häfen sicher­
zustellen, und werde dafür Sorge tragen, daß alle 
Dienstzweige, welche fü r die Gemeinschaft unum­
gänglich sind. im  Betriebe blieben. Der M inister 
fubr fo rt: Die Regierung w ird  so vorgehen, nicht, 
w e il sie auf der Seite der Arbeitgeber oder der 
Arbeitnehmer stebt. sondern w e il sie vervflichtet ist. 
um jeden Nreis die Öffentlichkeit vor der Gefahr 
und dem Elend zu schützen, das eine allgemeine 
Hemmung der Industrie nach sich ziehen würde. 
Es würde auch zu ' einer Hungersnot unter den 
oroßen Massen der ärmeren Bevölkerung kommen. 
Die Regierung glaubt, daß die Vorkebrungen, die 
zur Aufrechterhaltung des Eisenbahnbetriebes und

Elasau, der den König hatte vergiften 
wollen, wurde in die Kasematten von Spandau 
abgeführt. Friedrich wahrte das Geheimnis in 
verschwiegener Brust, spät erst hat die W elt 
darum erfahren.

8. K a p i t e l .
„Laß d ir die Zeit nicht lang werden, ich 

sehe dich bald wieder," hatte Maltzahn zu Beate 
von B rüh l beim Abschiede gesagt. Darauf hatte 
sie traurig gelächelt und eine Antwort gegeben, 
die er nicht verstanden hatte. Sie fühlte, daß 
sie krank werden würde.

Unaufhörlich dachte Maltzahn an sie.
Bereits am Morgen in  aller Frühe hatte er 

sich nach ihrem Befinden erkundigen wollen, 
allein dazu fand sich wirklich keine Zeit. Er 
wurde m it Geschäften überhäuft. Sollte er sei­
nen Diener schicken? Es widerstrebte ihm; 
außerdem wurde das Palais B rühl von preußi­
schen Truppen überwacht, und die Sendung 
seines Boten würde vielleicht Anlaß zu M iß ­
deutungen geben.

So wartete Maltzahn, bis es ihm endlich ge­
lang, ein Stündchen Zeit zu erübrigen, und da 
war es Abend geworden.

A ls er in das Palais kam und seinen Na­
men nannte, führte man ihn zu den Flügel, der 
der Gräfin zum Aufenthalte diente. Soldaten 
wiesen ihn zurecht. Das prächtige Schloß stand 
bereits unter dem Zeichen des Verfalls. Das 
wundervolle Treppenhaus war öde, die Zimmer 
ihres reichen Inha lts , ihrer Kunstschätze be­
raubt. Das alles machte einen so traurigen 
Eindruck, daß sich Maltzahn eines Gefühls des 
Bedauerns über die Zerstörung nicht erwehren 
konnte. Die alte Herrlichkeit war hin. dem 
Wundervollen Hause kehlte das Leben ÄUrk

der Ruhe getroffen worden sind, sich wirksam er­
weisen werden. Sollte dies nicht der F a ll sein, 
werden Maßnahmen von weit größerer Ausdehnung 
schnell getroffen werden. (Be ifa ll bei den Unio- 
nisten.) Es ist klar, sagte der M inister, daß man 
diesen Tatsachen nicht entgehen kann, und daß sie, 
da die Lebensmittelversorgung der Bevölkerung und 
die Sicherheit des Landes hiervon betroffen werden, 
weit wichtiger sind, als sonst etwas. (Lauter B e i­
fa ll bei den Unionisten.) Schließlich erklärte 
Churchill, daß irgend eine M itte ilung  über den 
Stand der Verhandlungen im  gegenwärtigen Augen­
blick nicht vorte ilhaft sein würde.

Auffallende
Wahrworte eines yansabundsührers.

Einen sehr interessanten Bericht über eine 
zahlreich besuchte Versammlung des Bürger­
vereins Belzig enthält die Nr. vom 22. v. M . 
des Zauch-Belziger Kreisblatts. Dort hat 
nämlich der Landtagsabgeordnete Nahardt über 
„die Schädigungen des Mittelstandes im Han­
del, Handwerk und Gewerbe durch die „Waren­
häuser" und über ihre Schutzmaßnahmen gegen 
deren verderblichen Wettbewerb gesprochen. 
Dieser Herr m it politischem Januskopfe, der auf 
der einen Seite anerkannter (wenn auch wohl 
nur als sogenannter „Konzessionsschulze") Füh­
rer vom Hansabunde, auf der andern Führer 
öder Vorkämpfer des selbständigen M ittelstan­
des sein möchte, zeigte hier in  dem abgelegenen 
Belzig allein dieses zweite Gesicht. Was er auf 
dem Hansabundstage im Sportpalast unter den 
streng kritischen Blicken der Rießer und Iandorf 
nicht wagen durfte, das sprach er sich hier vor 
den biedern Handwerksmeistern und Gewerbe­
treibenden der Kleinstadt vom Herzen, nachdem 
er verschiedene kleinere Mittelstands-Schädlinge 
erwähnt hatte, in  etwa folgenden Wahr- 
worten:

„Doch den größten Schaden fü r den erwerbenden 
Mittelstand bilden die Warenhäuser, die „S tätten 
des Kulturfortschritts", wie sie einst von einem be­
deutenden Sozialpolitiker genannt worden sind, wo 
der Fortschritt der K u ltu r sich in  den friedlich 
nebeneinander ruhenden Erzeugnissen offenbare: in  
Seide und Konierven, Caviar und Stieselcream, 
Photographien und Käse usw. Die Warenhäuser 
sind bekannt als Auswüchse des Großkapitals, hat 
doch die deutsche Bank allein auf dem bloßen Grund 
und Boden unter dem Wertheimschen Warenhaus« 
eine Millionenhypothek. Durch diese (Berliner) 
Warenhäuser sind über 1000 selbständige Existenzen 
m it einem Umsah von je 50 000 und einem E in ­
kommen von je 5000 Mark ru in ie rt usw".

Was werden die wirklich führenden, w e il vie l 
zahlenden Kollegen des Herrn Rahardt in der 
Hansabundsleitung. was w ird  vor allem Iu p ite r- 
Rießer zu solcher Verurteilung ihrer hochgeschätzten 
Warenhäuser sagen, die von ihnen allen ebenso 
wie von jenem ungenannten, aber jedenfalls 
l i b e r a l e n  „bedeutenden Sozialpolitiker" als 
Stätten des Ku ltu rfo rtsK ritts  angesehen werden.

Bei Empfehlung der Rettungsmittel geaen die 
mittelstandsvernichtende Konkurrenz der Waren­
häuser scheint Herr R. denn doch vorsichtig etwas 
Rücksicht auf sein „zweites Gesicht" genommen und 
z. B. keine erhöhte Umsatzsteuer für die Waren­
häuser. diese verderblichen Auswüchse des Groß­
kapitals, gefordert zu haben. Im m erh in  appellierst

Marmortreppen, wo die in den Brühlschen 
Farben gekleideten Lakaien jedes Winkes ihres 
Herrn gewartet, schlenderten jetzt preußische 
Soldaten.

Maltzahn dachte an das Diner, das einst 
B rüh l den polnischen Majestäten gegeben, das 
kaum ein Jahr zurücklag, wo hier eitel Glanz 
und Pracht geherrscht, wo nichts als Lust und 
Freude gewesen war.

V an itas  va v ita tu iv , dachte er.
Nach vielem Suchen und Fragen gelangte 

Maltzahn in  ein Vorzimmer, das zur Wohnung 
der beiden Damen gehörte. Hier fand er eine 
Dienerin, die seine Anmeldung bei der Gräfin 
übernehmen wollte, Komtesse Beate sei krank, 
sehr krank. Man fürchte — sie hatte sagen 
wollen: das schlimmste, allein sie sprach es nicht 
aus. Dann begab sie sich zur Gräfin.

Nach wenigen M inuten erschien die, die hier 
Herrin gewesen war. Wie sah die ehemals so 
schöne und stattliche Frau aus! Welk, einge­
fallen, die einst von begehrlicher Lebenslust 
funkelnden Augen voll Tränen, war sie seit we­
nigen Stunden um Jahre gealtert.

Sie war gänzlich gebrochen. Die wenigen 
Worte, die ihr Beate zugerufen, hatten sie 
förmlich vernichtet. Sie wußte, daß ih r K ind 
dem Tod entgegenging, und was das schlimmste 
war, Beate hatte sich den Tod geholt, in  dem sie 
den Plan ihrer M utter vereitelt. Immerwäh­
rend mußte sie daran denken, immerwährend.

A ls sie jetzt Maltzahn sah, erhellte sich ihr 
Gesicht ein wenig. Sie fühlte, daß dieser der 
einzige war, der ihrem Kinde vielleicht H ilfe 
brachte, noch bringen konnte.

„Steht es schlimm?" stieß Maltzahn hastig 
heraus

er, ganz wie es die konservative Presse tut, an den 
Lokalpatriotismus m it der Mahnung: Kaufet zu­
haust, tragt nicht das Geld in  die großstädtischen 
Warenhäuser! Dann aber rief Herr R. die klein­
städtischen Geschäftsleute auch zum engsten Zu­
sammenschluß, zu gegenseitiger Unterstützung 
g e g e n  die großkapitalistische Konkurrenz auf, 
n ic h t  aber, wie er es als Hansabundführer hätte 
tun müssen, zum Zusammenschluß m i t  ihren 
größten Feinden, den Warenhäuslern, im Hansa­
bunde. Dabei h ie lt er den wackeren Mittelständ­
lern als Muster der Organisation den Bund der 
Landwirte vor. Durch diese Vereinigung, so soll 
er gesagt Haben, ist die Landwirtschaft das ge­
worden, was sie augenblicklich ist, hat sie guten Ab­
satz erzielt und sich selbst geholfen!'

Dieses U rte il eines Mannes, der jetzt durch 
seine Stellung im Hansabunde zur grimmigsten 
Feindseligkeit gegen den Bund der Landwirte 
verpflichtet ist, m it dem er früher als M itte l- 
standsfllhrer befreundet oder verwandt" war, 
verdient große Beachtung. Der Hansabundfüh­
rer Rahardt hat es hier offen anerkannt, daß 
die deutsche Landwirtschaft (nicht etwa nur der 
Großgrundbesitz) durch diese Vereinigung Bund 
der Landwirte, in  die gegen früher so wesent­
lich verbessete Lage gekommen sei. Wenn also 
der Hansabund und seine Söldner, zu denen 
man auch den böhmischen Bauernbund rechnen 
muß, diesen Bund der Landwirte m it solcher E r­
bitterung bekämpfen und zu zertrümmern ver­
suchen, dann führen sie damit einen böswilligen 
Angrriff auf das Wohl der gesamten deutschen 
Landwirtschaft aus. Daran können die Führer 
des Hansabundes ebensowenig drehen und deu­
teln , wie die des von ihnen detachierten 
Bauernbundes, ohne ihren Kollegen Rahardt 
vollkommen zu desavouieren.

Heer und Flotte.
Die Dreadnoughts der russischen Schroarzmeer- 

slotte. W ie „Rjetsch" meldet, hat die S c h i f f b  a u  - 
k o m m i s s i o n  den von den „Nikolajew-Werken" 
geforderten Preis von 19Vs M illionen  Rubel fü r 
den Bau eines Dreadnoughts der Schwarzmeerflotte 
für angemessen erachtet, jedoch als unzulässig be­
zeichnet, daß der Bau aller Schiffe demselben Unter­
nehmen übertragen werde. Sie fordert, die Be­
stellung mindestens zwei Firmen zu übergeben, und 
hat beschlossen, bei der russischen Gesellschaft Iw anow  
Bunge fü r den Fall, daß sie sich bereit erklärt, 
Panzerschiffe zu demselben Preise wie die „Niko- 
lajew-Werke" zu bauen, zwei Dreadnoughts und bei 
den „Nikolajew-Werken" einen zu bestellen, wobei 
der Gesellschaft „Iw anow  Bunge" die Nikolajewer 
Kronwerft zu überlassen wäre unter der Bedingung, 
daß sie die Kosten fü r die Instandsetzung der W erft 
zum Bau von Dreadnoughts übernimmt. Die 
Panzerschiffe sollen 22 000—22 600 Tonnen Wasser­
verdrängung und 21 Knoten Geschwindigkeit haben. 
Die endgiltige Entscheidung soll im  Ministerrate 
erfolgen.

Provinzialnachrichteii.
s Schönste, 18. August. (Die Erbauung der hiesigen 

Chaiisseebrücke) a» der Chaussee Schönfee-Karczewo 
macht unvorhergesehene Schwierigkeiten. Es w ar be­
absichtigt, die Brücke aus Eisenbeton auf 6 M eter tiefen

„Sehr schlimm. Kommen Sie. Das Fieber 
ist hoch, der Arzt hat sich die lange Nacht um­
sonst bemüht, seiner Herr zu werden. Es w ill 
nicht weichen und verzehrt ihre letzte Kraft. 
Beate hat oft nach Ihnen gefragt," fuhr sie 
leiser fort, „vielleicht gelingt es Ihnen, sie zu 
beruhigen. Ich flehe Sie an, tun Sie, was Sie 
können. Erhalten Sie m ir das K ind !"

Aus den Augen der schönen, leichtsinnigen 
Frau lösten sich Tropfen auf Tropfen . . .

Maltzahn betrat das Krankenzimmer.
Beate lag m it purpurnen Wangen im 

Bette. Sie glühte förmlich. Das Fieber hielt 
sie noch immer gepackt, es verzehrte, wie bereits 
ihre M utter berichtet, ihre letzte K raft. Es war, 
als ob ein Licht am Erlöschen sei.

Jetzt phantasierte sie heftig, sie sprach von 
dem schönen Sommerabend in der Lößnitz, den 
sie m it Maltzahn verplaudert. Dann wollte sie 
K lavier spielen, weil er Musik liebe, und weil 
sie es ihm versprochen habe. Dabei richtete sie 
sich auf, und es fehlte nicht viel, so wäre sie aus 
dem Bette gesprungen.

Maltzahn, der ans Lager getreten war, um­
schlang sie m it starkem Arm und faßte nach 
ihren heißen Händen, die ängstlich auf der Decke 
hin- und herfuhren.

„Jetzt nicht, Beate, jetzt nicht. Sie sollen 
still liegen, ruhig werden und schlafen. Gesund 
sollen Sie werden, ganz gesund . ."

Sie hatte den Laut seiner Stimm» vernom­
men, der sie wirklich ein wenig zu beruhigen 
schien. Sie erkannte ihn, es war, als ob ihre 
Augen ihm zulächelten.

„Gesund werden," murmelte sie mechanisch 
und lr-ai» den Kopf in  die Kissen.



Senkbrunnen 
Brunnen ist

aufzuführen. Bei der Senkung der? verließ, war die Versammlung nicht mehr beschluß-

eine leichtere Brücke auf Psahlrosten erbaut werden. . ^
1r Pfeilsdors, 18. August. (Urnenfund.) Der An- den^Elbmger Schrchauwerken.) Auf dre der Frrma

siebter Reschke von hier fand beim Torfstechen zahlreiche 8 - Schichau am  
Urnenscherben. Bei den daraufhin angestellten N a c h - ^   ̂ ^
grabungen stieß man auf mächtige angekohlte Eichen- 
stamme, zwischen denen Urnen standen. Sechs derselben 
konnten wohlbehalten zu Tage gefördert werden. Die 
Gesäße sind primitiv, ohne Drehscheibe gearbeitet und 
ohne jede Verzierung. Sie gehören wahrscheinlich der 
jüngeren Steinzeit an. Beigaben waren nicht vor­
handen. Spuren von prähistorichen Ansiedelungen sind 
auch schon früher hier aufgefunden worden. So fand 
Lehrer Fengler auf dem Schulacker zwei Steinhämmer.
Sämtliche hier gefundenen Stücke befinden sich in seiner 
Sammlung.

Lautenburg, 17. August. (Eines plötzlichen 
Todes) starb am Sonnabend abends der Kauf­
mann Ignaz Nost. Er war um etwa 6 Uhr nach 
der Badeanstalt gegangen, und nachdem er sein 
gewohntes Bad genommen, klagte er über heftige 
Schmerzen im Kopf und Genick, bekam Erbrechen 
und mußte unter ärztlichem Beistände nachhause 
gefahren werden. Eine Stnnde nach dem Anfall 
verschied er. Der Arzt hat Gehirnschlag festge-

v Graudenz, 19. August. (Verschiedenes.) Ein 
freiwilliger Unterricht für Unteroffiziere des Beur­
laubtenstandes zu ihrer weiteren Fortbildung auf 
militärischem Gebiete ist für das kommende W inter­
halbjahr in Graudenz beabsichtigt. Der Unterricht soll 
etwa alle drei Wochen einmal abends in einem Unter­
offizierversammlungszimmer abgehalten werden. Dabei 
wird dauernd beachtet werden, daß die Schüler nicht 
Soldaten und Untergebene sind, sondern Zinittsten. die 
aus freiem Willen an dem Unterricht teilnehmen, um 
sich militärisch weiterzubilden. —  Über die Bedeutung 
der Militär-arbeiterbewegung sprach in einer Versamm­
lung des Militärarbeitervereins Graudenz der Zentral- 
vorsitzer und bayerische Landtagsabgeordnete Oswald 
aus Aschaffenburg. Unter den Gästen waren auch 
Offiziere vertreten. Von dem Graudenzer Verein ist 
mit Rücksicht darauf, daß die Graudenzer Ortskranken­
kasse in die Hände der freien Gewerkschaften über­
gegangen ist, die Gründung einer Krankenkasse für das 
17. Armeekorps angeregt worden, und man hofft, daß 
die Kasse auch zustande kommen wird. —  Das 
Rot- oder Edelwild, das noch vor einigen Jahren in 
unserer Gegend sehr selten auftrat, hat sich in letzter 
Zeit, dank der Pflege der Forsten, so vermehrt, daß es 
sogar Flurschaden anrichtet. Es tritt oft rudelweise auf 
und verwüstet die Hafer- und Kartoffelfe der, obgleich 
von den Oberförstreien auch Futter- und Äsungsplätze 
im Walde in genügender Anzahl angelegt worden sind.
So haben denn die Besitzer von Schänthal, deren Felder 
in der Nähe der Forst liegen, Wildschaden gemeldet 
und das Landratsamt Graudenz um Abhilfe ersucht.
Die Behörde hat deshalb gestattet, den Abschuß des 
Edelwildes auch während der Schonzeit a u s z u ü b e n .
Von dieser Erlaubnis machen die Jäger nun reichlich 
Gebrauch.

Riesenburg. 16. August. (Musikmeister Plett. 
schuh) vom Kürassier-Regiment in Riesenburg tr itt 
am 1. September in den Ruhestand. An dessen 
Stelle ist Musikmeisteraspirant Hupfeld vom Garde- 
Kürassier-Regiment unter Ernennung zum Musik­
meister gewählt worden.

Schlochau, 17. August. (Konkurs. Versteige­
rung.) über das Vermögen der Ostdeutschen 
Fleisch-Industrie G. m. b. H. zu Lichtenhagen bei 
Bahnhof Schlochau ist am 15. d. M ts. das Kon­
kursverfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt Mogk 
ist zum Konkursverwalter ernannt. — Das Grund­
stück mit Fabrik der westpr. Produkten-Verwer- 
tungs-Gesellschaft G. m. b. H. in Lichtenhagen 
kommt am 24. Oktober d. Is .  zur Zwangsver­
steigerung.

Marienwerdsr, 17. August. ( Im  Weichsel- 
strom ertrank) der Matrose Karl Krause aus Vo­
gelfang. Der Verunglückte war erst 15 Jahre 
alt.

Elbing, 11. August. ( In  der Stadtverord­
netensitzung) wurde zunächst ein Einspruch von 4 
Wählern wegen Nichteintragung in die Sladtver- 
ordnetenwählerliste für begründet erachtet und die 
nachträgliche Eintragung beschlossen. A ls ein Stadt­
verordneter wegen Unwohlseins die Versammlung

d. M ts. von ihren Arbeitern 
durch den Vorstand der Vetriebskrankenkasse unter­
breiteten Forderungen ist gestern durch Herrn Ge­
heimrat Ziese ein a b l e h n e n d e r  Beschei d  
erfolgt. Darnach könne eine allgemeine Lohn­
erhöhung für die Firma nicht Gegenstand von Unter- 
handlungen sein. Im  allgemeinen seien die Arbeits­
verdienste auskömmlich, und nicht selten würden die 
Arbeiter weit über ihre Leistungen entlohnt. Die 
Akkorde seien durchaus nicht niedriger, als bei den 
westlichen Werften. Die von den Arbeitersekretären 
aufgestellte Behauptung, daß eine günstige Kon­
junktur vorliege, sei eine irrige. Die Zeiten seien 
noch immer schlecht, und die Firma habe, um nicht 
große Arbeiterentlassungen vornehmen zu müssen̂  
Arbeiten oft unter den Selbstkosten übernehmen 
müssen. Auch für die nächste Zeit seien die Aus­
sichten für Neubestellungen schlecht. Bei Besserung 
der Geschäftslage werde die Firma ohne Einwirkung 
durch die Streikkommission den Arbeitsverdienst den 
Lebensbedingungen der Arbeiter entsprechend regeln. 
Auch die Bildung eines besonderen Arbeiter­
ausschusses lehnt die Firma ab, da der Kranken- 
kassenvorstand genüge und sich bewährt habe. Auch 
die geforderte Akkordvereinbarung und die ge­
wünschte Bezahlung der überstunden und der 
Sonntagsarbeit müsse die Firma ablebnen. — 
Heute Abend wird in  Elbing in einer großen Ver­
sammlung der Schichau'schen Arbeiterschaft zu dem 
Bescheide der Firma Stellung genommen werden. 
Morgen wird eine Versammlung der Danziger 
Arbeiterschaft in Danzig stattfinden.

Eldmg, 18. Angusl. (Um die Dirlaentenstelle der 
Elbinger Liedertafel) haben sich bisher 13 Bewerber ge­
weidet, von denen jedoch keiner zur engeren W ahl ge­
stellt ist.

Dirschau, 17. Angnst. (Deveschenwechsel zwischen 
dem Kiewer Bund wahrhaft russischen Volkes und dem 
Sobbowitzer Militärverein.) Anläßlich der E i n -  
w e i h u n g  d e s  r u s s i s c he n  K r i e g e r d e n k m a l s  
i n  G r o ß  G o l k a u  fand zwischen dem Kiewer Bund 
wahrhaft russischen Volkes und dem Sobbowitzer M iliiä r-  
verein folgender Telegrammwechsel statt: „K'ew,
14. August 1911. An den Militärverein von Sobbowitz 
und Umgegend. Aus den Zeitungen haben w ir von 
dem schon zur Ausführung gekommenen Beschluß er­
fahren, ein Denkmal den bei Danzig gefallenen russischen 
Kriegern in der glorreichen Epoche des russisch-preußischen 
Bündnisses vom Jahre 1813/14 zu setzen. W er so edel 
fremden M u t zu ehren versteht, der ist selbst allen Lobes 
und aller Hochachtung wert. Es begrüßt Sie daher 
herzlichst der Kiewer Bund wahrhaften russischen Volkes 
und in Ih re r Person die Seele des mächtigen ritter­
lichen und uns freundschaftlich gesinnten deutschen Volkes. 
Es blühe ewig die russisch-deutsche Kultur- und Waffen­
brüderschaft zum Schrecken unserer gemeinschaftlichen 
Feinde und zum Ruhme der beiden großen Nationen. 
Präsident Theodor Postni." Die Antwort des Sobbo­
witzer Militärvereins lautet: „ In  tiefstem Herzen be­
wegt durch den Widerhall, den die deutsche Erinnerungs- 
tr?ue bei den russischen Patrioten gefunden hat, danke 
ich aufrichtig für die mir znm Ausdruck gebrachten Ge­
fühle der Dankbarkeit und Anerkennung. Das Denkmal 
ist errichtet aus unvergänglichem M aterial, unvergäng­
lich soll die Erinnerung an russische Tapferkeit und 
Treue bei uns fortleben. Die Erinnerung an die großen 
Zeiten, da Rußland und Preußen Schulter an Schulter 
kämpften, entbehrten und endlich siegten, möge in beiden 
Nationen fortleben zum Segen beider Reiche. Ver­
einigen wir uns in dem R uf: Z ar Nikolaus II., Kaiser 
Wilhelm II., Hurra! Hurra! Hurra! Der Vorsitzer des 
Sobbowitzer Militärvereins. Linck."

Danzig, 12. August. (Nach vier Wochen ihr Kind 
wiedererlangt.) Nach langem, mühsamem Suchen 
hat endlich die Frau des Ingenieurs K. aus Danzig, 
der, wie berichtet, der eigenen Frau das dreijährige 
Töchterchen entführt hatte, ihr Kind wiedergefunden. 
Vor vier Wochen war der Mann aus Danzig unter 
Mitnahme des Kindes verschwunden; seine Spur 
führte nach B e r l i n .  Resolut begab sich Frau K. 
hierher, suchte länger als drei Wochen, straßauf, 
straßab — immer in der Hoffnung, beide zu finden, 
aber stets ohne Erfolg. Auch die Kriminalpolizei

konnte ihr nicht helfen, obwohl sie selbst aus K. 
fahndete, der sich verschiedener Vergehen schuldig 
gemacht haben soll. Endlich in dör vierten Woche 
erfuhr Frau K. den Aufenthalt von Mann und Kind. 
K. hatte sich m it dem Töchterchen in  einem Hause 
der Eylauer Straße bei einer Frau Sch. einlogiert, 
die ihn zuerst als ihren Bruder polizeilich melden 
wollte; das aber wurde seitens des Wirtes ver­
hindert. Frau K. beobachtete nun das Haus einige 
Tage, bis sie einmal ihr Kind und den Mann sah. 
Sie beobachtete wieder und wartete solange, bis K 
einmal allein das Haus verließ. Dann eilte sie 
schnell in die Wohnung der Sch., wo ihr nach 
einigem Widerstand ihr Töchterchen ausgefolgt 
wurde. Schleunigst haben nun Mutter und Kind 
die Heimfahrt angetreten.

Danzig, 15. August. (Unfall auf der Weich­
sel.) Der Fracht- und Schleppdampfer „Alice" 
von der Flußschiffahrlsreederei I .  Ick-Danzig, der 
vor einigen Tagen mit dem Reiseziel Thorn den 
Hafen verließ, erlitt in der Gegend von Dirscban 
einen Maschinendefekt (Bruch der Welle), der ein 
Weiterfahren nicht mehr gestattete. Der Dampfer 
wurde zur Reparatur von dem Schleppdampfer 
„Warschau" nach Danüg geschleppt.

Danzig, 18. August. (Der neue Komman­
dant von Danzig.) Zum Kon,Mandanten der 
Festung Danzig anstelle des zur Disposition ge­
stellten Generalleutnants v. Hincke.dey, ist der 
Kommandeur der 37. Infanterie-Brigade in Ol­
denburg, Generalmajor v. Bärenfels-Warnow, er­
nannt worden. Conrad v. Bärensels-Warnow 
wurde am 30. August 1951 in Rustow in Pom­
mern als Sohn des Landrates v. Bärensels- 
Warnow geboren. Der General, der mit Marie 
Stockhardt aus Hannover vermählt ist, ist auch 
mehrfach als erfolgreicher Komvonist hervorgetre­
ten. Ein „Vater unser" für Chor und Orchester, 
das dem Herzog Carl Eduard von Sachsen-Co- 
burg-Gottw zugeeignet ist, ist mehrfach mit 
großem Erfolge u. a. in Osnabrück ausgeführt 
worden.

Allenstein, 18. August. (Plötzlicher Tod. 
Geisteskrank.) Tot aufgefunden wurde heute früh 
zwischen 6 und 7 Uhr in seinem Bette der 
Musketier Olk vom Infanterie-Regiment N r. 150. 
Olk fühlte sich bereits gestern Abend krank, 
wahrscheinlich hatte während der Nacht ein Herz- 
schlag dem Leben des Soldaten, der im zweiten 
Jahre diente und zum Herbst entlassen werden 
-sollte, ein Ende bereitet. — Zu längerer Beo­
bachtung nach Kortau gebracht wurde der prak­
tische Arzt W , der bereits Pfingsten einmal der 
Anstalt zugeführt worden war. W. befand sich 
seit mehreren Wochen wieder aus freiem Fuße; 
es machten sich jedoch bei ihm, sowohl in Allen­
stein wie bei seinem Aufenthalte außerhalb, in 
Westpreußen, derartige Spuren anormaler Geistes- 
tätigkeit bemerkbar, daß seine Internierung, die er 
willig über sich ergehen ließ, aufs Neue veranlaßt 
werden mußte.

Soldari, 16. August. (Ein Mädchenhändler) 
ist hier in dem Russen Levin Schneiderlein festge­
nommen worden. Kürzlich wurden auf dem Hie­
sigen Bahnhöfe drei Polinnen beobachtet, die nach 
Paris und Amerika auswandern wollten. , Es 
wurde festgestellt, daß die Mädchen einem M äd­
chenhändler in die Hände gefallen waren. Bald 
darauf kam auch Sch. hier an, und nun mußten 
die Mädchen ihr Geld und Gepäck herausgeben, 
worauf sie am Montag abgeschickt wurden. Sch. 
konnte am Dienstag, als er von Illow o  kam, ver­
haftet werden. Bei seiner Vernehmung stellte sich 
heraus, daß er im Frühjahr als lästiger Auswan­
derer schon in Strasbnrg aus Preußen ausge­
wiesen worden war. Da die Namen der Po- 
linnen nicht festgestellt waren, auch sonst keine 
Zeugen gegen den Mädchenhändier vorhanden 
sind, wird er wohl wegen Mädchenhandels nicht 
verurteilt werden können. Wegen unerlaubter 
Rückkehr nach Preußen wird er nach dem St.-G .-B. 
bis zu sechs Wochen Haft bestraft.

Bischofsburg, 17. August. (Tödlicher Sturz 
aus der Luftschaukel.) Am Sonntag vergnügte

sich der Arbeiter Zielte in einer Lnftschankes, die 
er in hohe Schwingungen versetzte. Schließlich 
stürzte er aus der Schaukel zur Erde, wobei er 
einen Schädelbruch erlitt, der seinen Tod herbei­
führte.

Zllorvo, 15. Angnst. (Ein durchgebrannter 
Organist.) I n  der Kontrollstation ist dieser Tage 
der 23 jährige Organist aus dem russischen Dorf 
Zelium mit seiner 15 jährigen Richte angehalten, 
die die Absicht hatten, nach Amerika auszuwandern. 
Der Außreißer wird beschuldigt, seinem Pfarrer 
zirka 3000 Rubel aus dem Schreibtisch entwendet 
zu haben, die bei demselben in Verwahrung ge­
geben waren. Die kleine Nichte, die als Pflege­
tochter bei dem Pfarrer gewesen ist, hat ihrem 
Liebhaber von diesen Ersparnissen Kenntnis ge­
geben. Der Pfarrer, dein an der Rückkunft seines 
Organisten nichts gelegen, hat, wie die „Neidend. 
Ztg." berichtet, Order gegeben, das Geld ihm ab­
zunehmen und beide lausen zu lassen. Die Tante 
des Mädchens Ist hier eingetroffen, um den klei­
nen Ausreißer abzuholen. Diese gibt an, daß 
das entwendete Geld ihre Spargelder gewesen 
lind und besteht auf Herausgabe. Sie ist jedoch 
geneigt, dem Organisten 500 Rubel Reisegeld zu 
geben, um ihn los zu werden. Zu bemerken ist, 
daß der Organist verheiratet ist. Da die Tat 
noch in Rußland verübt ist, kann die hiesige Be­
hörde nicht einschreiten, wartet jedoch ab, bis sich 
die Angelegenheit völlig geklärt hat. Vorläufig ist 
ist der Organist inhaftiert.

I l lo w o , 17. August. (Feuer) äscherte in dem 
russischen Nachbarorte M lawa fünf Gehöfte mit 
ihren ganzen Erntevorräten ein. Dem Eingreifen 
mehrerer Einwohner ist es zu verdanken, daß die 
übrigen Nachbargebäude geschützt wurden. Die 
von dem Brande getroffenen Besitzer haben 
schweren Schaden erlitten und sind zum großen 
Teil völlig verarmt.

Bromberg, 16. August. (Regierungspräsident, 
Wirkt. Geheimer Oberregiernngsrat Dr. v. Gnen- 
ther) hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten.
Er wird durch den Oberregierungsrat Dr. Scheche 
vertreten.

Vromberg, 18. August. (Die Landtagsersatzwahl 
in Hohensalza-Schubin,) die durch die Beförderung 
des Abgeordneten Lusensky zum Ministerialdirektor 
notwendig geworden ist, ist auf den 26. Oktober an­
gesetzt worden. Deutscher Kornpromißkandidat ist 
der nationalliberale Fabrikbesitzer Dr. Levy- 
Hohensalza.

Schneidemühl, 17. August. (Beim Sturz aus 
der Wiege tödlich verunglückt) ist das 1*/< Jahre 
alte Töchterchen eines hiesigen Arbeiters. Während 
die M utter des Kindes an der in der Nähe der 
Wiege stehenden Nähmaschine arbeitete, erhob sich 
die Kleine und fiel mit dem Kopf so unglücklich 
aus der Wiege auf den Fußboden, daß eine Ge­
hirnerschütterung eintrat, die den Tod herbei- 
führte.

Schneidemuhl, 18. August. (Ein Opfer ihres 
Berufes) ist die Diakonisse Elise Fenner geworden, 
welche, seit dem Jahre 1906 hier als Lehr-», 
schwester in der Kiuderbewahranstalt segensreich 
gewirkt hat. Aus Anlaß der Typhusepidemie 
wurde sie vorützeräehend Mit der Krankenpflege 
im hiesigen Krankenhause betraut und war dort 
etwa 3 Wochen tätig. Sie erkrankte — wahr­
scheinlich durch Ansteckung — selbst an Typhus 
und wurde am 6. d. M ts. nach dem Diakonissen- 
krankenhause in Posen gebracht. Hier ist sie der 
tückischen Krankheit erlegen.

Netzwalde, 17. August. (Lebensgefährliche V er­
letzungen) erlitt die !7  Jahre alte Tochter des Pächters 
Ianowski in Pszezolczyn. Sie wurde beim Dreschen 
an Armen und Beinen von der Maschinenwelle ersaßt.

Tremessen, 17. August. (Einen Selbstmordversuch) 
unternahm in vergangener Nacht der beim Schuhmacher­
meister Laniecki in Arbeit stehende Geselle Wojciechowski.
E r war in einem Anfall von Delirium mit einem 
Schustermesser auf seinen Meister losgegangen und ver­
suchte sodann, sich die Kehle zu durchschneiden, wobei er 
sich lebensgefähtliche Verletzungen beigebracht hat, die 
seine sofortige Überführung in das Kreiskrankenhaus 
Mogilno erforderlich machten.

Plötzlich entstand draußen eine Bewegung, 
ein hastiges H in  und Her. Trommeln wurden 
gerührt . . Kurze Rufe . . . Befehle ertönten.

A u f den Treppen hörte man Waffen anein- 
anderschlagen, Degen k lirren  . . . D ie T ü r 
öffnete sich. König Friedrich war gekommen.

Die G räfin , der er gemeldet wurde, eilte ihm 
entgegen.

Der Herrscher verneigte sich verbindlich vor 
der Dame.

„S ie  werden, meine Gnädigste," begann er 
in  leicht sarkastischem Ton, „erstaunt sein, mich 
hier zu sehen. Der Wunsch, Sie kennen zu le r­
nen, füh rt mich nicht her, ich denke, w ir  wissen 
gut genug, was w ir  voneinander zu halten 
haben, um uns Komplimente zu ersparen. 
M e in  Besuch g il t  in  erster L in ie  Ih re r  Tochter, 
von der m ir v ie l Rühmliches berichtet wurde; 
aus Gründen, die Ihnen  verständlich sein dürf­
ten, möchte ich sie gern einmal von Angesicht zu 
Angesicht schauen. Wo ist die junge Komtesse?"

„S ire , S ie sind sehr gü tig ," stotterte die 
G räfin , die dem Verhaßten gegenüber nun doch 
ein wenig befangen war. „W as meine Tochter 
anbe trifft, so w ird  sie freilich bedauern, in ­
dessen . . ."

„N u n  kann ich sie nicht sehen?" fragte der 
König von neuem.

Die G rä fin  fuhr m it einem feinen Spitzen- 
tuche leicht über die geröteten Augenlider.

„S ie  ist krank, M ajestät."
„Doch nichts Ernstliches, wie ich hoffen 

w i l l? ! "  r ie f Friedrich erschreckt.
Antonie von V rü h l konnte nicht länger ih r 

Schluchzen zurückdrängen.
„S ire , ich muß es gestehen. M e in  unglück­

liches K ind  lieg t im  Sterben."

Nun war das W ort heraus. D ie arme Frau 
schluchzte leise auf.

„Ich  möchte sie aber gern sehen," bat der 
König. „Ich  ersuche Sie, Madame, mich zu ih r 
zu führen."

Die G rä fin  schlug den T ürflüge l zurück; der 
König schritt über die Schwelle.

Seine Blicke flogen fast trau rig  durch den 
kleinen Raum. M i t  leisen, behutsamen Schrit­
ten näherte er sich dem Lager.

Beate aber hatte erkannt, daß jemand das 
Zimm er betreten hatte. Sich an Maltzahn 
wendend, fragte sie: „W er ist da?"

„Se. Majestät der König ist eingetreten," 
raunte ih r Maltzahn zu.

Die Worte verstand sie.
„ I h r  König, I h r  angebeteter König ," 

hauchte sie.
Da tra t der Herrscher an die Bettstatt, und 

während seine Augen m itle id ig  und gütig zu­
gleich das junge Gesicht umfaßten, sagte er m it 
einem Ton, einem wirklichen Herzenstone. der, 
w e il er sich so selten hervorwagte, desto ergrei­
fender klang: „Arm es K ind ! Ich bin gekom­
men, um mich Lei I h r  zu bedanken, Made­
moiselle," fuhr er in  erhöhtem Tone fort. „ fü r  
den Dienst, den S ie m ir, nun, S ie weiß schon, 
welchen, den Sie m ir gestern geleistet hat, trotz­
dem Sie, wie ich zu meinem Chagrin gehört 
habe, bereits krank war, wenigstens sich nicht 
wohl fühlte. Ich wollte mich I h r  gern erkennt­
lich zeigen, und da ich nicht wußte, wom it oder 
wodurch, b in ich eben selbst gekommen."

. I n  Beates Augen begann ein Strahlen und 
Leuchten. Maltzahn sah wohl, daß es die helle 
Freude war, die das Feuer darin  entzündet 
hatte. E r sah auch, daß sie sprechen wollte, daß 
sie dre Lippen bewegte . . .

T ie f beugte er sich zu ih r hinab, um den 
Hauch ihrer W orte einzufangen.

Sie hatte sagen wollen: „Ich  war nur das 
Werkzeug in  der Hand der Vorsehung!" 
Maltzahn überm ittelte seinem Herrscher die 
Worte. Der nickte kurz und erwiderte, während 
der Herzenston von neuem in  seiner Stimme 
klang: „Ich  danke I h r  nochmals, Mademoiselle. 
Und wenn Sie sich schont und pflegt, kann noch 
alles gut und Sie wieder gesund werden. Sie 
ist noch so jung. Ich wünsche I h r  das Beste fü r 
die Zukunft. Und wenn ich I h r  in  irgendeiner 
Weise dienen kann, soll S ie sich meiner e rin ­
nern. Vergesst Sie das nicht, Mademoiselle."

D ie Kranke nickte stumm, dann schied der 
König.

Beate war jung, ihre Lebenskraft noch 
immer groß. Noch einmal sah sie den Morgen 
Lagen und darauf den Tag in  Dunkelheit ver­
sinken. Dann aber war auch ih r schwaches Le- 
bensflämmchen ausgebrannt, das Licht mußte 
erlöschen. I n  der folgenden Nacht starb Beate 
von V rüh l. Maltzahn h ie lt sie während des 
Todes in  den Armen, empfing ih r letztes 
Lächeln, ihren letzten Ä u fze r.

E r war es auch, der dem Könige die Todes­
nachricht überbrachte...............

Im  P a la is  Moczynski ging es lebhaft her.
Adjutanten kamen und gingen, Kuriere  

wurden abgefertigt, vor der großen Pforte 
schnoben gesattelte Rosse. . .

Der König befand sich im  Aufbruch. Er 
rüstete zum neuen Feldzuge. V ie r Heeressäulen, 
von denen er eine zu führen gedachte, sollten 
gen Böhmen vorgeschoben werden. Prag hieß 
die Losung. Die alte Königstadt sollte genom­
men, auf den Toren des Hradschins die preußi­
sche Flagge gehißt werden.

Maltzahn, der soeben aus einer Kammer ge­
treten war, wo er nur ersterbende Seuzfer von 
zitternden Lippen gehört, wo nur die geheim­
nisvollen F lügel des Todes gerauscht, fühlte sich 
hier wieder vom Strome des Lebens umbraust. 
Der flutete vorwärts. V orw ärts  hieß die Lo­
sung.

E r ließ sich beim Könige melden, und dieser 
gab Befehl, ihn sofort vorzulassen.

M it  Teilnahme vernahm Friedrich die Nach­
richt vom Hinscheiden der jungen G räfin . Eine 
weiche Regung bemächtigte sich seiner. Eine 
kurze Pause entstand.

„M altzahn," begann der König, „ich s-ehe es 
Ih m  an, es ist Ih m  b itte r weh ums Herz. Ich 
kann Ih n  nicht trösten, wenn ich auch wollte. 
Jeder muß m it seinem Schmerz a lle in fertig  
werden, das ist Schicksalsgebot, dem man sich fü­
gen muß. Nun habe ich Ih n  bereits neulich 
gefragt, ob E r eine B itte  hätte, die ich Ih m  er­
füllen könnte. Ich würde Ih m  gern zu W illen  
sein. Sprech E r fre i heraus, Maltzahn, ich 
höre."

Maltzahn aber entgegnete: „Majestät, hätte 
ich eine B itte  gehabt, so ist diese durch das H in ­
scheiden der jungen G rä fin  h in fä llig  geworden. 
Majestät mögen sich m ir in  keiner Weise ver­
pflichtet fühlen. Ich spreche wie sie, die jetzt den 
himmlischen Frieden gewonnen hat: „Ich  war 
nur e in Werkzeug in  der Hand höherer Mächte."

Der König maß ihn m it einem ernsten 
Blicke. „W ohl gesprochen, M-altzahn! Und weiß 
E r was? Ich glaube, jeder von uns Menschen 
sollte das denken und danach handeln. Das ist 
mein Regierungsgrundsatz, und ich denken 
Preußen steht sich gu



Posen, 14. August. (Die Unterschlagung von 
35 575,84 Mark bei der Bank „Spolka rolnieza") 
fand heute vor der zweiten Ferienstrafkammer ihre 
gerichtliche Sühne. Aus der Untersuchungshaft vor­
geführt, hatten sich der 18 Jahre alte Bureaugehrlfe 
und Laufbursche Leon Kochanowski wegen Unter­
schlagung und der gleichaltrige Schneider W ladis- 
laus Iezierny wegen Hehlerei zu verantworten. 
Die beiden unscheinbaren Bürschchen sind der ihnen 
zur Last gelegten S tra fta t im vollen Umfange ge­
ständig. Am 1. J u l i  d. Zs. wurde Kochanowski mir 
einem m it 600 M ark deklarierten, in  Wirklichkeit 
die oben angegebene Summe enthaltenden Briefe, 
von welchem In h a lt  der Angeklagte Kenntnis hatte, 
zur Post geschickt. Vorher hatte er sich m it seinem 
Freunde, dem Mitangeklagten Iezierny, verabredet, 
bei Gelegenheit einen größeren Betrag zu unter­
schlagen und damit gemeinschaftlich eine Reise um 
die W elt zu machen. Diese Summe sollte nun zur 
Ausführung dieses Planes dienen. Kochanowski 
adressierte noch im  Bureau der Bank ein anderes 
Kuvert, füllte es m it Papierschnitzeln und versiegelte 
es ordnungsmäßig. Auf der Post gab er diesen 
wertlosen B rie f ab und unterschlug den m it dem 
wertvollen In h a lt. Bei Abgabe der Quittung erbat 
er sich unter einem Vorwande Urlaub für den 
nächsten Tag. um für seine Flucht genügend Zeit 
zu finden. M it  dem Raube begab sich Kochanowski 
zu seinem Freunde Iezierny; es wurden dann von 
Leiden 500 Mark Papiergeld in  Gold eingewechselt. 
D am it kauften sie sich elegante Garderobe, und die 
Leiden Gentlemen dampften noch am selben Abend 
über Vreslau nach Dresden, wo sie sich 10 Tage lang 
aufhielten. Von hier fuhren sie nach Leipzig, von 
wo sie nach dreitägigem Aufenthalt nach Frankfurt 
am M a in  dampften. Hier zogen die Burschen von 
einer B ar in  die andere, wo sie das Geld m it vollen 
Händen wegwarfen. Nach einigen Tagen trennte 
sich Iezierny und fuhr nach Empfang von 5000 Mark 
nach Kassel; Kochanowski fuhr nach Straßburg im 
Elsaß, und als er eben im  Begriff war, nach P aris  
abzudampfen, wurde er festgenommen. Dasselbe 
Schicksal erreichte seinen Reisegenossen in  Kassel. 
An barem Gelde und den abgenommenen Wertsachen 
erhielt die geschädigte F irm a 14 000 Mark zurück, 
sodaß ih r Verlust 21575 Mark betragt. Diese 
Summe haben die Burschen in  noch nicht vier 
Wochen verpraßt. Das U rte il lautete gegen jeöen 
von ihnen auf ein Jahr Gefängnis.

Posen, 14.̂  August. (Wegen Zweikampfes m it 
tödlichen Waffen) hatte sich heute der Oberarzt am 
hiesigen Diakonissenkrankenhause Dr. de Greck vor 
der zweiten Ferienstrafkammer zu verantworten. 
Der Anklage lag das Duell zwischen dem Ange­
klagten und dem Leutnant Freiherrn von Boenigk 
von der 5. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 46, das am 26 A p ril 1911 im  Kobylepoler 
Wäldchen stattfand, zugrunde. Die Bedingungen, 
unter welchen das Duell zum Austrag gebracht 
wurde, waren recht schwere; denn es waren Pistolen 
von 8 M illim e te r Kaliber, 25 Schritt Distanz, zehn 
Sekunden Zielzeit und dreimaliger Kugelwechsel 
vereinbart. Das Duell endete m it der Verwundung 
des Leutnants am rechten Oberschenkel, die indessen 
nur geringfügiger Natur war. Wie der Angeklagte 
behauptet, bildeten Familienverhältnisse die Ver­
anlassung zum Zweikampfe. E r selbst habe seinen 
Gegner nicht gefordert, sondern diesen durch zwei­
malige schwere Provokation hierzu gezwungen. 
Leutnant von Boenigk habe wegen derselben Ange­
legenheit sich noch m it einem Offizier duelliert und 
sei wegen der beiden Zweikämpfe vom Kriegsgericht 
zu 3 und 4 Monaten Festungshaft und zur Dienst­
entlassung verurte ilt worden. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten 4 Monate 
Festungshaft; das Gericht erkannte auf die gesetzlich 
zulässige Mindeststrafe von 3 Monaten Festungshaft.

Posen, 18. August. (Eine polnische Bank in 
Westfalen.) Aus Essen w ird gemeldet, daß die in 
G e l s e n k i r c h e u  errichtete erste polnische Bank, 
eine F ilia le  der Posener polnischen Gewerbebank, 
sich sehr günstig entwickelt. Die Polen machten 
bisher Einlagen in Höhe von einer halben 
M illio n .
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Monat September
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
Verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu sördern. Der Bezugspreis 
für M onat S e p t e m b e r  beträgt bei 
allen kaiserl. Postämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabestellen 

r  0,60 Mk.

ttokalnachrichtkn.
Z u r Erinnerung. 20. August. 1910 Einweihung 

des neuen kaiserlichen Schlosses in Posen. 1905 ^  Franz 
Neuleaux, genialer Techniker. 1905 f  Professor Karl 
Em il Döpler der Altere, hervorragender Maler. 1903 
-s- Chr. Reichmauu in Newyork, der Erfinder des 
Petroleumskochofeus. 1902 f  Dr. W. Horak zu Prag, 
General und Großmeister des Kreuzherruordens. 1866 
Frieden zu Prag zwischen O^erreich und Preußen. 
1854 f  Friedrich Wilhelm Joseph von Schilling zu Bad 
Ragatz. berühmter deutscher Philosoph. 1829 Einzug 
der Russen m Adrianopel. 1823 s Papst Pius VI!. 
1802 *  Friedrich W ilhelm I. zu Hanau, letzter Kurfürst 
von Hessen. 1799 *  Heinrich W ilhelm August Freiherr» 
von Gagern zu Bayrenth. deutscher Staatsmann, Präsi­
dent der 48er Nationalversammlung zu Frankfurt. 
1528 f  Georg von Frundsverg zu Mindelheirn in 
Schwaben, der berühmte Oberst der deutschen Lands- 
hi-ckrts 084 f  Papst Johann XIV.

21. August. 1910 s  Professor Otto Kiltz zu München, 
bekannter Genremaler. 1906 -f von Kneghammer, 
ehemaliger österr.-ung. Kriegsminister. 1905 -f Professor 
Heinrich Bulthaupt, hervorragender deutscher Schrift­
steller. 1903 Graf Ernst Hoyos-Sp ingemiein. Vize- 
präsident des österreichischen Herrenhauses. 1902 Wieder, 
eröffnung des Kap-Parlam ents in Kapstadt. 1901 
s Lauer, Generalminister des Franziskanerordens. 
1870 Seegefecht bei Danzig. 1852 *  Karl, Fürst z„ 
Schwarzbm g-Rudolstadt. 1838 l ' Adalbert v. Chamisso, 
einer der bedeutendsten deutschen Lyriker. 1421-f Papst 
Gregor IX. ____________

Thorn, 19. August 1911.
— ( D ie  36. J a h r e s v e r s a m m l u n g  d es  

P r o v i n z i a l  - V e r e i n s  f ü r  i n n e r e  
M i s s i o n  i n  W e s t p r e u ß e n )  w ird  am 12. und 
13. September d. Is .  in  D i r  schau abgehalten 
werden. Am 12. September findet nachmittags 
3 Uhr eine Konferenz der Synodalvertreter für 
innere Mission statt, in  der Herr P farrer 
S t e n g e l - D a n z i g  über Seemannsmission spricht. 
Bei dem Festgottesdienst 5 Uhr predigt Herr 
Superintendent S t ä m m l  e r - Posen. Am Abend 
um 8 Uhr ist Familienabend in  der Stadthalle 
m it einem Votrag von Herrn Direktor W. 
S p i  e ck e r - Berlin-Steglitz über „D ie  religiöse 
Frage und die deutsche Tagespresse". Am 13. Sep­
tember früh folgt die zweite Konferenz der Syno- 
dalvertreter m it einem Referat von Herrn Pastor 
Liz. D r. D i b e l i u s - D a n z i g  über „D ie  innere 
Mission und der Kampf gegen den Schmutz und 
Schund" Die Hauptversammlung beginnt um 10Z4 
Uhr. Sie w ird von dem Vorsitzer Herrn Konsisto- 
rialpräfident P e t e r  geleitet. Das Haupttbema: 
„Der provinzielle evangelische Preßverband^ be­
handeln Herr Pastor S t a r k - Po s e n  und Herr 
Direktor W. Sp i ec k e r .  Am selben Tage beginnt 
die Jahres- und Mitgliederversammlung der west- 
preußischen Provinzialverbände des e v a n ­
g e l i s c h - k i r c h l i c h e n  H i l f s v e r e i n s  und 
der F r a u e n h i l f e ,  gleichfalls in Dirschau, zum 
letzten male geleitet von Herrn Generalsuperinten­
dent v .  D o e b l i n ,  m it einem Familienabend in  
der Stadthalle, auf der Herr Pastor Liz. Dr. 
D i b e l i u s  einen Vortraa über „Was liest unser 
Volk? eine Mistionsfrage an das christliche Haus" 
hält. Am 14. September früh ist zunächst die Ver­
treter- und Vertreterinnungskonferenz der Frauen­
hilfe m it einem Referat des Herrn Geh. Konsisto- 
r ia lra t Liz. Dr. G r o e b l  e r - Danzig über „D ie 
neue kirkliche Einrichtung des Gemeindehelfer- 
amtes" und der Frau Hauptmann K ü h n s -  
Elbing über den „Gewerkverein der Heim­
arbeiterinnen in  E lbing in  seinen drei ersten 
Jahren". Um 11 Uhr beginnt die Hauptversamm­
lung. auf der Herr P farrer Liz. D o e r i n g -  
Finckenstein über „D ie Stellung und Aufgabe der 
christlichen Frauenwelt in den Weltanschauunas- 
kämpfen der Gegegenwart" sprechen w ird. A lle 
Versammlungen beider Vereine finden in  der 
schönen neuen, für solche Zwecke außerordentlich ge­
eigneten SLadthalle statt.

— ( V o l k s s c h u i l e h r e r  a l s  R e s e r v e -  
o f f i z i e r e . )  Im  Slustiage des preußischen 
Kriegsministers w ird eine Aufstellung über die 
Frage vorbereitet, wieviel Volksschuilehrer zu Re­
serveoffizieren befördert worden sind, bezw. wieviel 
die Qualifikation zum Reserveoffizier erhallen haben. 
M it  dieser Statistik, die zu», ersten M ole in grö­
ßerem Umfange ausgestellt werden soll. w ird einem 
Wuusche des Reichstages Rechnung getragen, aus 
dessen M itte  sich Ansichten bemerkbar gemacht 
haben, daß die Volksschuilehrer in nicht genügen- 
der Anzahl die Qualifikation z»m Reserveoffizier 
erhielten. Unter den als E injährig dienenden 
Bolksjchullehrern erhielten die Qualifikation zum 
Reserveoffizier: 1904 48 Prozent, 1905 47 P ro ­
zent, 1906 51 Prozent, 1907 53 Prozent.

—  ( A l s  S a c h v e r s t ä n d i g e  f ü r  h a n d ­
w e r k s m ä ß i g e  B e t r i e b e )  hat der Herr 
Regierungspräsident solgende Personen bestellt: 
sür den Kreis Marienwerder den Baugewerks- 
meister E. Glitza in Marienwerder, sür de» Kreis 
Läbau den Bangewerksmeister A. Schubring in 
Neumark, für de» Kreis Rosenberg den Bauge­
werksmeister, Kommissionsrat C. hanne in Rosen­
berg, für den Kreis Schwetz den Baugewerks- 
meister E. Lau iu Neuenburg, sür den Kreis 
S tuhm den Bangewerksmeister Hildebrandt in 
Chrislburg.

—  ( E i n e  r u h i g e r e  G a n g a r t  d e r  
S c h n e l l z u g s w a g e n )  zu erzielen, ist seit 
Jahren das Bestreben der Bahnoermaltnnge». 
M an suchte dies bisher durch eine Vermehrung 
der Wagenochse» zu erreichen, die sich i , „  Laufe 
der Ze it bis auf 8 erhöht haben. Jetzt versucht 
man die Gangart der Wagen durch Erweiterung 
der Fahrspur zu verbessern. Bekanntlich passen 
die Wagenräder in ihrem Abstände nicht genau 
m die Schiene», sondern haben zur leichterenüoer- 
wuidung der Kurven einen Spielraum „ach der 
se ile  von etwa zehn M illim eter». Dieser Spie l­
raum soll aus 20 M illim eter erweitert werden.

— ( W i e  s i n d  d i e  W e t t e r a u s s i c h t e n ' ) )  
M an schreibt der „C lb . Z ig .": Die Entscheidung 
darüber, wie sich das Wetter fü r den Rest des 
sommers vorwiegend gestalten w ird, muß in 
wenigen Tagen fallen. Es hängt zurzeit alles da-

o-ü' ob sich tatsächlich, wie es den Anschein hat, 
vorn südwestlichen Europa abermals hoher Druck 
nach M itteleuropa verlagern w ird oder nicht. 
Kommt es nicht dazu, so mag das kühle Wetter, 
wie es sich in  der Nacht zum Dienstag eingestellt 
hat, von Bestand sein. Faßt jedoch das im Süd­
westen Europas lagernde sog. „Azoren-Maximum" 
abermals Posto in  Zentraleuropa, wozu die W ahr­
scheinlichkeit recht groß ist, wenn auch notwendig ein 
paar Tage darüber vergehen werden, so muß auch 
sehr bald eine erneute Neigung zu heiterem und 
sonnigem Wetter zum Durchbruch kommen, und eine 
fortschreitende Erwärmung, die rasch wieder hohe 
Hitzegrade hervorrufen kann, würde die notwendige 
Folge sein. Der aus Norden kommende Luftdruck, 
dem w ir jetzt Abkühlung und Regen verdankten, 
kann nur vorübergehend das Feld behaupten; den 
atlantischen Tiefs, deren Auftauchen unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen die W itterung rasch 
recht herbstlich machen würde, ist aber der Weg in 
das europäische Festland noch durch das alte Hoch­
druckgebiet verriegelt, das uns die Hitze brachte, 
und das gegenwärtig auf den nordatlantischen 
Ozean verdrängt ist, von wo es sich jetzt wieder aus 
unseren E rdte il zurückzuwenden im  Begriff ist.

Wenn somit auch die größte Hitze dieses Jahres 
aller Wahrscheinlichkeit nach hinter uns liegt, so sind 
doch die A u s s i c h t e n  a u f  noch l a n g e  w ä h ­
r e n d e  schöne u n d  w a r m e ,  s o m m e r l i c h e  
W i t t e r u n g  nach kurzer Unterbrechung nichts 
weniger als ungünstig. Daß w ir uns dann auch 
noch nicht um die Nähe herbstlichen Regenwetters 
zu sorgen brauchen, liegt in  der Natur der Sache. 
Im  Gegenteil, die Aussichten auf ergiebige und an­
haltende Niederschlüge sind nach wie vor gering.

— ( A u s s c h l u ß  e i n e s  S t a d t v e r o r d ­
n e t e n  v o n  d e r  D e b a t t e . )  über eine Frage 
von weitgehender Bedeutung w ird der Bezirks­
ausschuß B r o m b e r g  demnächst zu entscheiden 
haben. Die Stadtverordnetenversammlung in 
L a n d s L e r g  a. W. hatte in  ihrer letzten Sitzung 
u. a. über dei Anträge der Lehrer an den M itte l­
schulen an Magistrat und Stadtverordnete, ihnen 
für das Jahr 1908 die nach der neuen Besoldungs­
ordnung bedingten Erhöhungen der Gehälter nach­
zuzahlen, zu beraten. Mittelschullehrer Stadtver­
ordneter Radelle, der hierzu das W ort ergriff, 
wurde daran gehindert, zu dem Ablehnungsbeschluß 
des Magistrats das W ort zu ergreifen, weil er an 
der Angelegenheit interessiert sei. Gegen diesen 
Beschluß haben uninteressierte Bürger Beschwerde 
Leim Bezirksausschuß m it dem Antrage auf Ungil- 
tigkeitserklärung eingelegt. I n  der Beschwerde wird 
betont, daß in  Angelegenheiten, die eine Mehrheit 
von Personen betreffen, jeder Stadtverordnete, auch 
wenn er zu dieser Mehrheit gehört, seine Stimme 
abgeben dürfe. Andernfalls würden zu Schul- 
angelegenheiten niemals Lehrer, zu Angelegen­
heiten der Gesundheitspflege niemals Ärzte, zu 
Handelsfragen niemals Kaufleute usw. Stellung 
nehmen können. Es würden also stets die Sach­
verständigen ausgeschaltet sein. Im  Interesse des 
allgemeinen Wohles sei es also nötig, festzustellen, 
daß solche Ausschließungen von Debatte und Ab­
stimmung unzulässig sind, und daß auf diese A rt zu­
stande gekommene Beschlüsse der E iltigke it entbehren.

— ( O f e n h e i z u n g ! )  I n  verschiedenen Orten 
im Harz hat sich nach dem Temperatursturz die 
Kühle so empfindlich fühlbar gemacht, daß ver­
schiedentlich bereits die Öfen geheizt werden mußten! 
Die Touristen mußten dicke Kleidung anlegen.

Lokalplauderei.
Unser Stadtparlament trat am vergangenen M itt- 

woch zum erstenmale nach der sommerlichen Ferienpause 
zusammen. Während es bei manchem andern Stadt- 
parlament in den Sommermonaten an der Beschluß- 
fähigkeit etwas hapert, ließen es unsere Stadtväter an 
dem gewohnten Pflichteifer auch in der letzten Hunds- 
tagswoche nicht fehlen und die Versammlung hatte auch 
die Freude, den von seinem Uusall völlig hergestellten 
Vorsteher Herrn Geheimen Iustizrat Trommer wieder 
an ihrer Spitze zu sehen. I n  der Ferienzeit hatte sich 
wieder eine ziemlich lange Reihe kleinerer Vorlagen an­
gesammelt, die aber schnell ihre Erledigung fand. Bei 
zwei Vorlagen kam die Stadtverordnetenversammlung 
zu einem andern Beschluß, als der Magistrat ihn bean­
tragt. Den Patronatsbeitrag sür die Kirche in Gnrske 
wollte der Magistrat aus 300 Mark beschränken unter 
Ablehnung des auf die neue Heizanlage entfallenden 
Anteils von 500 Mark, sür den die Beitragspflichtigkeit 
strittig sei, sodaß die Entscheidung auf dem Rechtswege 
gesucht werden müsse. Schon der Ausschuß war aber 
der Meinung, daß die Stadt mit ihren Patronatspro­
zessen kein Glück habe und daß man daher besser rue, 
einen neuen Prozeß zu vermeiden, und die Stadtver­
ordnetenversammlung schloß sich dieser Meinung an, zu­
mal bereits reichsgerichtliche Entscheidungen vorliegen, 
wonach auch bei Heizanlagen sür Kirchen die Beitrags- 
pflichtigkeit des Patrons gegeben ist. Es wurde sonach 
der ganze Patronatsbeitrag in Höhe von 800 Mark 
bewilligt. Die andere Vorlage betraf den Antrag der 
Thorner M aler-Innung um Gewährung einer Reisebei- 
hilse zum Besuche der Ausstellung bemalter Wohnräume 
in Hamburg. Auf den Antrag hatte die Gewerbedepu­
tation aus der Gewerbekasse 50 Mark bewilligt, welcher 
Betrag der M aler-Innung zu niedrig war. Eine E r­
höhung lehnte der Magistrat aber ab und die Maler- 
Innung wandte sich nun an die Stadtverordnetenver­
sammlung. Bei der Beratung stellte man aus der 
Stadtverordnetenversammlung den Antraa, die Reise­
beihilfe auf 100 Mark zu erhöhen. Der Antrag wurde 
vom Mugistratstisch bekämpft mit dem Hinweis, daß 
die Gewerbekasse nicht mehr als 50 Mark verfügbar 
habe und eine Bewilligung aus allgemeinen M itteln 
nicht angängig sei, da man sonst gewärtig sein müsse, 
daß bei jeder der sich jetzt so häusenden Ausstellungen 
ein Antrag um Neisebeihilse an die Stadt gelange. 
Man wird diese ablehnende Begründung nicht als zu­
treffend gelten lassen können. Es handelt sich bei der 
Hamburger Ausstellung nicht nur eine xbeliebige 
Ausstellung, sondern um eine Fachausstellung für 
Mater, deren Besuch also für das heimische Malerge­
werbe sehr förderlich sein kann. Gerade dei unserem 
Malergemerbe muß man das Bestreben, auf der Höhe 
der Zeit zu stehen, unterstützen, denn es ist durchaus 
nicht wünschenswert, daß man sich genötigt sieht, größere 
städtische Malerarbeiten, wie die Renovierung des 
Artushofes, nach auswärts zu vergeben, weil man bei 
den hiesigen Malermeistern keine ausreichende Leistungs- 
iähigkeit annehmen zu sotten glaubte. Sonst empfiehlt 
man dem Handwerk immer die fachliche Weiterentwick­
lung als M itte l, um sich in seinen schwierigen wirtschaft­
lichen Verhältnissen zu behaupten. Da dars es auch 
die Stadtverwaltung zur Förderung dieser fachlichen 
Weiterentwicklung nicht an kleinen Auswendungen fehlen 
lassen. Und da w ir in Thorn in der Gewerbekasse 
einen Fonds für gewerblichen Fortschritt haben, so sollte 
dieser auch sür seinen Zweck ohne Abknoppsung dienst­
bar gemacht werden. Es kommt der Kämmererkasse ja 
wieder zugute, wenn sich aus der größeren Leistungs­
fähigkeit des Thorner Handwerks, .bei dem sowohl die 
behördlichen Verwaltungen wie das Prioatpnblikum sür 
größere Arbeiten nicht mehr auswärtige Unternehmer 
heranzuziehen brauchen, auch eine größere Steuerkroft 
der hiesigen Handwerksmeister ergibt. Aus solchen E r­
wägungen fand der Antrag aus Erhöhung der Reise- 
beihilse Zustimmung m der Stadtverordnetenversamm- 
lnng und nachdem der Dezernent sür Gewerbewesen die 
Aufklärung gegeben, daß in der Gewerbekasse doch noch 
40 Mark vorhanden sind, wurde der Antrag in der 
Form angenommen, daß zu den schon bewilligten 50 
Mark noch der in der Gewerbekasse vorhandene Rest­
betrag von 40' Mark genommen werden soll. Von den 
weiteren Vorlagen ist noch die Ausstellung von öffent­
lichen Fern prechzellen im Stadtgebiet zu erwähnen. 
Die Stadt geht darüber einen Vertrag mit der Firma 
Töller L  Co. in Frankfurt am M ain ein, welche vier 
Fernsprechhäuschen an den Hauptverkehrspunkten zur 
allgemeinen Benutzung aufstellt. Sie selbst nutzt die 
Einrichtung für sich in der Welse aus, daß sie an den 
Häuschen Neklametransparente anbringt. Der Vertrag

gilt vorläufig für 5 Jahre. Das Straßenbild Thorns 
wlrd also neben den Anschlag äulen eine neue Be­
reicherung erhalten. Nach der Zeichnung nehmen sich 
die Fernsprechhäuschen ganz hübsch aus. Hoffentlich 
fallen sie auch nach der Zeichnung aus. An die öffent­
liche Sitzung, die schon um */z5 Uhr beendet war, schloß 
sich noch eine geheime Sitzung, in weicher der Ankauf 
des Ju lius Grosfer'jchen Grundstücks Okroczyner Kämpe 
beschlossen wurde. Nachdem vor kurzem schon das 
Gut Winkenau erworben worden, ist nun das ganze 
Gelände links der Bromberger Chaussee von Grünhof 
bis zum Holzhafen in städtischem Besitz. Bereits vor 
zwei Jahren hatte Herr Grosser seine Besitzung der 
Stadt angeboten, damals forderte er aber einen höheren 
Preis. Die Stadt zahlt ihm jetzt 74000 Mark, das ist 
nicht viel mehr, als Herr Grosser seinerzeit selbst für 
das Grundstück gezahlt hat. Daß die Okroczyner Kämpe 
für die Stadt als Hauptinteressent des Holzhasens einen 
bedeutenden Wert hat, liegt auf der Hand, und man 
kann nur wünschen, daß die bisher noch langsame 
industrielle Entwicklung des Holzhafengebiets in nächster 
Zeit so fortschreitet, daß sich auch diese für die Z u­
kunft umsorgende neue Erwerbung der Stadt in vollem 
Maße rechtfertigt.

Die Organisationsbewegunq unter den Thorner 
M ilitä ra rbe ite rn  kommt noch nicht zur Ruhe. I n  
dieser Woche haben wieder zwei M ilitä ra rbe ite r­
versammlungen stattgefunden, in  welchen die V or­
steher der beiden Verbände, der Landtagsabgeord« 
nete Oswald-Aschaffenburg und Herr Uschold- 
München sprachen. Es w ird  nun wohl auch dem 
letzten M ilitä ra rbe ite r in  Thorn klar sein, welchem 
Verband er sich anschließen soll. I n  der Vier- 
sammlung des M ilitärarbeitervereins teilte der 
Vorsitzer, Herr Klotz, übrigens m it, daß Herr Kinkel 
seine Äußerung, dre „Christlichen" hätten einen 
Mann aus seiner Arbeitsstelle „weggeekelt", zurück­
genommen habe, er erkläre überhaupt, von dem 
Berichterstatter der „Thorner Zeitung" mißver­
standen zu sein. Das ist nun die Äußerung, welche 
das Thorner demokratische B la tt wieder einmal 
veranlaßt hatte, der „Presse" Fälschung der Ver- 
sammlungsberichte vorzuwerfen, w eil jene Be­
merkung in  unserem Bericht nicht enthalten w ar! 
Gerade für die Wahrheitsliebe des Thorner demo­
kratischen B lattes ist es aber charakteristisch, daß es 
in  seinem letzten Versammlungsbericht diesen 
W iderruf des Herrn Kinkel n ic h t  bringt. — 
Der Männerturnverein Thorn hat sich in  diesem 
Sommer wiederholt an turnerischen Wettkämpfer: 
beteiligt. Nach Lulm  und E lbing folgte am ver­
gangenen Sonntag Hohensalza, wo das Wettturnen 
des OLerweichselgaues stattfand. Der Verein Thorn 
schnitt dabei vorzüglich ab, denn Sieger der ersten 
Stufe waren zwei Thorner und zwei Bromberger. 
Der Thorner Verein weiß also seine Stellung unter 
den größeren Vereinen des Turnkreises zu be­
haupten. — Der Prozeß gegen den Kaufmann und 
Stadtverordneten Klavon, der am Freitag vor der 
Thorner Strafkammer von neuem verhandelt 
wurde, hat die Affäre des Stadtrats Falkenberg 
in  Erinnerung gebracht. Wie vor Gericht fest­
gestellt wurde, befindet sich Herr Falkenberg :n 
Südwestafrika, nämlich in  Windhuk als Inhaber 
eines Baugeschäfts. Wie man hört, soll das D is ­
ziplinarverfahren gegen Herrn Falkenberg jetzt vor 
seinem Abschluß stehen.

Der enge Humpelrock, der eine jedes Schönheits- 
maß überschreitende „Betonung der weiblichen 
Körperlin ie^ bildet und daher lächerlich und ab­
stoßend w irkt, vermag sich auf den Straßen der 
Großstadt wohl zu behaupten, in  der Provinzial- 
stadt aber stößt er vielfach auf Abwehr, da er den 
gesunden Geschmack zu sehr herausfordert. Diese 
Erfahrung mußte am Freitag Abend auch in  Thorn 
eine Humpelrockträgerin mächen, da sie in  große 
Nöte geriet. Eine mehrere hundert Köpfe starke 
Menge wogte auf der Neustadt einem Mädchen 
nach, das in  einem besonders auffallenden Humpel­
rock einhertrippelte. Die Jugend p fiff und johlte 
aus Leibeskräften. Daß die Schöne einige besoiürers 
dreiste Jungen „schlagend" abzuweisen suchte, erhöhte 
nur die allgemeine Stimmung. Schließlich gab das 
Mädchen den erfolglosen Kampf gegen die Über­
macht auf und schlüpfte in  einen Keller der Gersten- 
straße, hoffend, daß die Menge sich zerstreuen 
würde. Diese staute sich jedoch nur immer mehr 
an. Und ihre Ausdauer war von Erfolg gekrönt: 
der Humpelrock tauchte aus des Kellers Tiefen 
auf und nahm den Weg zur Gerechterer. Wieder 
mußte er vor der wilden Menge Unterschlupf 
suchen und zwar in  der Mineralwasserfabrik 
Moede. Da das Gebäude auch einen Ausgana nach 
der SLrobandstraßs hat, so entsandte der Höchst- 
kommandierende der Schar sofort eine Abteilung, 
um dem Feinde diese Rückzugslinie zu verlegen. 
Da ergab sich die Humpelrockträgerin in  ih r Schick­
sal uno ließ sich die johlende und pfeifende Eskorte 
bis zu ihrer Wohnung in  einer Nebenstraße des 
Neust. Markts gefallen.

Einmal muß schließlich auch eine abnorme sommer­
liche Hitzeperiode ein Ende nehmen und so ist am 
Dienstag endlich die langersehnte Abkühlung einge­
treten. Fast volle 5 Wochen hat die Hitzeperiode ge­
dauert, sie begann vor den Hundstagen und schloß zu 
Anfang der letzten Hundstagswoche ab. Die ganze 
Menschheit atmet wie von einem Alp befreit auf, denn 
nachgerade war es, als liege die Welt mit dem Wetter- 
gott im Krieg, so mörderisch klangen die Meldungen, 
die jeden Tag von überallher über tödliche Hitzschläge 
und gefährliche Brände eingingen. Am letzten Hitzetage, 
Montag, hatten w ir nochmals eine Höchststeigerung der 
Wärme auf 34 Grad im Schatten, und danach wurde 
der Witteruugsumschlag zu einem rapiden Temperatur­
sturz. An die Extreme sind w ir ja in diesem Sommer 
gewöhnt. M it  eiuemmale ist es so kühl und windig 
geworden, daß man abends schon von Herbstschauern 
gepackt wird. Die Gartenkonzerte, die in dieser Woche 
am Mittwoch und Donnerstag im Zlegeleipark statt­
finden sollten, mußten ausfallen, und auch mit der Herr­
lichkeit des Strandlebeus im Weichselstrombett wird es 
nun wohl vorbei sein, zumal wenn jetzt, wie zu er­
warten, die Niederschlüge ein Anschwellen des Stroms 
bringen werden. M it  Freude begrüßen es aber die 
Gärtner, daß die Kühle und der Regen der Raupen- 
plage entgegengetreten sind, dle sich aus den Kohlfeldern 
zu entwickeln drohte, übrigens weckt der Regen nach 
der langen Trockenheit in der Pflanzenwelt manche 
neue Triebe. So kann man an zwei jungen Linden- 
bäumen vor der neustädtischen Kirche sehen, daß sie 
junge Blätter ansetzen. — M it  dem 15. August gingen 
anch die sieben Wochen zu Ende, deren Witterung nach 
altem Volksaberglauben vom 27. Juni, dem Sieben- 
schläfertag, bestimmt wird. Der Siebenschläfertag war 
regnerisch, gleichwohl folgte ihm eine Dürreperiode von 
ganz unerhörter Intensität — der Siebenschläfer hat 
also in diesem Jahre wieder einmal ein recht gründliches 
Fiasko zu verzeichnen.
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Manöver - Proviantamt 
Gotzlershausen

» S § S I >
vorjähriger Ernte,

Pferdeheu u.Roggen- 
richtstroh.

Angebote vom 23. 8. ab dort einzu­
reichen^______________________________

K e i lp I s n U ,
11-jähriger Fuchswallach, für mittleres 
und schweres Gewicht, welcher auch im 
Wagen geht, wegen Rationsverlustes sehr 
preiswert zu verkaufen.

Leutn. AorSen, Thor», Hofftr. 8.

M m m W W lM .
naturesche m. Nuhbaumtafeln,freiachsig ge­
baut sow. and. neue Spazierwagen stehen 
wegenPlatzmangels sehr billig zumVerkauf.

IL . Wagenbauer,
--------- Tuchrnacherstrake 26. —  — .

Zchwarzbrauner
Wallach,

4 Jahre alt, schön gebaut, 1,73 m hoch, 
zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver- 
tauschen. Angebote unter L i.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein 1* » Jahre altes bild­
hübsches Mädchen ist als 

e i g e n  abzugeben. Angebote unter 
1V0, postlagernd Thorn.

ßLin gr. kupf. Kessel, ein Sorgen- 
^  stuhl (rot Plüsch), u. ein Mahagoni- 
Bettgestell mit Matratze zu verkaufen 

Leibitscherstr. 46, 1, l.
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billig zu verkaufen Altst. Markt 20, 2.
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1 grotze und eine kleine Wohnung 
^  vom 1. 10. zu vermieten.
_____________ Frau VilenSr', Rudak.

Die von Herrn 8 » L - L n  benutzten
l d»

Klosterstraste 8. sind vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten.

l l l l K Ü  Ütz88tz L  O o .

S-Zimmr-WühMliii
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstrahe 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

I n  dem L»L'Lv»>NI'schen N e u b a u  
(Bromberger Vorstadt, Verbindungsstraße)

n°ch einige Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern, alles große, schön 
ausgestattete Räume, preiswert zu verm. 
W itwe rrry d tU .T H o rn  3, Mellienstr. 74,1.

rhe'NKA",!! England.
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 Pfg

LrovkL. Londons, v., Oueenstreet 90.

MÜIIvi-» l-ivk^spivlv,
Neustädtischer Markt —  Neustädtischer Markt.

Dom 19. bis 22. August
das wunderbare, bisher von keiner Seite 

gebotene
Weltstadt-Programm,

Pathö-Iournal 120», das Neueste, Sport, Verschiedenes.
Der vergeßliche Herr. brillante Humoreske.1849, Drama aus der Ze it des Goldfiebers in Kalifornien.
Der zurückgegebene Revolver, toller Humor, Tränen werden gelacht.

Versöhnt, Irma aus hin Lckn.
Der Kousiu, ergötzliche Komödie.

Der Stern des neuen Programms ist unstreitig:

Aas Abwegen.
Modernes Sittendrama in 3 Akten, hervorragend dargestellt, äußerst sym­

pathisch, dem wehren Leben entnommen, frei von jeder Mache.
^ kE" Alleinaufsührungsrecht für Thorn. Spielzeit 1 S tunde. "AM

Außerdem Wochentags:
Jsabellas Güte, dramatischer Kunstfilm, her lich koloriert. _____

Mger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab: Zufriedenheit'

F ü r Vereins, und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Srnil M silrm Ä N N

Sonntag, aall,mittags 3 Uhr,
nach

Czeruewitz.
LZ lebenl. s. Damen wünschen Herren- 

bekanntschaft. Gefl. Ang. m. B ild . unt. 
„Fortuna 100", hauptpostlagernd.

Restaurant

kscbenbach»
Thorn-Mocker. Graudenzerstraße 119.

Jeden Sonntag,
von 5 Uhr ab: ———
Gemütliches

Tiliij-Klmzcheii,
—  Tanz frei, —  ,

wozu freundlichst einladet
< 1 . < 1 0 N S l0 1 / V 8 k L k ,

vorm.

Jeden Sonntag,
von 5 Uhr a b :

Flniiilieil-Kriiiizliie».
M ilitä r  ohne Charge keinen Zu tritt.

Tanz fre i.
M x Kü8ttzl-, Thml-Mölktl,

____________ Graudenzerstr. 85._______ ^

..Plechjsllier Hos".
Culmer Chaussee.

Jede» Sountaq, von 4 Uhr ab:

Großes Garten- 
Militör-Freikonzert.

Von 5 Uhr a b :

Tanz-Kränzchen,
wozu ergebe,tst .iniadet

IVI. ^ s e u d c rw s k c k .

Gut erh. Vamensahrrad
billig zu verkaufen Bäckerstr. 29, 1.
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Die prelle.
IDritter Blatt.)

Vorschau aus dar Uaisermanöver
1911.

(Von unserem Sonderberichterstatter.)
-----------  (Nachdruck verboten.)

Früher als in anderen Jahren sind für die dies­
jährigen Kaisermanöver die grundlegenden Be­
stimmungen erlassen worden. Während in der 
Regel gelegentlich der Versammlung der komman­
dierenden Generale bei der Neujahrsgratulations- 
kour in Berlin die Mitteilungen über Herbst-. 
Manöver erfolgten, brachte diesmal das Armee- 
Verordnungsblatt bereits im unmittelbaren An­
schluß an die östreichischen Manöver am 12. Sep­
tember 1910 die Verfügung, daß im Jahre 1911 
das Gardekorps, das 2. und 9. Armeekorps vor 
dem Kaiser zu manöverieren haben. Man brachte 
damals den frühzeitigen Erlaß der Anordnung mit 
dem Umstände in Verbindung, rechtzeitig die Be­
reitstellung der feldgrauen Ausrüstung der 
manöverierenden Armeeteile besorgen zu können, 
hört aber jetzt, daß von der feldgrauen Bekleidung 
diesmal nicht in dem gleichen Umfange wie 
voriges Jah r Gebrauch gemacht werden soll. Falls 
dies Tatsache, wäre es sehr zu bedauern. Jedoch, 
man vernimmt regelmäßig vor den großen 
Manövern mancherlei, was später nicht zu­
trifft und was meist auf übereifrige Hell- 
hörigkeit Berliner Nachrichtenzerstäuber zurück­
zuführen ist, die, weil sie in Berlin sind, ver­
pflichtet zu sein glauben, den diskreten Vorarbeiten 
im Generalstabe und im Kriegsministerium etwas 
ablauschen zu müssen. Zweifellos kann ja ein der­
artig riesiger Vorbereitungsapparat, wie ihn die 
modernen Kaisermanöver erheischen, nicht in allen 
Teilen geräuschlos arbeiten. So kann z. V. die 
Heranziehung von Truppenteilen und der un­
gefähre Kriegsschauplatz schlechterdings nicht ver­
borgen bleiben. Und so steht denn ziemlich fest, 
daß außer den genannten 3 Armeekorps noch ein 
viertes, aus aktiven und Reservetruppen aufge­
stelltes Reservekorps mitwirken wird. I n  welchen 
Verbänden diese 4 Armeekorps nebst ihren Zu­
teilungen an Heereskavallerie und technischen bezw. 
Verkehrstruppen auftreten werden, darüber wird 
aber erst die Kriegsgliederung von Rot und Blau 
Auskunft geben können, deren Bekanntgabe den 
Berichterstattern gegenüber erst am ersten 
Manövertage erfolgt. Ebenso bestehen über die 
Parteiführung vorläufig, soweit nicht die selbstver­
ständlich an der Spitze ihrer Armeekorps ver­
bleibenden kommandierenden Generale inbetracht 
kommen, nur Vermutungen, die zuerst dahin aus­
gehen, daß die Generalobersten P r i n z  F r i e d ­
r i ch L e o p o l d  v o n  P r e u ß e n ,  General-In­
spekteur der 1. Armeeinspektion, und der Ober­
befehlshaber in den Marken, v o n  K e s s e l ,  die 
Führung von Blau und Rot übernehmen werden. 
Der Beginn der Manöver, die mit einem Auf­
takte parademäßiger und repräsentativer Veran­
staltungen anheben, ist auf den 11. September fest­
gesetzt. Als Gelände, dessen Zentrum NeustreUtz 
bilden dürfte, kommt etwa das Viereck Stettin— 
Eüstrow—Neu-Ruppin—Schwedt inbetracht, also 
in der Hauptsache die llckermark, die Ostprignitz

Reisezeit.
Skizze von M a t h i l d e  T i p p  (München).

----------- (Nachdruck verboten.)

Weich und sonnendurchzittert weht Zuliluft 
Lurchs offene Fenster und trägt den schwer­
s te n  Duft von Lindenblüten und Rosen her­
ein. Allmählich verkräuselt sich der Rauch der 
Zigarette, die im Aschenbecher neben den beiden 
Teetassen langsam verkohlt. So still ist's in 
dem großen Parterrezimmer, das man's hört, 
wie draußen im Vorgarten die Birken, vom 
lauen Winde umraunt, ihr zierliches Laub­
gehänge schaukeln.

Frau Nina sieht traumbeschatteten Blicks in 
das Sommerweben und legt in wohliger M at­
tigkeit die schönen weißen Hände schwer auf dre 
Falten ihres silbergrauen Kleides von schleier- 
dünnem Krepp. Auf einem niederen Stuhle 
vor ihr fitzt Emich von Hühnefeldt und betrach­
tet versunken die abgewandten braunen Augen, 
das weiche Kinn, die schmale, feine Nase und er 
betrachtet die junge Frau so lange, bis durch die 
mühsam bewahrte Zurückhaltung die Flamme 
seiner langjährigen Liebe helllodernd empor- 
schlägt. Da aber steht er hastig auf, lehnt sich an 
den Fensterflügel und sieht zerstreut den 
Schwalben zu, die beim Hausfirst zwitschernd 
ein- und ausfliegen. I n  seiner Person ist etwas 
Lebensprühendes, Kraftstrotzendes und Ritter­
liches. Wenn er Lei Nina ist, die vor Jahres­
frist den Gatten begrub, dämpft er die über­
schäumende Glut. Da ist er maßvoll und zart­
sinnig, — gerade, als wollte er sich ihrer Stim­
mung anzassen.

Sie war als Mädchen so scheu, so mimosen­
haft seiner leidenschaftlichen Werbung gegen-

und der südliche Teil beider Mecklenburg. Jede 
weitergehende Angabe über die Aufgabe der aus 
der Mensur stehenden Armeen verbietet sich zur­
zeit, eininal, weil sie Vermutung wäre, zum an­
dern, also im Wissensfalle, weil sie einen mit den 
Pflichten vom Generalstabe der Armee offiziell zu­
gelassenen Berichterstatters unvereinbaren Ver­
schwiegenheitsmangel beweisen würde. Fest steht 
jedoch, daß eine Beteiligung der Flotte, etwa wie 
1904 in der Vismarck-Bucht in Gestalt eines 
Landungskorps nicht stattfindet, was aber nicht 
ausschließt, daß aus der Richtung Wismar und 
Rostock heranzuziehende Armeeteile fiktiv als ge­
landete Truppen anzusehen sein könnten. Selbstver­
ständlich werden Blau und Rot mit den modern­
sten Verkehrs- und aufklärungstechnischen M itteln 
ausgerüstet sein, so auf jeder Seite mit einem Lenk- 
luftschiffe und mit einer Anzahl Offizieren der 
Döberitzer Fliegerschule. Luftschiffe (M. 3 und 
P. 2) haben schon im vorjährigen ostpreußischen 
Manöver mitgewirkt, M 2 sogar schon 1909 im 
süddeutschen Kaisermanöver: immerhin ist ihre 
Mitbeteiligung an der Aufklärung noch sehr er- 
fahrungsbedürftig. Völlig neu im Dienste der Er­
kundung bei den Kaisermanövern ist aber das Auf­
treten der Döberitzer Flieger. M it Recht wird sich 
daher die besondere Aufmerksamkeit der Heeres­
und Manöverleitung, der Parteiführer, der breite­
sten Öffentlichkeit im allgemeinen und der ziemlich 
reichlich vorhandenen fremdherrlichen Manövergäste 
des Kaisers im besonderen den schwirrenden P i­
loten zuwenden. Hoffentlich stehen die Flieger mit 
Acolus und dem cksns sx rnaebina auf leidlichem 
Fuße: denn neben der Beherrschung ihres Appa­
rates stehen ihnen ja Aufgaben auf dem Gebiete 
taktischer Beurteilung bevor, neben flugtechnischen 
Anforderungen solche der Aufklärung. Interessant 
wird hierbei ein Vergleich der Aufgaben sein, die 
den zum längeren Verweilen in der Luft einge­
richteten behäbigen Luftschiffen zufallen, mit 
denen, die dem hastigen Mückenschwarme von 
Döberitz zuteil werden. Auch die Abwehrversuche, 
die im Vorjahre den Luftschiffen gegenüber unter­
nommen wurden und diesmal sich naturgemäß auch 
auf die modernen Libellen erstrecken werden, dürf­
ten während der Operationstage oder nach Abschluß 
der kriegerischen Handlung Anlaß zu näheren Be­
trachtungen in den kommenden Berichten geben.

Die Kaisermanöver werden vom 11.—14. Sep­
tember dauern. Während ihres Verlaufs pflegt sich 
der Kaiser gänzlich frei von allen repräsentativen 
Pflichten zu halten, um ganz der Truppe leben 
und überall zugegen sein zu können, und keineswegs 
etwa die Armeeführer zu irgend einer Rücksicht auf 
seine Person zu veranlassen. Er nimmt seinen Auf­
enthalt, wo es ihm gerade zweckmäßig erscheint, 
früher öfters in seinem Asbesthaus inmitten der 
Truppenlager: neuerdings, wo das flüchtige Auto­
mobil selbst mit größeren Entfernungen nur so 
tändelt, benützt er das Asbestzelt seltener, sondern 
nimmt irgendwo bequemere Unterkunft. Die P a ­
raden der Armeekorps und die mit ihnen zu­
sammenhängenden repräsentativen Veranstaltungen 
sind deshalb der Beginn der Manöver weit voran­
gestellt. Am 25. August trifft das Kaiserpaar in

über gewesen, war vor seinem stürmischen Be­
gehren erschrocken geflohen und hatte ihm einen 
stillen, korrekten Mann vorgezogen. Er wird 
sich also heute, da er sie zum zweiten male be­
gehrt, zähmen und vorsehen . . . .

Frau Nina ist ihm mit eigentümlich-prüfen- 
dem Blick gefolgt. Sie sieht ihn heute anders 
an, als sonst. Ist es der lachende, brütende 
Sommertag, der ihr die Glieder so angenehm 
träge und das Herz so sehnsüchtig macht? Ein 
heißer Wunsch spinnt plötzlich geheime Fäden 
zu ihm hinüber.

„Herr von Hühnefeldt — woran denken 
Sie?" fragt sie leise.

Er wendet sich rascht um, zeigt flackernde 
Augen und antwortet überstürzt: „An was ich
- - .? Ach so . . . Ja , ich dachte an mein neues 
Schloß . . . "

Ein enttäuschtes Lächeln huscht über ihr 
Gesicht, aber sie geht freundlich auf sein Denken 
ein. „Richtig, Sie haben ja einen neuen Besitz
- - - Wie kamen Sie eigentlich gerade auf 
Rinkberg?"

Weil mich die Sehnsucht nach deiner nächsten 
Nachbarschaft verzehrte, möchte er sagen. Aber 
er sagt etwas anderes: „Ich hatte auf den Lie­
genschaften eine nicht unbedeutende Hypothek 
und der Kaufpreis war billig . . ."

„So . . ." Sie meidet seinen Blick, der zu 
einer Rode so wenig gepaßt hat und erkundigt 
'ich mit gesuchtem Interesse: „Wie groß ist Las 
Gut?"

„Dreitausend Morgen, ein Viertel Wald 
. . . Kein überanstrengte! Boden, gutgepflegte 
Torfmoräste, fette Wiesengründe . . ."

„Jedenfalls auch reicher Wildstand," ergänzt

Altona ein, wo im Kaiserhof das schleswig-hol- 
steinische Provinzialdiner, am 26 August vor­
mittags die Parade des 9. Armeekorps auf dem 
Luruper Felde, abends militärisches Paradediner 
und großer Zapfenstreich stattfinden. Der 27. 
August (Sonntag) ist einem Feldgottesdienste auf 
dem Heiligengeistfelde bei Hamburg, einem Fest­
mahl des Senats im Rathause und dem Kaiser­
jagdrennen in Eroß-Borstel, der 28. August der 
Abfahrt nach Stettin gewidmet. Hier wiederholt 
sich die Landestafel für die Provinz Pommern, 
eine abendliche Oderdampferfahrt, am Dienstag, den 
29. August, Parade des 2. Armeekorps auf dem 
Kreckower Exerzierplatz, militärische Paradetafel 
im königl. Schloß, großer Zapfenstreich und schließ­
lich am Mittwoch, den 30. August, Abfahrt nach 
Stargard und später nach Berlin, wo den Kaiser 
und seine immer um ihn befindlichen Gäste am 
1. September das Eardekorps zu der üblichen Ber­
liner Herbstparade erwartet.

Damit schließen die offiziellen Veranstaltungen, 
und nach einer kurzen Reihe von Tagen, während 
welcher die am Manöver beteiligten Armeekorps 
ihre Brigade- und Divisionsllbungen abhalten und 
sich nach ihren späteren Sammelplätzen hinziehen, 
folgt auf den allgemeinen Ruhetag des 10. Sep­
tember (Sonntag) das Kreuzen der Klingen von 
Blau und Rot.

Der nächste Bericht, am Vorabend der Ereig­
nisse verfaßt, an welchem sich die beim Eeneral- 
stabe der Armee angemeldeten Berichterstatter um 
den mit ihrer Information betrauten Major im 
großen Generalstabe Heye versammeln werden, 
wird sich über Kriegsgliederung und Kriegslage 
und über die Einleitung der Operationen aus- 
sprechen. ,

Zehn Jahre Handwerkrlebemn 
Westpreußen.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Der deutsche Osten liegt für das Gewerbe nicht 

so günstig, wie der Westen oder Süden. Es fehlt 
an Steinkohle, Erz. Die Handwerksbetriebe liegen 
über kleinere Städte und Dörfer zerstreut, und viele 
Handwerker kommen aus ihren Werkstätten wenig 
heraus. Zur Belebung und Erstarkung des Hand­
werks wurden durch Gesetz vom 26. Ju li 1897 die 
H a n d w e r k s k a m m e r n  errichtet, deren Zahl 72 
beträgt. Die Handwerkskammer zu D a n  z ig  um­
faßt die Provinz Westpreußen und wurde am 
30. April 1900 ins Leben gerufen. Sie hat ihren 
Sitz in Danzig, und ihr Bezirk zerfällt in fünf Ab­
teilungen: Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn und 
Konitz. Der Handwerkskammer liegt die Regelung 
des Lehrlingswesens ob. Sie hat ferner die S taa ts­
und Gemeindebehörden zu unterstützen, soweit dabei 
Handwerksfragen inbetracht kommen, Jahresberichte 
zu erstatten und Prüsungs- und Berufungsausschüsse 
für Gesellenprüfungen zu bilden. Die Handwerks­
kammer soll in allen wichtigen, das Handwerk be­
treffenden Fragen gehört werden, und sie ist befugt, 
zur Förderung der gewerblichen und sittlichen Aus­
bildung der Meister, Gesellen und Lehrlinge Ver­
anstaltungen zu treffen. Dieses Ziel soll erreicht 
werden durch F a c h s c h u l e n ,  M e i s t e r k u r s e ,  
A u s s t e l l u n g e n ,  A u s k u n f t s s t e l l e n  usw.

sie gleichgiltig — so gleichgiltig, daß er von 
dem graziösen Spiel ihrer Hände erstaunt zu 
ihr aufsieht. Er möchte ihre Züge durchforschen, 
den Grund ihrer Lässigkeit erraten. Aber er 
findet in den anmutigen Zügen nur jene rüh­
rende Wehmut, die den glühenden Bewunderer 
entzückt, den ungeduldigen Freier aber reizt, 
den melancholischen Charm von ihr zu nehmen 
mit brennenden Küssen . . .

Ahnt sie, wie schwer ihm die Zurückhaltung 
wird? Kommt es ihr wohl ebenso lächerlich 
vor, wie ihm, wenn er von etwas anderem re­
det, als von seiner sichtbaren Liebe zu ihr?

Er nimmt wieder Platz auf dem niederen 
Stuhle, faltet die Hände über den Knien und 
fragt in seiner lebhaften Art: „Sie kennen
Rinkberg?"

Wieder hat sie gespannt eine andere Frage 
erwartet und schüttelt nun enttäuscht den Kopf. 
„Nein, ich war nie drüben," antwortete sie 
kurz.

Fast will es ihn kränken, daß sie so gar keine 
Neugier verrät, von Rinkberg zu hören, das 
einmal ihre gemeinsame Heimat 'werden soll. 
aber er entschuldigt das mit ihrer ihm so gut 
bekannten Reserve. Und unbeirrt beginnt er 
von Rinkberg zu plaudern.

„Ein massives Gebäude mit hochansteigen­
dem Giebel, breiter Freitreppe, runden Tür­
men, die majestätisch emporragen . . über dem 
Eingangstor das steinerne Wappenschild mit 
dem Bekenntnis uralten Stolzes . . . Hinter 
den kolossalen Mauern müssen einst Helden ge­
fallen sein — bald in blutigem Ernst, bald in 
ritterlichem Spiel, und da mag Schönheit oder

Die Handwerkskammer zu Danzig hat sich auf allen 
diesen Gebieten erfolgreich betätigt. Das Handwerk 
hat in der Handwerkskammer seinen natürlichen 
Mittelpunkt, und wenn seit Errichtung derselben 
nicht alle Hoffnungen und Wünsche des west- 
preußischen Handwerks erfüllt sind, so lassen sich doch 
wesentliche Errungenschaften nicht wegleugnen. Daß 
es mit dem Handwerk in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts überhaupt soweit kommen 
konnte, lag an der neuen wirtschaftlichen Entwicke­
lung. Es mußte auf neuer Grundlage aufgebaut 
und gekräftigt werden, und dazu haben die Hand­
werkskammern beigetragen. Nach zehnjähriger 
Tätigkeit ist das westpreußische Handwerk fast aus­
nahmslos in Innungen geordnet, und es stehen 
ihnen nur wenige Handwerksmeister fern. Nach 
dem Bericht der Handwerkskammer für das Ver­
waltungsjahr vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 
gab es in Westpreußen 332 freie und 129 Zwangs­
innungen, also zusammen 459 Innungen, und 
96 Meisterprüfungs-Kommissionen, von denen sich 33 
über die ganze Provinz erstreckten. Zur besseren 
Übersicht ist das westpreußische Handwerk in sieben 
Gruppen geteilt, und zwar: 1. Bau-, 2. Wagenbau-, 
3. Bekleidungs-, 4. Möbel-, 5. Metallarbeiter-, 
6. Veköstigungs- und 7. vereinigte Gewerbe. Der 
schon erwähnte Jahresbericht der Handwerkskammer 
bringt über den Stand des Handwerks während der 
letzten zehn Jahre eine statistische Übersicht, die lehr­
reich ist. Danach gab es im Jahre 1900 insgesamt 
19 087 Handwerksbetriebe mit 13 095 Gesellen und 
9960 Lehrlingen. Diese Zahlen Haben nur relativen 
Wert, weil im ersten Berichtsjahre wohl nicht alles 
so genau genommen wurde. Im  Jahre 1905 war 
die Zahl der Betriebe auf 24 553 mit 16 584 Gesellen 
und 11316 Lehrlingen gestiegen, und bei diesen 
Zahlen ist es im wesentlichen bis zur Gegenwart 
geblieben. Im  Jahre 1910 gab es 24 536 Betriebe 
mit 18 664 Gesellen und 12 438 Lehrlingen. Wäh­
rend also im letzten Jahrfünft die Zahl der Betriebe 
von 24 553 auf 24 536 gesunken ist, ist die Zahl der 
Lehrlinge von 11316 auf 12 438 gestiegen. Auch die 
Zahl der Gesellen hat sich von 16 584 auf 18 664 ver­
mehrt. Geben diese Zahlen auch keinen untrüg­
lichen Maßstab zur B e u r t e i l u n g  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  L a g e  des westpreußischen Hand­
werks, so muß die steigende Zahl der Gesellen und 
Lehrlinge doch als ein erfreuliches Zeichen dafür 
gelten, daß es mit dem heimischen Handwerk v o r ­
w ä r t s  geht.

16. Hauptversammlung -es Zentral« 
verban-es -er Gemein-ebeamten 

Preußens.
P o s e n ,  17. August.

Eingeleitet wurde die Tagung gestern Vormittag 
9 Uhr mit einer Vorstandssttzung im Residenzhotel. 
Nachmittags 8 Uhr traten die Vertreter der Be­
zirksvereine zu einer Vorbesprechung im Saale des 
evangelischen Vereinshauses zusammen. Am Be­
grüßungsabend ergriff Oberbürgermeister Dr. 
W i l m s  das Wort und begrüßte die Anwesenden 
im Namen der städtischen Körperschaften aufs herz­
lichste. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Aussprache der aus den verschiedensten 
Gegenden unseres Vaterlandes zusammengekomme- . 
nen Beamten, die bei der jetzigen Tagung des Ver­
bandes stattfinden werden, für die einzelnen M it­
glieder nicht ohne Nutzen sein werde. Im  Namen 
der städtischen Körperschaften heiße er alle so zahl­
reich Erschienenen nochmals willkommen. Nach dem

Minne die Preise verteilt haben, die Tapfer­
keit oder Kunst erwarb . . ."

Warum erzählt er mir gerade jetzt das 
alles, denkt Frau Nina, und mit einem Zucken 
um den blatzroten Mund sagte sie ironisch: „Sie 
scheinen viel Sinn zu haben für tote Vergan­
genheit, Herr von Hühnefeldt . . . Sie haben 
sich gewiß bereits chronologisch über alle Namen 
orientiert, deren Träger auf Rinkberg gelebt, 
gelitten, geirrt, gestorben . . .  Ich wette. Sie 
kennen schon alle Familienzwiste, Tragödien. 
Fehden und Sagen, die sich an das Schloß 
reihen . . ."

Was hätte ich denn sonst tun sollen, mir die 
qualvolle Wartezeit zu kürzen! möchte er ant­
worten. Aber er wagt es nicht. Darum nickt 
er nur freundlich: „Kenn ich auch . . .! Frei­
lich muß ich gestehen, daß es mich oft genug von 
vergilbten Urkunden und moderigen Reliquien 
wie ein Sehnsuchtsruf zur holden Gegenwart 
lockte . . . Dann kam ich zu Ihnen, Nina . . ."

Sie erwidert sein Lächeln verträumt. Ihre  
Brust hebt und senkt sich schneller, die Flügel 
der feinen Nase beben.

Was ist das für ein neuer Zauber, der der 
Gelassenen, Maßvollen einen heißblütigen Zug 
verleiht? Erich starrt Nina an, wie ein 
Wunder. Während ihm das Blut in den Schlä­
fen klopft, streicht er mit der zitternden Hand 
mehrmals über sein Haar, fingert mechanisch 
an seine Krawatte herum und findet allmählich 
das Gleichgewicht wieder. Wie kommt er zu 
der vermessenen Absonderlichkeit, ihrem verän­
derten Wesen eine berückende Auslegung zu 
geben?

Frau Nina merkt seine Unsicherheit und 
nmcht's ihm leichter.



Oberbürgermeister richtete der Vorsitzer des Zen- 
tralverbandes, S t e p  h a n  i-T rie r, einige Worte 
an die Anwesenden. Zunächst dankte er Oberbürger­
meister Dr. Wilms für die liebenswürdige Be­
grüßung und forderte die Anwesenden auf, ein 
kräftiges Hoch auf die Stadt Posen, die städtischen 
Körperschaften und den Oberbürgermeister auszu­
bringen, worin die Versammelten kräftig ein­
stimmten.

Im  Auditorium maximum der königlichen Aka­
demie versammelten sich heute Vormittag um 9 
Uhr die Mitglieder des Zentralverbandes der Ge- 
meindebeamten Preußens zu ihrer 16. ordentlichen 
H a u p t v e r s a m m l u n g .  Die gut besuchte Ver­
sammlung wurde von dem Verbandsvorsitzer. 
Vureaudirektor S t e p h a n i - T r i e r  eröffnet. Nach 
einer kurzen Erörterung der vorliegenden Punkte 
der Tagesordnung wurde der G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t  vorgelegt, dem in der Hauptsache nach­
stehendes zu entnehmen ist: Nach dem Stande vom 
1. April 1911 ist gegenüber der Mitgliederzahl am 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres ein Zuwachs von 
1786 Mitgliedern zu verzeichnen. Am 1. J u u  1911 
zählte der Zentralverband 32 668 Mitglieder. — 
Der Bericht beklagt u. a., daß den Forderungen 
auf Unfallfürsorge für die in Gefahr bringenden 
Verwaltungszweigen beschäftigten Beamten nicht 
ausreichend entsprochen worden sei. Die Aufhebung 
der Kautionspflicht der Gemeindebeamten macht 
immer weitere Fortschritte. Von großer Bedeutung 
sind die von den Städten Aschersleben und Düssel­
dorf gegründeten Verwaltungsschulen für Ge­
meindebeamte. Der Zentralverband hat ein aus­
gebreitetes Unterstützungswesen eingerichtet; er be­
sitzt das Erholungsheim zu Bad Kreuznach, und 
ihm sind angegliedert eine Sterbe-, Kranken-, 
Spar- und Darlehns- und eine Mobiliarbrandver- 
ficherungskasse Die Gründung eines Bundes 
deutscher Gemeindebeamter wird als im nationalen 
Interesse gelegen bezeichnet. Gewisse gemeinsame 
Interessen, wie sie zum Beispiel Lei dem Entwurf 
der Reichsversicherungsordnung, dem Angestellten- 
Versicherungsgesetz und der Regelung der Unfall- 
fürsorge hervorgetreten sind, drängten geradezu auf 
einen Zusammenschluß. Um 10^2 Uhr erschienen die 
geladenen Ehrengäste, darunter als Vertreter Sr. 
Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten Regierungs­
rat Dr. Schmied, als Vertreter des Regierungs­
präsidenten Negierungsrat Dietrich und Assessor 
Dr. S t e i n ,  weiter Oberbürgermeister Dr. Wilms, 
Bürgermeister Künzer und noch verschiedene andere 
Mitglieder des Magistrats. Man trat dann in die 
eigentliche Tagesordnung ein und zwar wurde 
zunächst der Kommissonsbericht über die Erörterung 
der Frage, betreffend E i n r i c h t u n g  v o n  B e ­
a m t e n a u s s c h ü s s e n  zur Debatte gestellt. Unter 
den Kommissionsmitgliedern haben sich zwei 
Meinungen gebildet, die einen sagen, man solle 
die Veamtenausschüsse in der Art. wie sie jetzt ge­
plant werden, ablehnen, da sie gänzlich unzuläng­
lich seien; die zweite Gruppe hält es für wichtig, 
die Veamtenausschüsse in der projektierten Form 
zu schaffen, damit wenigstens eine Grundlage be­
reitet sei, auf der man weiter bauen könne. Den 
ablehnenden Standpunkt vertrat Steuerinspektor 
Ca n n e s - F r a n k f u r t  a. M., während Stadthaupt- 
kassen-Oberbuchhalter P l e w  - Königsberg längere 
Ausführungen für die geplanten Veamtenausschüsse 
machte. Bei der Abstimmung stellte sich heraus, daß 
die große Mehrheit der Versammlung den ab­
lehnenden Standpunkt vertrat. Der folgende 
Punkt der Tagesordnung behandelte den Bericht 
des Sonderausschusses für Bestrebungen auf A b ­
ä n d e r u n g  d e s  K o m m u n a l b e a m t e n g e -  
s e t zes ,  über den der Vorsitzer, Vureaudirektor 
S t e p h a n i - T r i e r  die nötigen Ausführungen 
machte. Er führte eine ganze Reihe von Mängeln 
des Gesetzes an und empfahl auch die seines Tr­
achtens nötigen und wirksamen Verbesserungen. 
Nach kurzer Debatte wurde beschlossen, weitere Er­
hebungen seitens der Provinzialverbände machen 
zu lasten und die Resultate in Druck zu geben. Die 
entstehenden Kosten sollen von den Provinzialver- 
bänden unter Heranziehung der in den einzelnen 
Provinzen selbständigen Orts- Kreis- und Ve- 
zirksverbände getragen werden. Anschließend sprach 
Stadtrechnungsrevisor Wol f - Cas t e l  über den 
Bericht des Sonderausschusses zur Prüfung des 
A n w ä r t e r -  u n d  L e h r l i n g s w e s e n s  i n  
d e n  G e m e i n d e v e r w a l t u n g e n .  Seitens 
der Kommission sind über das Anwärter- und Lehr­
lingswesen, wie der Referent ausführte, umfang­
reiche Erhebungen angestellt worden und in der

Hauptsache hat sich wieder bestätigt, daß die Zahl 
der Anwärter und Lehrlinge an den meisten Kom­
munen viel zu hoch im Verhältnis zu den ange­
stellten Beamten sei. Diese Zustände müssen be­
kämpft werden, und zwar ist der Ausschuß der An­
sicht. daß die Schule und das Haus dazu beitragen 
müssen, die jungen Leute bester vorzubilden und 
auch die Staatsregierung müsse eingreifen. Es ist 
nötig, daß die Gemeindebeamtenverhältniffe mehr 
bekannt werden, damit die Eltern wissen, welche 
Aussichten ihr Sohn als Kommunalbeamtex hat. 
Weiterhin wäre eine bessere Vor- und Ausbildung 
der Gemeindebeamten zu empfehlen. Assessor 
M öller-A schersleben, der als Vertreter der 
e r s te n  p r e u ß i s c h e n  G e m e i n d e s c h u l e  er­
schienen war, sagte, daß gerade die Schule, die er 
vertrete, dahin strebe, das Lehrlingsunwesen zu be­
kämpfen. Das Wohlwollen, das aus der Versamm­
lung seiner Schule entgegengebracht werde, bitte 
er ihr zu bewahren. Die Schule wolle den jungen 
Leuten erstens eine gute Allgemeinbildung geben, 
dann aber auch eine gute Fachbildung. Wenn auch 
der Schule noch manche Mängel anhaften, so sei sie 
doch ein recht geeignetes Mittel, tüchtige Ge­
meindebeamten heranzuziehen. I n  der Diskussion 
wies Steuerinspektor E a n n 6 - Frankmrt a. M. 
darauf hin, daß Schulen, wie die zu Aschersleben, 
auch wenn sie gut seien, dazu führten, die Zahl 
der Kommunalbeamten noch zu steigern, was jedoch 
nicht günstig sei. Assessor M ö l l e r  bestritt dies. 
nicht überfüllung im Gemeindedienste veranlasse 
die Schule, sondern sie verbessere die Qualität der 
Kommunalbeamten. Die meisten Redner sprachen 
sich für die Ascherslebener Schule aus, da man 
namentlich die Berechtigung zur Erteilung des 
Einjährigen-Zeugnisies wünschte. Schließlich wur­
den die vom Haiivtreferenten empfohlenen Maß­
nahmen gegen das Lehrlingsunwe^en angenommen. 
Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf den 
B e r i c h t  d e s  S o n d e r a u s s c h u s s e s  f ü r  
V r e s s e a n g e l e g e n h e i t .  Berichterstatter war 
Krankenhaus-Oberinspektor S c h u l z -  Ebarlottea- 
burg, der über Angelegenheiten des Verbands­
organs referierte. Es folgte die Beratung einer 
Reihe vorgeschlagener S a t z u n g s ä n d e r u n ­
g e n .  über die Vetriebsinspektor I e n k e - Da n z i g  
berichtete. Er legte in langen Ausführungen dar. 
daß die zahlreich vorgeschlagenen Satzungsände­
rungen nach Auffassung des Vorstandes nicht nötig 
seien und eine Erörterung all der Vorschläge ge­
eignet sei. die Einigkeit im Zentralverbande zu ge­
fährden. Er bat daher, die alten Satzungen unver­
ändert bestehen zu lassen und alle vorgeschlagenen 
Satzungsänderungen abzulehnen. Nach einer 
langen Geschäftsordnunasdebatte trat man jedoch 
trotzdem in die Spezialdebatte der zahllosen Ab- 
änderungsvorschläae ein. Damit wurde die heutige 
Versammlung geschlossen. Morgen. Freitag, be­
ginnen die Verhandlungen um 8 Uhr vormittags. 
Nach der heutigen Tagung fand ein F e s t e s s e n  
in dem Vetonhaus der ostdeutschen Ausstellung 
statt.

18. August.
Nach Verlesung der Antworttelegramme des 

Kaisers und des Ministers des Innern wurde am 
gestrigen Verhandlungstage in der Beratung der 
S a t z u n g s ä n d e r u n g e n  fortgefahren. Gegen 
9l4 Uhr unterbrach man die Verhandlungen, um 
einen Vortrag von Dr. N a m i n  zu hören, der 
über d ie  ö f f e n t l i c h e  L e b e n s v e r s i c h e ­
r u n g  sprach. Dann wurden die Satzungsände­
rungen weiter beraten. Nach Beendigung dieses 
Punktes wurde über die G e s c h ä f t s o r d n u n g  
der Hauptversammlung verhandelt. Es folgte dann. 
die Beratung des Antrages des Vereins Altonaer 
Gemeindebeamten, betreffend die V e r l e i h u n g  
d e s  T i t e l s  „ Wa c h t me i s t e r "  a n  V o l i z e i -  
s e r  g e a n t e n .  Der Antrag lautete: Die Haupt­
versammlung wolle beschließen, den Herrn Minister 
des Innern in einer Eingabe zu bitten, den Erlaß 
von 1905, betreffend ausnahmsweise Auszeichnung 
von Volizeisergeanten durch Verleihung des Titels 
..Wachtmeister" dahin zu erweitern, daß jedem 
Polizeisergeanten nach Zurncklegung einer vor­
wurfsfreien Dienstzeit von 10 oder 15 Jahren bei 
der Polizei die Amtsbezeichnung „Wachtmeister" 
verliehen werden soll. Der Antrag wurde ange­
nommen. Der folgende Punkt behandelte die 
G r ü n d u n g  e i n e s  B u n d e s  d e u t s c h e r  Ge ­
m e i n d e b e a m t e n  u n d  A b h a l t u n g  e i n e s  
d e u t s c h e n  G e m e i n d e b e a m t e n t a q e s .  
Hierzu legte Vorsitzer S t e p h a n i  als Referent 
folgenden Antrag des Vorstandes vor: 1. Die

„Also an mich gedacht haben Sie doch in­
mitten des wurmstichigen Inventars, das ihrer 
Einbildungskraft Geschichten aus längstvergan- 
gener Zeit zuraunte? Bei den verklungenen 
Sagen von tapferen Rittern und verschämten 
Edeldamen fiel Ihnen unsere alte junge Liebe 
zueinander ein, - -  wie?"

Seine Augen blitzten und ganz überwältigt 
von der Unbefangenheit, mit der sie zum ersten 
mal von dieser Liebe spricht, fällt er beredt ein. 
^  „Ja, — Nina, — ja! M it Ihnen bin ich im 
Geiste durch Hallen und Säle gewandelt, den 
köstlichen Augenblick genießend, nicht einge­
denk dessen, daß wir ebenso wenig als erstes 
glückliches Paar dahinschritten, wie unsere fern­
sten Enkel als letztes . . .  An Ih rer Seite. 
Nina, bin ich im Geiste vom Schlosse zu Tal 
gestiegen, besonders in diesen wundervollen 
Sommertagen verheißender Reife . . . Ver­
zeihen Sie dem voreiligen Träumer, der in der 
Laube voi^Jasmin und Goldregen mit Ihnen 
koste, hinter der Hecke wilder Rosen sich mit 
Ihnen neckte . . . Arm in Arm mit Ihnen bin 
ich dann durch Feld und Flur geschlendert, 
durch wogendes Korn, über Heuduftende Wiesen, 
in den dunklen Buchenwald . . . Und wir 
sprachen von uns — nur von u n s . . ."

„Und dann . . - .?"
Aus feuchtschimmernden Augen sieht sie ihn 

erwartungsvoll an. Ihm  schießt das Blut ins 
Gesicht, sein Atem ringt merklich mit der Er­
regung. Er steht auf und tritt an Nina heran, 
so nahe, daß seine Hand, die ihren Stuhl um­
klammert, ihr welliges Haar streift. Heiser und 
abgebrochen klingt's an ihr Ohr:

„Dann . . .? Dann schlichen wir auf ein­
samen schönen Zauberwegen heim durch lauter 
blühende Sommerlust . . . Friedvoll ist die 
Nacht und wundersam ihre verschwiegene

Stunde. Unter unseren Fenstern duftet es in 
berauschender Fülle . . . Über den buschigen 
Hecken flimmert der Mond . . . Heilig und süß 
schlägt im Hain die Nachtigall . . . Und wir 
Beide sind allein, Nina — ganz allein . . ."

Indessen eine selige Angst die junge Frau 
überkommt, streift Hünefeldt ihr Gesicht mit 
prüfenden Blicken, ob er nicht zuviel gewagt 
. . . Von seinem Gefühl übermannt, beugt er 
sich nieder und berührt ihr Haar mit einem 
Druck seiner Lippen, der all sein leises Wün­
schen verrät. M it geschlossenen Augen und 
tiefem Seufzer nimmt sie seine Liebkosung ent­
gegen, regungslos . . .  Er meint aus ihrer 
Passivität eine leise Zurechtweisung zu fühlen 
und sagt bewegt:

„Zürnen Sie mir nicht, Nina — aber es ist 
so bitter, in Sehnsucht warten zu müssen . . "

Da dehnt sie sich, daß die seidenen Kissen um 
den schmiegsamen Frauenleib knistern und rau­
schen. „Warum warten Sie, Emich?"

Der Mann, dem das Glück greifbar gegen­
über steht, zagt und zittert, es zu fassen, aus 
Angst, es könnte in seiner Hand zerfließen. Er 
ringt nach einer Antwort. Er findet keine, er 
sieht nur Nina verzehrend an. Sie versteht ihn 
heut auch ohne Worte. Unter schweren Augen­
lidern gleitet ein seltsam brechender Blick zu 
ihm empor.

„Damals stand ich vor dem Ungewissen und 
fürchtete mich vor der Liebe Glut . . . Heute 
weiß ich, wie du und ich einander zu beglücken 
vermögen . . ."

Leidenschaftlich zieht er die geliebte Frau an 
sich. Ih re  Kraft würde nicht reichen, seinen 
heißen Küssen zu wehren. Und sie will auch 
garnicht die Kraft haben . . .

Draußen in dr Sommerlauöe singt der 
Fink das Bvautlied.

Hauptversammlung stimmt der Gründung eines 
Bundes deutscher Gemeindebeamten und der Ab­
haltung eines deutschen Gemeindebeamtentages zu. 
Der Zentralverband der Gemeindebeamten Preu­
ßens tritt dem Bunde deutscher Gemeindebeamten 
bei. 2. Als Vertreter zur Teilnahme an der 
Gründungsversammlung werden drei Personen ge­
wählt, und zwar der Vorsitzer, ferner Wolff-Cassel 
und Stadtkassenrendant Ziegler-Schönberg. Die 
Unterverbände des Zentralverbandes erklärten sich 
bereit, zu der Gründungsversammlung vom 30. 
September bis 4. Oktober in München auch ihrer­
seits Vertreter zu entsenden. Zur anteiligen. 
Deckung der Kosten wird ein einmaliger Beitrag 
bis zur Höhe von 500 Mark bewilligt. Die Anträge 
wurden einstimmig angenommen. Der Schatzmeister 
OLerstadtsekretär T h i e l e -  Wilmersdorf erstattete 
den K a s s e n b e r i c h t  für 1910. Den Revistons- 
bericht gab Rechnungsrevisor W eiß -P o sen . Über 
den Beschluß der vorjährigen Hauptversammlung 
betr. der Abänderung der Grundsätze für G e ­
w ä h r u n g  v o n  Recht s schut z  und Gewährung 
einer selbständigen Nechtsschutzstelle referierte 
Stadtrechnungsrevffor W olff-C asse l. Der Refe­
rent stellte folgenden Antrag: „Der Schriftleitung 
der Verbandszeitschrift, die bereits bestehende 
Rechtsauskunftsstelle, die seither nur in losem Zu­
sammenhange mit ihr stand, enger anzugliedern, 
sie herantretendem Bedürfnis entsprechend immer 
weiter auszugestalten und zu diesem Zwecke zunächst 
für 1912 einen Mehrbetrag von 560 Mark zu be­
willigen. — Der Antrag wurde angenommen. 
Stadtrentenmeister E h r m a n n  - Mitten referiert 
dann über den Antrag Westfalen betr. B e ­
f r e i u n g  d e r  K o m m u n a l b e a m t e n  v o n  
d e r  K a u t i o n s p f l r c h t  nach dem Beispiel des 
Staates, gegebenenfalls Kautionsversicherung der 
kommunalen Körperschaften oder der Beamten. 
Referent stellte den Antrag wie folgt: „Der Zen­
tralverband wollte mit möglichster Beschleunigung 
in einer begründeten Eingäbe der k ö n i g l i c h e n  
S t a a t s r e g i e r u n g  die Bitte vortragen, es 
möge den sämtlichen Kommunalbehörden der 
Monarchie zur Kenntnis gebracht werden, daß von 
Staatsaufsichts wegen grundsätzlich nichts dagegen 
einzuwenden sei, wenn die Kommunalverbände 
nach dem Beispiele der Staatsverwaltung auf Die 
Bestellung von Amtssicherheiten verzichten, und 
worin ferner den Gemeinden empfohlen wird. ge­
gebenenfalls bei einer der bestehenden Versiche­
rungsgesellschaften eine Versicherung gegen Ver­
untreuung zu nehmen. Da, wo ein Verzicht auf 
Kautionsleistung oder eine Versicherung der ge­
gebenen Art nicht angezeigt erscheine, möge man 
die Kautionsversicherung der Beamten als aus­
reichende Sicherheit allgemein zulassen." Der An­
trag wurde angenommen. Der Schatzmeister Ober'" 
stadtsekretär T h i e l e - Wilmersdorf berichtet über 
die Gewährung eines zinsfreien Darlehns von 
3000 Mark an die Krankenkasse für die Gemeinde- 
beamten Preußens aus Mitteln des Verbands- 
blatts. Die Gewährung des Darlehns zu 3 Prozent 
Zinsen wird genehmigt. Der nächste Punkt der 
Tagesordnung betraf den We c hs e l  i n  d e r  
S c h r i f t l e i t u n g  d e s  V e r b a n d s o r g a n e s  
(Rundschau für Gemeindebeamte). Anstelle des 
ausscheidenden Schriftleiters wird Herr Dr. Hanelt 
gewählt. Die Voranschläge für 1912 wurden un­
verändert angenommen. Es folgte die W a h l  d e s  
O r t e s  d e r  n ä c h s t j ä h r i g e n  H a u p t v e r ­
s a m m l u n g .  Es lagen Einladungen aus Frank­
furt a. M. und Magdeburg vor. Gewählt wurde 
einstimmig F r a n k f u r t  a. M. Es lag dann noch 
ein Antrag des Ortsverbandes der Vreslauer Ge­
meindebeamten vor: „Die Hauptversammlung
wolle beschließen, daß bei Neuwahlen von Vor­
standsmitgliedern den mittleren Bureau- und 
Kastenbeamten der Vetriebs-Verwaltungen minde­
stens eine Stelle eingeräumt werden". Nach 
längerer Debatte wurde der Antrag abgelehnt. Die 
Versammlung beschloß alsdann dem Ortsverbande 
Posen für die außerordentlich gastliche Aufnahme 
eine Beihilfe von 600 Mark zu gewähren. Rendant 
M a t sch k e - Posen sprach dem Zentralverbande 
für dieses Entgegenkommen herzlichen Dank aus. 
Schließlich kamen die E r g ä n z u n g s w a h l e n  
z u m V o r s t a n d .  Die ausscheidenden Vorstands­
mitglieder Magistratssekretär Pape-Berlin und 
Wasserwerksbetriebsinsvektor Ienke-Danzig wurden 
einstimmig gewählt. Erster lehnte aber die An­
nahme der Wahl dankend ab. Neugsmählt wurde 
Steuerinspektor Eanne-Frankfurt ä. M. (stelln. 
Vorsitzer), Hallenmeistsr Hoffrath-Eöln. Lanaboff- 
Hörde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt. 
Dann wurden weitere geschäftliche Angelegen­
heiten erledigt. E a n n s - Frankfurt a. M. sprach 
im Namen der Versammlung dem Vorstand herz­
lichen Dank aus für *eine aufopfernde Tätigkeit. 
Die Anstellung des Verbandssekretärs W e n d t -  
Trier wurde auf 5 Jahre festgesetzt. Gegen 4 ^  Uhr 
schloß der Vorsitzer mit einem Hoch auf den 
Zentralverband die Versammlung.

Bekämpfung -er Zchafräu-e.
Im  Jahre 1910 ist in Preußen von der Anord­

nung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schaf- 
räude in 14 Regierungsbezirken und 51 Kreisen 
Gebrauch gemacht worden. Insgesamt wurden 
329 Bestände mit 35 903 Schafen (gegenüber 858 Be­
stünden mit 59 721 Schafen im Vorjahre) einem 
solchen Verfahren unterworfen. 2 Bestände mit 
476 Schafen wurden vor Einleitung eines Heil­
verfahrens geschlachtet: bei einem Bestand mff 360 
Schafen war am Schlüsse des Jahres eine Behand­
lung noch nicht eingeleitet.

Das Vadeverfahren hat Lei 175 Beständen mit 
13 293 Schafen Anwendung gefunden (gegenüber 
350 Beständen mit 27 097 Schafen im Vorjahre) 
Davon waren am Jahresschlüsse 133 Bestände mit 
11012 Schafen geheilt, bei 39 Beständen mit 1129 
Schafen war das Heilverfahren noch nicht beendet; 
304 Schafe in einem Bestände sind vor Beendigung 
des Vadeverfahrens geschlachtet, 827 Schafe in zwei 
Beständen ohne Erfolg gebadet worden; 21 Schafe 
sind Lei dem Vadeverfahren eingegangen. I n  24 Be­
ständen kamen die Creolin-Väder. in einem Bestände 
Creosol-, in 70 Beständen Bacillol-, in 4 Beständen 
Arsenik-, in 7 Beständen Lysol-, in 40 Beständen 
Earborol- und in 12 Beständen Bacillol- und Car- 
boxol-Bäder zur Anwendung. I n  einem Bestände 
ist Therosot und in 16 Beständen Therosot in Ver­
bindung mit Fröhnerschem Räudelinement ange­
wendet worden.

Der Schmierkur sind 164 Bestände mit 22 610 
Schafen (gegenüber 32 624 Schafen im Vorjahre) 
unterworfen worden. Davon sind als geheilt ge­
meldet 121 Bestände mit 16 383 Schafen, bei 22 Be­
ständen mit 4466 Schafen war das Heilverfahren

noch nicht beendet; 8 Bestände mit 1136 Schafen 
sind vor Tilgung der Räude geschlachtet, 3 Bestände 
mit 625 Schafen sind ohne Erfolg geschmiert worden. 
Als Heilmittel kamen Creolinlinement, Tabaks­
lauge — teilweise mit Creolin vermischt —, Creolin- 
seifenspiritus, graue Quecksilbersalbe, verdünntes 
Lysol, Therosotlösung, konzentriertes Creolin und 
Bacillol zur Verwendung.

Der Gesamtzahl der einem Heilverfahren unter­
worfenen Schafe ist trotz der umfangreichen unver­
muteten Revisionen der Schafbestände und der zahl­
reichen durch sie aufgedeckten Seuchenfälle wesentlich 
niedriger, als im Vorjahre. Insgesamt wurden in 
16 Bezirken und 109 Kreisen mit 1948 Gemeinden 
3993 Bestünde mit 600 113 Schafen untersucht. Dabei 
wurden 136 Bestände als räudekrank ermittelt. Die 
bisherigen Maßnahmen haben sich demnach gut be­
währt. X

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das e rs te  d r a h t l o s e  T e l e g r a m m  a u s  

d e m n ö r d l i c h e n  E i s m e e r  ist Montag M ittag 
aus einer Entfernung von 1100 Seemeilen über 
Norddeich b e i  d e r  H a m b u r g  — A m e r i k a ­
n i s c he n  P a k e t f a h r t - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  
eingetroffen. Es ist in der Nähe der zwischen Irland  
und Spitzbergen gelegenen Insel Jan  Mayen vom 
Kapitän der „Kronprinzessin Cäcilie" aufgegeben 
und meldet vorzügliches Wetter ohne Nebel und Eis 
auf der ganzen bisherigen Vergnügungsfahrt. 
Während alle früheren Rekorde der drahtlosen Tele- 
graphie in den südlichen Gewässern aufgestellt wur­
den, ist hier zum erstenmal eine ungewöhnliche 
Reichweite im höchsten Norden Europas erzielt.

Eine zweifache Hinrichtung 
in Frankreich.

I n  T o u l o n  wurden die Matrosen Gueguen 
und Le Marechal, die ihren Kameraden Carrel bei 
Ajaccio durch 43 Messerstiche umgebracht hatten, 
um sich seines Geldes — ein paar Groschen — zu 
bemächtigen, durch Kameraden — je eine Sektion 
Matrosen-Jnfanterie — füsiliert; und es soll, wie 
der „Deutschen Zeitung" gemeldet wird, ein „ein­
drucksvolles Schauspiel" für die Menge, die sich am 
Polygon von Toulon eingefunden hatte, gewesen 
sein. Die Hinrichtung fand am frühen Morgen statt. 
Um 3 Uhr wurden Gueguen und Le Marechal ge­
weckt, und es wurde ihnen angekündigt, daß ihr 
Gnadengesuch verworfen sei. Le Marechal schien 
dies erwartet zu haben und blieb ganz ruhig; 
Gueguen, der in seiner Zelle zweimal einen Selbst­
mordversuch gemacht hatte, zeigte sich sehr aufgeregt, 
sprach vor sich hin, jammerte um seine kranke Mutter. 
Beide baten um den ihnen angebotenen geistlichen 
Zuspruch. Zwei Priester der Saint Louis-Kirche — 
Marineseelsorger gibt es ja nicht mehr — waren 
benachrichtigt und zur Stelle. I n  der Kapelle des 
Marinegefängnisses wurde sodann eine Messe ge­
lesen, und die beiden Verurteilten nahmen das 
Abendmahl. Es wurde ihnen darauf zu essen und 
zu trinken gegeben; sie stürzten ein paar Gläser 
Wein herunter und waren besonders dankbar für 
die ihnen geschenkten Zigaretten. Sodann wurde 
die ziemlich lange Fahrt nach dem Polygon ange­
treten. Aneinandergefesselt wurden die beiden, 
zwischen den Priestern schreitend und von einer Ab­
teilung Matrosen umgeben, zum Kai geführt. Dort 
wurde ein Boot bestiegen. Wieder saßen die Ver­
urteilten zwischen den Priestern. Während dieser 
Bottfahrt in den grauenden Morgen hinein 
schwiegen alle. Nach der Landung aber trat un­
erwartet ein längerer Aufenthalt ein. Die zur 
„Parade" kommandierten Truppen kamen erst an­
marschiert — denn man hatte sich genau an die 
alten Verordnungen gehalten. Außer den Sektionen, 
die die Schüsse abzugeben hatten, waren Abteilun­
gen der verschiedenen Truppengattungen der Gar­
nison in „Parade" aufgestellt: und an diesen
mußten die Verurteilten entlang gehen, also noch 
die ganze Schmach auskosten, sich vor „versammelter 
Mannschaft" als gebrandmarkt zu zeigen. Die 
Truppen präsentieren das Gewebr, die Trommeln 
schlagen, die Hörner blasen. Gueguen wird zu 
einem Pfahl links. Le Marecbal zu einem Pfahl 
rechts geführt. Die Priester sieben neben ihnen und 
ermähnen sie. nur noch an Gott zu denken. Ein 
Gerichtsbeamter verliest das Todesurteil. Man ver­
bindet den Verurteilten die Augen und bindet sie 
ftsi Gueguen will die Augen nicht verbunden haben, 
N7nn leat ibm die Binde dennoch an: aber im letzten 
Auaenblick ae^nat es ihm. sich die Auaen frei zu 
Zachen, die Binde sinkt auf seine Spaltern herab. 
Bis kurz vorder hatten beide fortgefahren. Ziga­
retten in rauchen. Der entscheidend? Augenblick 
nabt. Die Priester umarmen die Verurteilten noch 
"t"mgl: dann sieben diese allein den beiden
Sektionen gegenüber, die schußbereit sind. Der 
defebsdobende Marineoffizier bebt den Degen und 
lenkt ihn dann schnell. Das isi der Befehl. Die 
Solchen ertönen. Aus je zwölf Mann besiand jede 
der Sektionen: jeder der Verurteilten träat zwölf 
a^sf^osse in Konf und Brust. Die Musik spielt die 
Marseillaise und den Ebant du Deport' und die 
Trunven marschieren im Parademarsch, den Kopf 
nach den Toten gewendet, an der Richfftätte vorbei. 
Und die Menge, die aus einiger Entfernung zuge­
sehen hatte, zerstreute sich langsam.

MmtiiiafliNiaeS.
( Di e  B e s c h r ä n k u n g  d e r  W a s s e r ­

e n t n a h m e )  für Springbrunnen und 
Straßenreinigung, die der Berliner Magistrat 
verfügt hatte, um die Betriebssicherheit der 
stark in Anspruch genommenen Wasserwerke 
nicht zu gefährden, ist mit dem Witterungs­
umschlag sofort wieder aufgehoben worden.

( D e s e r t i o n  e i n e s  F ä h n r i c h s . )  Der 
Fähnrich cand. jur. Karl Mileck aus Kolberg- 
münde desertierte aus unerklärlichen Gründen 
vom 75. Feldartillerie-Regiment in Halle.



( W a s  e i n  G r a m m o p h o n  a n r i c h ­
t e n  k ann . )  I n  Charlottenburg hatte bel­
auf seine Frau sehr eifersüchtige Postbote 
Rudolf seinen Bruder bei sich zu Gast. M an 
probierte Grammophonplatten aus. Frau 
Rudolf legte eine Platte mit dem Liede: „Ich  
liebe dich" auf. Kaum aber hatte der Appa­
rat zu spielen begonnen, als Rudolf einen 
Eifersuchtsanfall bekam und zwei Revolver­
schüsse auf seine Frau abgab, die sie, wenn 
auch nicht lebensgefährlich, so doch bedenklich 
verletzten. Der rasende Ehemann wurde 
verhaftet.

( I n  d e n  B r u n n e n  g e s t ü r z t )  sind 
Donnerstag Vorm ittag in Wald bei Solingen 
der Klempnermeister Beerhorn und zwei Ge­
hilfen bei Brunnenarbeiten. Sie waren sofort 
tot. E in Polizeisergeant holte die Leichen mir 
einer Taucherkappe bekleidet heraus.

( E i n  G r o ß f e u e r  ist in Ovelgoenne bei 
Buxtehude ausgebrochen, durch das bis Frei­
tag nachmittag 2 Uhr sieben Häuser einge­
äschert wurden.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  d e s  L e i c h e n -  
f u n d e s  i n  K a l k )  bei Köln, hat ergeben, 
daß es sich nicht um eine Frauenleiche, son­
dern um die Leiche eines erwachsenen jungen 
Mannes handelt. Der M ann ist zweifellos 
in einem benachbarten Hause ermordet wor­
den. Die Leiche ist in möglichst viel Teile 
zerlegt worden, um ihr Fortschaffen möglichst 
unauffällig zu machen. M an nimmt an, daß 
weitere Teile der Leiche in die Teiche gewor­
fen sind, die heute abgelassen werden. M a r­
kante Teile sind nach Bonn in die Anatomie 
gesandt worden. Die Polizeihunde nahmen 
eine S pur auf, die nach dem Bahndamm 
führte, wo sie sich aber verlor.

( I n  d e r  Os t see  e r t r u n k e n . )  Im  
Seebade Bansin wurden Freitag mittag drei 
Damen vom Familienbade abgetrieben. Eine 
Frau Renner ertrank, während die anderen 
gerettet wurden.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  In fo lge eines 
plötzlich losgehenden Sprengschusses bei Eön- 
nersdorf in der Nähe von Mayen wurde ein 
Arbeiter getötet und zwei lebensgefährlich ver­
letzt.

(Fe st g e n o m m e n e r  D e f r a u d a n t . )  
Der nach Unterschlagung von 10 000 Mark ge­
flüchtet« Kaufmannslehrling Gobbers aus 
Aachen ist in Derviers verhaftet worden. Er 
trug das ganze Geld bis auf 9 Mark noch 
bei sich.

( N e u e  B r ä n d e . )  I n  der Weberei 
I .  Hellendall in M ü n c h e n - G l a d b a c h  sind 
Lager und Schlichterei abgebrannt. Die Firma 
schätzt den Schaden auf etwa eine V ierte lm illion 
Mark. — Eroßfeuer zerstörte gestern Nacht in

S a a l f e l d  die Maschinen- und Drahtweb- 
stuhlfabrik von Hugo Günther. Der Schaden 
w ird auf 40 000 Mark geschätzt. — Die N « u - 
m ü h l e  b e i  S t i e g  a (Lausitz) ist nieder­
gebrannt. Die Schneidemühle blieb erhalten. 
— Der gräflich westfalensche Waldbesitz 
P r i e s t e n  b e i  T e p l i t z  wurde durch Feuer 
vernichtet. Die Iuchtenkapelle ist bedroht.

( T o t  a u f g e f u n d e n . )  Am Donnerstag 
wurde im Motoler Wald bei Präg die Leiche 
einer hochschwangeren Frau aufgefunden, die 
mutmaßlich ermordet worden ist. — Nach wei­
terer Meldung wurde die aufgefundene Leiche 
als die der Frau Spurny, der Gattin des Re­
gisseurs eines tschechischen Theaters erkannt, 
welche infolge eines unglücklichen Zufalls um­
gekommen war.

( S c h w e r e s  B a u  U n g l ü c k . )  Bei 
dem Wiederaufbau einer abgebrannten Textil- 
fabrik in Rostok bei Prag sind zehn M aurer 
durch ein einstürzendes Gerüst verschüttet 
morden. Fünf der Verschütteten sind tot, 3 
schwer- und zwei leichtverletzt.

( D  r e i f a ch e r D  o p p e l s e l b st m o r  d.) 
I n  Ober-Szerautz (Ungarn) stürzten sich drei 
Liebespaare gleichzeitig in selbstmörderischer 
Absicht in einen tiefen Brunnen. Bon den 
drei Paaren konnten nur der 18jährige Sohn 
des Oberlehrers Werner und seine Geliebte 
gerettet werden.

( E i n  u n b l u t i g e s  D e g e n d u e l l )  
fand in Caon zwischen dem ehemaligen Unter­
staatssekretär und Deputierten Cheron und 
dem Unterpräsekten Guiyffe statt. Der Zwei­
kampf war dadurch veranlaßt worden, daß 
Guiyffe bei einer öffentlichen Veranstaltung 
sich geweigert hatte, C lK on  die Hand zu 
reichen.

( D i e  G e f a h r e n  d e s  m o d e r n e n  
V e r g n ü g u n g s p a r k s . )  I n T l  ckpool ent- 
gleisten drei Wagen der Gebirgsbahn mlf dem 
Vergnügungsplatz am Strande mit 30 Passa- 
gieren. Drei Damen erlitten schwere Bein­
brüche und zwanzig andere Personen wurden 
verletzt.

( E i n e  s c h w e r e  A n k l a g e  g e g e n  
d i e  h e u t i g e  A m e r i k a n e r i n . )  Ein 
neuer Ehestands! in den amerikanischen M i l ­
lionärskreisen hat dem Reverend Charles Rich- 
mond, der Geistlicher an der S t. Iohannes- 
Bischofskirche in Philadelphia ist, folgende 
heftige Anklage gegen die amerikanische Frau 
in den M und gelegt, die im ganzen Lande 
Aussehen erregt: "D ie Frauen dieses Landes 
sind verantwortlich für Skandale, Ehescheidun­
gen und die Demoralisation der amerikanischen 
Gesellschaft. S ie sind geldtoll, kleidertoll und 
hungern und dürsten nach dem strahlenden 
Licht. S ie betrachten das Haus nur als

einen O rt wo man ißt und schläft. S ie sin­
nen nur darauf in aller Leute Munde zu 
ein, kleiden sich schamlos, haben keinen ande­

ren Gedanken als Reichtum und Führerrolle 
in der Gesellschaft. S ie überbieten darin die 
Frauen aller anderen Länder. Nirgendwo 
ind Frauen zu finden, die sich offen selbst 

dem Meistbietenden verkaufen. Seht auf den 
und den . . ."  und dabei nannte RIchmond 
eine Anzahl reichster Familien des Landes, 
„alle liefern Korn für die Ehescheidnngs- 
mühlen und S to ff für die Skandalfabriken 
des Landes."

( D a s  E r b e  des E i s e n b a h n k ö n i g s . )  
Von Nelyyork wird gemeldet, daß Frau Hcirri- 
man, die W itwe des bekannten Eisenbahn- 
königs „ausverkauft". Frau Hariman sagt, 
sie sei des ewigen Kampfes mit den Haifischen 
von Wallstreet müde, die ihr die von ihrem 
Gatten ererbte M illia rde abjagen möchten. 
Die Leitung der Harimanschen Bahnen wird 
deshalb jetzt ganz in die Hände seiner ver­
trauten M itarbeiter Lovett Lorre und Krutt- 
schmidt übergehen.

B r o m d e r g . 18. Anglist. Handelskammer - Bericht.
Weizen unv., weißer Neuweizen 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- nnd bezugfrei. 199 M k., bunter u Notneuweizen, 130 Pfd  
holländisch wiegend, brand- nnd bezugfrei, 194 Mk., do. 
120 P fd  hott wiegend, gut gesund, — .—  M k. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, Neuroggen 123. 
Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 160 M k., do. 121 P fd . hott. 
wiegend. gut gesund, 158 M k. —  geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 
150— 155 Mk., Brauware 167— 172 M k., feinste über 
Notiz. —  Futtere,-bsen 158— 164 M k. —  Hafer alter
160— 170 M k., neuer 150— 156 M k., zum Konsum — Mk.  
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  18. August. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — .— . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotrafsiuade I  
ohne Faß 25,00— 26,25. Kristallzucker l mit Sack — 
Gern. Raflumde mit Sack 25,00— 25,25. Gem. M e lis  I  
mit Sack 24.25— 24,50. Stim m ung: stetig.

H m b u r g ,  18. August. Nüböl fest, verzollt 65,00 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W etter: regendrohend.

Dairziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n  z i g ,  19. August. I n  dieser Woche kamen hier an: 

4043 Tonnen von Schottland. 1762 Tonnen von Hottand und 
967 Tonnen von Deutschland. Der GesamLimport nach hier 
belauft sich demnach auf 41 676 Tonnen in diesem Jahre  
gegen 87 5 !7  Tonnen zur gleichen Ze it im vorigen Jahre. 
Anfangs dieser Woche war das Geschäft hier infolge der 
warmen Witterung noch ziemlich leblos, gegen M itte  und 
Ende derselben jedoch wurde es reger. Die Verladungen so­
wohl nach Rußland als auch nach der Provinz befriedigten. 
Es ist zu erwarten, daß bei dem jetzigen kühlen W etter der 
Konsuln zunehmen wird. Nennenswerte Lager sind hierselbst 
nicht vorhanden. Großsallende W are wie Fulls und M a t-  
sulls ist sehr gesucht. Die Preise haben sich wenig verändert, 
sie dürften jedoch baldigst weiter anziehen. M a n  notiert 
heute frei Waggon Danzig per Tonne verzollt: Shetiand
Fulls 3 8 -3 9 ,  Shetland M atfuLs 34— 35, Shetland M atties  
31, Shetland Tornbellies 24— 25, Ostküsten Fulls  36— 37, 
Ostküsten M atfu lls  3 0 - 3 2 ,  Ostküsten M atties  29— 30. hol- 
ländische M atties  2 8 --3 0 . holländische M atfu lls  3 0 - 3 2  M ark  
per  ̂ i Tonne. Halbe Tonnen 2 M k. per v/,. Tonne mehr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  19. August 1911.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 758,3 W N W wolkig 17 0,0 nachm. Nied.
M em el 751.0 S S W wolkig 12 6.4 nachm. Nied.
Hannover 757.9 W N W bedeckt 15 2,4 nachm. Nied.
Berlin 756,6 N W heiter 16 0,4 nachm. Nied.
Bromberg 754,9 N W wolkenl. 15 2,4 uachm. N ied.
Metz 760,2 S O wolkenl. 14 0,0 nachts Nied.
München 760,2 S W wolkenl. 18 0,0 nachts Nied-
P aris
Haparanda 747,2 O wolkig 11 6,4 vorm. Nied.
Archangel 753,3 S S W bedeckt 12 2,4 nachm. N ied.
Petersburg 747,1 S S O bedeckt 11 2,4 vorm. Nied.
Warschau 753,9 W N W wolkenl. 12 0,0 nachm. Nied.
W ien 756,1 W bedeckt 17 6,4 nachm. Nied.
Rom — — — — — —
Hermannstadt 759,7 O S O wolkenl. 15 0.0 nacbts Nied.
Belgrad 761,6 Windst. wolkenl. 12 0,0 nachts Nied.
Biarritz — — — — —-
N izza — —- I - — - -

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 20. August: 
Fortdauernd wechselnde Bewölkung, strichweise Regenschauer.

Weichselverlrehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, m it

1160 Z tr . Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
Ios. Polaszewski m it 1500, A. M uraw ski mit 1500, I .  Ko- 
towski mit 1350, G . Gottschalk mit 1700 Z tr . Kleie, sämtlich 
von Warschau; außerdem die Kähne der Schiffer A . Kop- 
czinski m it 1800 Z tr . Getreide von Wysznogrod nach Danzig, 
C. Sielinsch m it 1610 Z tr . Getreide, P . Rutkvwski m it 2400, 
I .  Niemczikowski mit 1800 Z tr . Kartoffelmehl, sämtlich von 
Plozk nach Danzig, F . Staczkowski mit 1250, I .  Ostrowski 
mit 1450, B . Scholla mit 2000 Z tr . Zucker, sämtlich von 
Borowice nach Danzig, M . Krause m it 1044 Z tr . Getreide von 
Dobrzyn nach Danzig, F . Filzek mit 1800, F . Lengowski mit 
1740 Z tr . Gaskohlen, beide von Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg", Kapt. Wittstock, mit 700 Z tr . Gütern nach 
Danzig.

20. August: Sonnenaufgang 4.50 Uhr,
Sonnenuntergang 7.15 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 5.39 Uhr.

21. August: Sonnenaufgang 4.52 Uhr,
Sonnenuntergang 7.13 Uhr, 
Mondaufgang 12.20 Uhr, 
Monduntergang 6.20 Uhr.

I n  heißen Sommertagen
versuchen S ie als Ersatz fü r schwere 
Speisen einen

iviiivlitlLmmLi'!.
E r ist sehr erfrischend und bildet die 
beste Beigabe zu allen gekochten frischen
Früchten. Mondamin überall zu haben in Paketen 
s 60, 30 und 15 P fg . Rezeptbüchlein graüS und 
franko von B rown L  Polson, B erlin  O. 2. ' - '

Das Konkursverfahren über das V er­
mögen des K olonialw aren- und 
Forrragen - H ändlers

in Thorn wird nach 
ersolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 15. August 1 9H .
Königliches Amtsgericht.

M li» l i l» iM » ig .
D ie Lieferung der für das hiesige 

Gerichtsgesängnis vom 1. November 
1911 bis Ende Oktober 1912 erforder­
lichen Wirschaftsbedürsnisse von etw a: 

50 Lg W eißbrot,
600 kgNiudertalg (ausgelassen), 
800 kg Rindfleisch,
200 kg Schweinefleisch,
500 kg Linsen,
600 kg Bohnen,
900 kg Erbsen,
400 L iter Essig,
150 Kaffee,

7 kg Küm m el,
5 kg G ew ürz,

100 kg Zw iebeln,
500 kg Magerkäse,
200 L iter Vollmilch.

7000 L iter Magermilch,
10 kx P feffer,

400 kg R eis ,
900 kg S a lz ,

25 000 kg Kartoffeln,
1 200 kx Kohlrüben (Drucken), 

500 KZ weiße W e ßkohl,
50 Talgseife,

250 KZ Schmierseife,
200 kg Soda,

30 kg T ra n  zu Schuhschmiere, 
700 kx Sauerkohl,
100 kg Kaffeezusatz 

soll vergeben werden, wozu Term m  
auf

denIL.SeptemberIM,
vormittags 11 Uhr, 

im Sekretariat I  der hiesigen S taa ts ­
anwaltschaft anberaumt ist.

Verschlossene Angebote m it der 
Aufschrift: „Angebot auf Lieferung 
von Wirtschaftsbedürfnissen für das 
Gefängnis" sind bis zum Term ine  
daselbst einzureichen. Den Angeboten 
auf Lieferung von Linsen, Bohnen, 
Essig, Küm mel, R eis , P feffer, G e­
w ürz, Kaffee und Seife sind Proben  
beizufügen.

D ie Lieferungsbedingungen können 
vorher an der Terminsstelle eingesehen 
oder gegen Einsendung von 50 P fg. 
von dort bezogen werden.

Zuschlagsfrlst: 6 Wochen nach 
dem Term ine.

Thorn den 17. August 1911
Der Erste Staatsarrwalt.

M  tlhU Mikr ö verkauf
Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Hohes Einkommen, oft ca. 3000 M k. 
pro Reise (4 M on .) erreichen bei freier 
Station

lSchrffskellrrer), aber auch Schiffshand' 
werker werden sehr gut gezahlt. Ausf. 
Auskunft und R at über diesen lohnenden 

Beruf erteilt
L s i - I  I » .  s k o k l m

Hannover. Raschplah.
k" Auskunftsbureau für Seefahrt. "M »

Nachhilfestunden
erteitt Lehrer k rs tta g . Lindenstr. 46, 1.

Gründlicher Unterricht in

Mathematik
wird erteilt. Angebote unter O .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Msiter Fett-Käse.
schöne, schmackvolle W are, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfem  ig gegen 
Nachnahme

M - ll- r i !  G r.-« -Iz  W ,r.

HrMtN Sie Ge!i>?
u. wollen S ie  reell und schnell bedient 
ftln. dann schreiben S ie  sofort an Selbst- 
geber C . A . W m k le r .  B e r lin  5 23 . 
Winterfeldstr. 34. Viele notor. Dankschr. 
R aten zah lu n g . Prov. v. Darlehn.

Städtische

H  >0 ^ .
von so 0 0 0  M a r k  auf sicherer Stelle so. 
fort oder später zu zedieren.

Gefl Anfragen unter t t .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hypothek

ea. 1100 gm groß, in T h o n r-M o c k e r, 
mit modern eingerichtetem Emfamiken- 
Haus (4 Zimm er, Diele. Küche, Bade­
zimmer. Waschküche u. sehr reichlichem- Z u ­
behör), ist krankheitshalber zu verkaufe 
oder zu verpachten. Besichtigung m den 
Vormittagsnunden. ^

Vollstsia. A m » .  2.
Mein GrimW7

4045 hm groß. seitwärts der Heppnerstr., 
neben der Baptistenkirche, am neuen 
Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, 
Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei 
wird fest gelegt), ist zu verkaufen.

L L L L lk n S r ,  H evpnerstr. 32.

zwei Güter her Thorn,
269 Morgen, Preis 70 000 M k., A n- 
Zahlung 15 000 M k., 200 Morgen. Preis  
130 000 M k., Anzahlung 40 000 M ark, 
zu v e r k a u f e n  durch

S tro b a n d str. 13.

hausgrundftück
mit 3 M orgen Wiese und Gemüseland 
zu verkaufen. 2000 M k. Anzahlung.

G randonzerstr. 160 .
M e r s 4 i .  aeb r. M ö b e l, Kleiderschränke 

Wäscheschränke, Plüschsopha mit 
Sessel, Schlassopha, Tische. Stühle, N uß- 
baum- u. Mahagoni-Düfetts. Ausziehtisch, 
M ahagoni-Stühle, 2 Sessel, Eisschrank, 
Spiegel u. a. m. zu verkaufen 

_____ ______________ Bachestraße 16.

1 gilt tth. SSPhg. 1 W klSSk
M  Simse M e rk  Caches

zu verkaufen_______ B re ltes traßs  24 . 2 .
E in  elegantes, w e n ig  gebranchtes  
SST" G ra m m o p h o n  m it  v ie len  
w u n d ervo llen  P la tte n  und eine ganz 
neue hochfeine G a s zu g lam p e  zu ver­
kaufen. W o, sagt d. Geschästsll. d. „Presse".

18 MÄ
K W - L M r e s .
Spurweite 50 ow, ebm fassend, habe 
zu »erkaufen. ^

Federwagen sowie 
AchMswagen

nach Auswahl hat billig abzugeben. 
_____ S te w k e n

89  Kutfchmagert,
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phaötons, Koupoes, Kutschier-, 
Jagd- und Ponywagen, Dogkarts, nur 
In  Fabrikate und Geschirre. B e r lin ,  
Luisenstr. 21. Sß.

Großer Ausziehtisch,
Sosa, Gaskrone. u. a. m.
zu v e r k a u f e n ,  

erberstraße 33 35, pt., Eing. Schloßstr.

mit Blesse nnd weißem linkem Hinterfuß, 
für jedes Gewicht, edel gezogen, ange­
nehmes Temperament, bei jedem Dienst 
gegangen, 7" hoch, hervorragendes Aus­
sehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unt r X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

in sehr gut erhaltener schwarzer 
G ehrock, für kleine Person, ist zum 

Verkauf.
G eretstr. 9 , IV i in A .

Wegen Übersüllung des Stalles

2 statte und elegante 
Zucker,

eventl. m it Wagen und Geschirr verkäuflich.

zu verkaufen. 4 Monate, edel gezogen, 
von Ojfizierpferd. Z u  erfragen

Bespammngs-AdteUung 11, 
Schießplatz Thorn.

kaufen gchilht.

Mjutantenpferd,
mi tlere Größe, gut geschlossen, elegantes 
Äu ere, durchgeritten. Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 8 .  
1 1 ,  Schießplatz T h o rn ._______________
M ls m e s  Harrsgrundstiick mit etwas 

Land bei kleiner Anzahlung von sos. 
zu kaufen gesucht. Ang. unter t t .  O .  
7 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M g ilW M el.B kttk il.H kM k- 
ü. Tsnlkkklkißr. Schuht

kauft H ' ' .  Tuchmacher-
straße. Ecke Neustädt. M arkt.

hausgrundftück, L N
Anzahlung zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäftsstelle der
„Presse" erbeten.

Brombergerftrche 45,
1. E tage , lin k s .

Versetzungshaiber eine W o hnun g  von 
5 Zimm ern nebst Zubehör von sofort, 
eve t. 1. 10.:
p a r te rre  lin k s  nnd p a rte rre  rechts 
e 4 Zim m er nebst Zubehör und kleinem 

Garten vom 1. 10. zu vermieten.
Z u  erfragen G e rb e rs tr . 27, 2 .

Wohnung.
Tnchmacherstraße 5. hochpaet.,

3 Zimm er nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d . - Is .  zu vermieten.

v. Soppart,
Fischerstrahe 59

reichl. Zubeh., elektr. Licht, Gas- u. Ba- 
einrichtung, per I .  IN. zu vermieten.

Mellienstr. I I  2a pari..
K I- mb'bl. Z Im . m.Pensian Culmerstr.1,1.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer. Bad, reichl. Zubehör und 
Pserdestall, per 1. 10. zu vermieten.

F r ie d ric h s . 10 12. P o rtie r .
2 Stuben und Küche und Stube 
und Küche zu vermieten

Hosstraße 17.

Wohnungen,
3. Etage, von 4 Zimm ern nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

ä .  W o N N e U ,
Schuhmacherstr. 24.

Wohnung,
3. Etage, 750 M ark , per 1. 10. 11 zu 
vermieten ILS I'A N STN N  F i n n i n .

Baderstr. 19.

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten P a rk s tr . 27 

und 29  sind noch
6 Wohnungen, je 4 Zim m er und 
1 Wohnung von 3 Zimmern  

mit reichl. Zubehör, Badestube, Gas- u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. I s .  zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  W k ls t r .  R
Wohnungen.

» W c h  I«,
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

A Ä r c h  II.
behör. vom 1. J u li oder später zu ver­
mieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

O .  K o p p s i ' t ,
______ Fischerstraße 59.

Ane Wohnung,
5 Zim m er nebst Badeeinrich ung und 
reichl. Zubehör. Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine W o h n u n g , 3 Zim m er 
nebst reicht. Zubehör, per sofort o. 1.10.^ 
sehr preiswert zu vermieten.

< l 0 k s n n s i  S L u l l n S r ,
Graudenzerstraße 95.

Wohnung,
vom 1. 10. zu vermieten 

Mellienstr. 70a. p t.,r . (Verbindungsstr.)

6-Zimmer-Wohmmg,
mit Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
______  Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.
P  gut mb'bl. Z im m er m it Entree, 

1. Etage, per gleich od.spater zu vm.

Melier
mi grcheiü Bitrlagtrkeüer

sowie

g e r ü n M ig e r  Pserdestall
zu vermieten.

L.LölilblWM'"*"' BiOricktti
K ath arin en s traße  4.

HmschM. WchiiW
mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall und Remise, Schulstk. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres

_______Hotel Thorner Hof.

Laden
mit angrenzender Wohnung und großen 
Kellerräumen zu vermieten. Z u  erfragen 

_____________ . P a rk s tr . 2 0 , 1, l.

MIKsImoiLät,
Albrechtstraße 6 :

5-Zimmerrvohnungen
zum 1. Oktober d. Is . ,

3-Zimmerwohrmngen
von sofort Zu vermieten.

ssntr ksun , Culm er Chaussee 49.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. Elisabethstraße 9.

Acht Weil
nebst anschließendem Zim m er, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

M s L M  E r s n E M M ,
Elisabethstr. 6 . _____

Wllstrch A 1.
3 Zimm er, Balkon, aller Zubehör, event. 
S ta ll, per 1. 10. 11 zu vermieten.

M » « i!L S rr> 8 v rr.

Wohnung,
4 Zim m er, Küche. Badestube, Gas, Pr< 
450 M k., vom 1. 10. 11 zu vermieten 

________________  Mellienstraße L

Wohmmg
Balkon evenll Pserdestall, zum 1. 10. 
zu vermieten. Witwe 
_______________Thorn 3, Mellienstr. 74.

Ckhr fmiM. W nW , L L
Zubehör, gr. Balkon, eventl. Garten und 
Pserdestall, mit Gas und elektr. F lu r­
beleuchtung, zu vermieten. Kasernenstr. 9. 

Frau
Die im Hause Breiteste. 37 in der ^  

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimm ern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

0. k. vitztriek L 8oIüi,
G. m, b. H .
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Q a n 2 b s s o n c S s r s  p r e i s w e r t :
l l e r r e v  -  L m ü g s .

Seiko I: r s L l L 6 t t - ^ v 2 Ü ^ 6  krüber bi8 27 LIK., ^ I Z I  1 8  LIb.

Serie I I : 4 3 l ! 6 l 1 '^ I 1 2 Ü A 6  krüber bis 38 Lid., ^ 6 1 ^ 1  2 4  L L

Ssris I I I :  r k 3 d 6 l 1 'ä . I 1 2 Ü ^ 6  trüber bis 48 Nb., ^ 1 ^ 1  3 2

Ssris IV- 4 A / d b l l '^ H Ä I A 6  krüber bis 75 Llb., ^ 6 1 ^ 1  4 0  ^

ö i m g l w g »  -  L v r ü g e .

Serie I :  IÜ H A lil1 A 8 'Ü .I1 2 Ü A 'S  irüdsr bis 24 Nk-, j ß t ^ t  1 2  LIIi.

Serie II: I l l U M l l K 8 - t 1 l l 2 Ü K 6  irader die 2S j g ^ t  1 6  d-L

Serie H I: I Ü l l M ü K 8 - L l l 2 Ü ^ t z  krwer die SS Ak,. ^ 6 ^ 1  2 0  

Serie IV : I Ü U K i iU K 8 - ^ l l2 Ü K 6  »»der die 40 M-., s t z t ^ t  2 4  UI-.
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Die prelle.
(vierter Blatt.)

heimisches Naturleben.
Skizzen von W a l t h e r  Sc h u l t e  vom B r ii hl.

------------ (Nachdruck verboten.)
Nun bin ich der heißen Stube in der Sommer­

frische entwichen und wandere zum Kai des Städt­
chens hin, an dem die großen sandsteinbeladenen 
Schleppkähne liegen, und harre auf den Fährmann, 
der mich mit seiner „Ponte" ans andere Ufer 
bringen soll.

„Heut' duftet's mal wieder besonders lecker", 
meine ich naserümpfend, als sein Fahrzeug anlegt, 
und blicke in die weißlichen Gewässer.

„Ja , wenn es so heiß ist, stinkt's noch mehr 
als sonst", entgegnete er resigniert und spuckt ins 
Wasser. „Ehe die Lederwerke da waren, gab's 
immer Fische genug, und man hatte immer was 
zu tun, wenn es mit der Überfahrt still war. Jetzt 
tät' ich am besten Strümpfe stricken".

Im  Augenblick, als ich das Fährboot besteigen 
wollte, entdeckte ich etwas wie ein dunkles Wölk­
chen über dem Steingeröll im Uferwasser, das sich 
schnell und fluchtartig in die Tiefe verzog. „Na, 
an junger Fischbrut fehlt's hier doch nicht", äußerte 
ich. „Das scheint sich ja mit den Fabrikwässern ver­
traut zu machen".

Der Alte schüttelte den Kopf. „Das sieht nur 
so aus, Herr. Ja , wenn nur der hundertste Teil 
davon durchkäme, dann hätt's keine Not mit der 
Fischerei. Aber das Kleinzeug da kriegt alles bald 
die Auszehrung, sozusagen die galoppierende 
Schwindsucht, und man kann hundertmal das 
Tauchnetz ziehen, ehe nur ein handlanger Fisch 
darauf zappelt".

Wir redeten noch manchmal von der Verun­
reinigung, die Vergiftung der Flüsse durch die 
Fabriken und es wollte uns nur als ein schwacher 
Trost erscheinen, als ich meinte, der Verdienst, den 
die Fabrik, die hier den Flußlauf auf viele Kilo- 
meter verunreinige, und die Fischerei störe, unter 
die Leute brachte, sei immerhin mehr wert, als die 
vernichteten Fische. Er brummte nur etwas von 
einer „Schweinerei" und von Skandal, und daß die 
Regierung für den Fischer nichts täte, und er setzte 
mich mit dem Trost ans andere Ufer, an dieser 
Seite sei der Fluß noch ziemlich klar, und weiter 
hinauf konnte ich vielleicht noch einmal einen zünf­
tigen Fisch erblicken, und beim Einfluß des Stein­
bachs unter dem Vrückchen ständen immer ein halb 
Dutzend viertelpfündige Forellen, daß einem das 
Wasser im Munde zusammenliefe.

Langsam schlenderte ich durch die Wiesen am 
linken Flußufer aufwärts. Es war hier sorgfältig

Ostdeutsche Ausstellungsbriefe.
(Nachdruck verboten.)

P o s e n ,  18. August.
Der Pavillon der gewerblichen Fachschulen.

Auch im Pavillon der gewerblichen Fachschulen 
sind die Provinzen W est- u n d  O s t p r e u ß e n  
ganz hervorragend durch die k ö n i g l .  H a u s  
h a l t u n g s -  und G e w e r b e s c h u l e  in T h o r n ,  
d i e V a u g e w e r k s c h u l e  in Dt .  K r o n e ,  die 
M a s c h i n e n b a u s c h u l e  G r a u d e n z  und die 
P r o v i n z i a l  - W i e s e n b a u s c h u l e  in K ö ­
n i g s b e r g  i. P r .  vertreten. Die k ö n i g l .  
H a u s h a l t u n g s -  u n d  G e w e r b e s c h u l e  in 
T h o r n  bringt in einer besonderen Glaskoje in­
mitten des Pavillons recht ansprechende Schneiderei-,
Stickerei- und Häkel-Arbeiten in der Form von 
sauber und sorgfältig angefertigten Damenkleidern, 
Mänteln, Kissen, Schals usw.; sämtliche Aus­
stellungsgegenstände sind deutliche Beweise für die 
großartige Leistungsfähigkeit der Schule. Drei an 
den Kojenwänden hängende Photographien gestatten 
einen Einblick in die Unterrichtsräume der Schule.

Ganz besonderes Interesse erwecken nicht nur bei 
Bausachverständigen, sondern auch bei Laien in den 
gemeinsamen Kojen der Vaugewerkschulen die 
beiden Modelle von westpreußischen Bauerngehöften, 
die in der 4. Klasse der V a u g e w e ? k  schul e  
Dt .  K r o n e  unter der Leitung des Oberlehrers 
S c h e ld  sorgfältig und in allen Einzelheiten sach­
gemäß angefertigt sind und für Lehrer wie Schüler 
gleich rühmendes Zeugnis ablegen. I n  der zweiten 
Koje begegnen wir auch recht ansprechenden Ent­
würfen im Vauzeichnen der verschiedenen Klassen 
derselben Schule.

I n  einer daneben liegenden Koje ist die P r o  
v i n z i a l - W i e s e n b a u s c h u l e  in K ö n i g s ­
b e r g  i. P  r. mit Wasserbau-, Brückenbau-, Grund- 
bau-, Wegebau-, Eisenkonstruktion-, Drainage- und 
Meliorationsentwürfen recht gut vertreten.

Endlich stellt in diesem Pavillon die M asch i 
n e n b a u s c h u l e  G r a u d e n z  eine größere Reihe 
von Schülerfachzeichnungen sowie von schriftlichen 
Bearbeitungen fachtechnischer Aufgaben aus.

Der Pavillon für Schul- und Jngenieurwesen.
Im  Pavillon für Schul- und Jngenieurwesen ist 

u. a. die k ö n i g l .  t echni sche  Hochschul e  
D a n z i g - L a n g f u h r  mit ihrer A b t e i l u n g
f ür  S c h i f f -  und S c h i f f s m a s c h i n e n b a u
in einer besonderen Koje ganz hervorragend ver­
treten. An einer Seitenwand der Koje ist zunächst 
ein großes Aquarellbild des stattlichen Baus der 
Donziger technischen Hochschule angebracht. Im

d/>r Koje sehen wir auf einem großen merg^-

„reguliert", also langweilig, poesielos. Kaum, daß 
einige durstige Spiräen ihre weißen, duftigen 
Vlütendolden entfalten und ein paar bescheidene 
Binsen kläglich zu mir sagten, hier sei doch eigent­
lich ihr Reich, aber man habe ihnen listig den 
schönen Sumpf genommen und sie auf den Aus­
sterbeetat gesetzt.

Nach einem Viertelstündchen Wanderung aber 
wurde die Sache doch wesentlich lustsamer. Durch 
Krippen hatte man den Fluß beengt, ihn hindernd, 
die Ufer zu unterwühlen und fortzuschwemmen. 
Schon sind die Wasser zwischen den bändigenden 
Fesseln verschlammt und versuchtet, fast zu „Alt­
wasser" geworden. Schilfrohr mit breiten Blüten- 
fahnen und gelbe Schwerteln haben sich da ange­
sät und umkränzen die Fläche, auf der sich wie ein 
Teppich die Wasserlinse ausgebreitet hat. Dunkle 
Furchen ziehen durch das Grün. Vielleicht sind dort 
wilde Enten gerudert. Ich verhalte mich ganz 
stille und suche mit einem kleinen Taschenperspektiv, 
das bei meinen Ausflügen meine Beobachtungen 
treulich unterstützt, die Lrtlichkeit ab. Und bald 
entdecke ich denn auch ein einsames schwarzes Vläß- 
huhn, das vor den Schilfwänden daherschwimmt 
und nach Wasserschnecken, vielleicht auch nach Fisch­
roggen äugt. Es läßt sich in seiner Idylle nicht 
stören, obgleich eben der Schlepper der Kettenschif­
fahrt mit furchtbarem Spektakel in der Strom­
rinne vorüberfährt und die von der Schraube auf­
gerührten Wasser rauschend und wellenschlagend in 
die Krippen drängen, sodaß der Wasserlinsen- 
teppich ordentlich schwankt.

Und immer interessanter wird dies Reich der 
Krippen. Jetzt säumen kurze, zumteil gekröpfte 
Weiden den Wasserspiegel. Einige Schwarzerlen, 
vor grauen Jahren aus Nordamerika bei uns ein­
gewandert und so eingebürgert, daß man sie für 
Urgermanen hält, leisten ihnen Gesellschaft und ihre 
klebrigen, glänzenden, wie lackiert aussehenden 
Blätter glitzern in der Sonne. Ein metallisch 
funkelnder Käfer läßt sie sich munden, und ich denke 
zurück an die Jugendzeit, wo ich aus den Weiden, 
wenn sie schön „zapp" waren, Nindenflötchen 
machte, und aus der grausam abgeschälten Rinde 
der Ellern, die vor Kummer denn ordentlich 
bluteten, Waldhörner, denen sich mit vieler Mühe 
ungefüge Töne entlocken ließen. Und nun begegnet 
mir auch in Gefolgschaft von Baldrian der hoch- 
ständige Dosten, der Wasserhanf, mit seinen blau­
rötlichen Dolden. Es fällt mir ein, daß ich als 
Knabe einmal schnell vorübergehend eine Art 
Friese! an die Hand bekam, als ich die mir damals

Tische das in allen Einzelheiten sorgfältig durch­
gearbeitete Modell des Doppelschrauben-Fracht- und 
Passagierdampfers „Porck", der in einer Länge von 
141,21 in, einer Breite von 17,51 in, einer Seiten­
höhe von 10,83 in mit 6000 hergestellt wurde. 
Hinter diesem Modell steht dasjenige des kleinen 
Kreuzers „Nymphe" (Länge 100 in, Breite 11,8 in. 
Tiefgang 4,9 in, Deplazement 2660 Tonnen, Maschine 
8800 Ferner sind hier ausgestellt die Studien­
arbeit eines Studierenden, das Halbmodell eines 
Schleppers mit Außenhaut darstellend, zwei Doppel 
bodenmodelle, das Modell einer Bootshaussetz­
vorrichtung (Quadrant-David, Patent Axel Welin), 
das Modell einer Torpedobootsmaschine der 
Schich a n w e r f t  in E l b i n g ,  das Modell eines 
Schulz-Wasserrohrkessels (Haupttype der kaiserlich 
deutschen Marine), ein Ausschnitt aus dem Haupt 
drucktet! einer Torpedobootsturbine der deutschen 
Marine, ausgearbeitet von der Stettiner Aktien 
gesellschaft „ V u l k a n " ,  verschiedene M aterial­
proben, Zeichnungen, Photographien von Schiffen 
Hellingkranen, Werftanlagen, ein Pallograph oder 
Erschütterungsmesser (System Schütte) und endlich 
Gipsmodelle zur Veranschaulichung der Herstellung 
einer schmiedeeisernen Kurbelwelle. ^

Im  angrenzenden Pavillon haben die k ö n i g l  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n e n  d e s  O s t e n s :  
Vreslau, Vromberg, Danzig, Kattowitz. Königsberg. 
Posen und Stettin eine g e m e i n s a m e  Aus­
stellung untergebracht. Die Eisenbahndirektion 
D a n z i g  stellt Bilder des Empfangsgebäudes sowie 
des Dienst- und Dienstwohngebäudes Hauptbahnhof 
Danzig, des Empfangsaebäudes in Münsterwalde, 
der Weichselbrücke bei Marienwerder, des Viadukts 
an der Strecke Prust-Vagnitz, der Bahnbrücke bei 
Krone a. Vr., des Stiednitz-Viadukts bei Rummels­
burg i. Pom. aus.

Die Eisenbahndirektion K ö n i g s b e r g  bringt 
Photographien der Walschatalbrücke Lei Mehlsack, 
von Eisenbahnüberführungen auf den Strecken 
Sensburg-Nikolaiken, Jnsterburg-Memel, Goldap 
Stallupönen, des Faltersees bei Nikolaiken, der 
Empfangsgebäude in Vraunsberg und in Johannis- 
burg i. P r. M it ganz besonderem Interesse aber 
wird jeder die Lehrlingsarbeiten betrachten, die in 
den Werkstättenämtern Königsberg und Osterode in 
Ostpreußen angefertigt sind und wegen ihrer 
sauberen, fachgemäßen Ausführung die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich lenken.

Die landwirtschaftliche Halle.
Hier treffen wir u. a. die o std e u t s ch e n K a lk  - 

m e r g e l w e r k e  D a n z i g ,  G. m. b. H., an, die 
Proben ihres gedörrten und pulverisierten Kalk- 

s ihren verschiedenen Werken ausgestellt

noch unbekannte, mit feinen, scharfen Härchen be­
setzte Blume brach. Seltsam, daß ich diese üble 
Eigenschaft des Dostes noch in keinem botanischen 
Werke erwähnt fand. Weiterhin, an einer 
sumpfigen Stelle, macht sich eine Kolonie Wasser- 
minze breit. Auch sie enthält, wie alle Vertrete­
rinnen ihrer Gattung, jenen flüchtigen Stoff, der 
als Menthol — der Familienname des Gewächses 
ist U entlia — in der Heilkunde eine so segensreiche 
und — angenehme Rolle spielt. Noch ein anderes 
beliebtes Gewächs begegnet mir unweit des Users 
und streckt mir seine breiten, glänzenden, boden­
ständigen Blätter entgegen, der Meerettich. Sein 
dem Senföl ähnliches, ätherisches Öl, dessen scharfer 
Geruch einem das Wasser in die Augen treibt, hat 
diese einheimische Pflanze zu einem beliebten Ge­
müse gemacht. Freilich, in der wilden Form, wie 
sie uns am Flußufer begegnet, ist sie nicht zu ge­
nießen. Da ist der Stengel holzig und hart. Erst 
durch die Kultur wird in der Regel die Pflanze 
— wie der Mensch — genießbar. I n  der Meer­
rettichkultur haben wir es weit gebracht und aus 
einer holzigen Wurzel ein saftiges, Ge­
stänge gemacht, von dessen Zucht im Spreewald mit 
seiner Meerettichmesse, in Bamberg, Lei RastatL in 
Baden und anderswo sich viele Menschen in 
Nahrung setzen.

Auf einem der Krippenteiche finde ich noch einige 
Seerosen, deren leuchtender Stern sich zwischen 
ihren breiten Schwimmblättern schaukelt. Eine 
freundliche Bachstelze benutzt die gerade als Floß 
und trippelt, Insekten haschend und mit dem 
Schwänze wippend, darauf hin und her, während 
aus dem Rohr der liebliche schwatzende Gesang des 
Rohrsängers erschallt. Es ist das echte Lreit- 
blättrige Kolbenrohr, das sich da in einem breiten 
lockeren Gürtel ansiedelte. Die braunroten, walzen­
förmigen Kolben, nicht unähnlich einem Lampen- 
zylinderputzer, bestehen aus Hunderttausenden von 
eng zusammengepreßten weiblichen Blüten, wäh­
rend die männlichen, hell gefärbten Blüten in 
ähnlicher Form sich um die Spitze des Stengels 
drängen. Es gibt wohl kaum eine Pflanze, die 
eine gleiche Samen-Produktivität entfaltet. Aber 
die Karpfen, die Eypriniden, können sich mit ihr 
messen. Für viele ihres edlen Geschlechts ist es 
eine Kleinigkeit, eine viertel Million Eier zu pro­
duzieren und auf die Art sich dem Vaterlande zu 
erhalten. Weniger geachtete Verwandte des Edel- 
karpfes treiben sich hier mit Vorliebe zwischen den 
Krippen umher, sonnen sich scharenweise im seichten 
Wasser. Wer zählt die Völker, kennt die Namen?

hat. Zu der Gesellschaft gehören die Kalkmergel 
werke in Neustettin i Pom., Gartsch, Kreis E arl 
Haus, Seelesen und Eilgenburg i. Ostpr., Sagorsch 
i. Westpr., Vonin und Roschütz i. Pom.

Die Firma L a e n g n e r  L J l l g n e r - T h o r n  
hat auf der gegenüberliegenden Seite der Halle 
Proben von Llkuchenmehlen, und zwar von Dotter 
kuchen-, Rapskuchen-, Leinkuchen-, Erdnußkuchen-, 
Baumwollensaat- und Sonnenblumenkuchen-Mehl 
ausgestellt. Eine Übersichtstabelle orientiert über den 
Futterwert der in Ostdeutschland gebräuchlichsten 
käuflichen Futterstoffe. Endlich hat die Firma noch 
einen etwa 2L Meter langen, V2 Meter breiten und 
40 Zentimeter hohen, voll mit Eisenteilen ange­
füllten Kasten ausgestellt, die innerhalb eines halben 
Jahres in der Llkuchenmühle Thorn-Mocker mit 
elektrischen Magneten entfernt wurden und den ge 
nügenden Beweis für die Notwendigkeit der Ent 
eisung von Ol-, besonders Sonnenblumenkuchen, 
bringen.

Endlich sind in dieser Halle noch der w est 
p r e u ß i s c h e  und der oft p r e u ß i s c h e  S a a t ­
b a u v e r e i n  mit je einer vortrefflich gruppierten 
Ausstellung ihrer verschiedenen Roggen-, Hafer-, 
Gerste- und Weizen-, sowie Runkelrübensorten ver­
treten. Der oft p r e u ß i s c h e  S a a t b a u v e r e i n  
hat außerdem die Liste seiner 35 Mitglieder, deren 
Samen in der deutschen Landwirtschaft sich eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen, ausgelegt.

I n  der landwirtschaftlichen Maschinenhalle.
Die bekannte landwirtschaftliche Maschinenfabrik 

von A. Ve n t z k i ,  Aktiengesellschaft, Graudenz 
nimmt in der landwirtschaftlichen Maschinenhalle 
für ihre Ausstellungsobjekte den ganzen rechten 
Seitenflügel für sich allein in Anspruch. Wir sehen 
hier das Modell eines Heißdampfpfluges mit den 
beiden Maschinen und einem Pfluge, wie sie bei der 
Rübentiefkultur mit glänzendem Erfolge Verwen­
dung finden. Ferner sehen wir einen Dampfpflug 
mit Untergrundlockerer im Original, eine ganz neue 
Erfindung, die ebenfalls dem Rübenbau zugute 
kommt. Außerdem treffen wir einen Dampf- 
kippkultivator an, der die Auflockerung des Bodens 
im Frühjahr nach im Herbste vorangegangenem 
gründlichem Pflügen wesentlich erleichtert. Weiter 
führt die Firma einen einscharigen Karrenpflug mit 
Untergrundlockerer vor, der ursprünglich für 
Rumänien bestimmt war, jetzt aber wegen seiner 
großen praktischen Verwendbarkeit der g e s a m t e n  
Landwirtschaft zugänglich gemacht und bereits von 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft mit der 
großen silbernen Denkmünze ausgezeichnet wurde. 
Eine wichtige Neuerung für die Landwirtschaft be­
deuten auch die in verschiedenen Größen ausgestell­

Der Laie faßt sie unter den Begriff „Weißfische" 
zusammen, denn: „was man nicht deklinieren kann, 
sieht man als einen Weißfisch an". I n  der Tat 
gehören wohl die meisten zu dieser durch viele 
Arten Lei uns vertretenen Familie. Eine Plötze, 
eine Nase oder einige Brassen werden wohl dar­
unter sein. Einige Elritzen huschen über den 
kiesigen Ufergrund im Strome dahin, und ein statt­
licher Kerl mit roten Flossen, eine Rotfeder, be­
sinnt sich, ob sie im Fluß bleiben oder eine Ex­
kursion ins Altwasser unternehmen soll. Es ist 
geradezu unheimlich, welch ein Leben sich da ent­
faltet. Köcherfliegenlarven kriechen über den 
Boden, solche, die sich ihre Vehausungsröhre aus 
Sand und kleinen Steinchen und solche, die sie sich 
aus Grashälmchen und Holzstückchen schufen, jedes 
genau nach seinem Gusto. Flohkrebse, auf der Seite 
schwimmend, rudern hin und her, und verschiedene 
Wasserschneckchen, flache Tellerschnecken und andere 
mit langen Gewinden amüsieren sich bescheiden in 
ihrer Art. Eine Flußmuschel spaziert, eine Furche 
im Schlick lassend, mit nach unten geöffneter Schale 
einher, und ein ungeheuerliches, gefährlich aus­
sehendes Larvenvieh kriecht an einem Schilfhalm 
empor und erharrt den Augenblick, wo seine Hülle 
platzt, auf daß das geflügelte Insekt, die Wasser­
jungfer, sich in die Lüfte schwinge. Aus einem 
Räuber des Wassers wird da ein Wolf der Lüfte. 
Es gibt kaum ein mordlustigeres und gefräßigeres 
Insekt als so eine Libelle mit ihrem furchtbaren 
Freßwerkzeug und ihren mörderischen, ftachel- 
bewährten Beinen, die die Beute, kleine Falter, 
Fliegen und anderes armes Luftvolk, festhaltend. 
Ihres schnellen, stoßweisen Fluges wegen nannten 
wir als Kinder diese unheimlichen Gesellen furcht­
sam „Augenstößer". Hier treiben sich flügel- 
rauschend verschiedene Sorten umher, der „gemeine 
Plattbauch" vor allem und die blauschillernde 
gaukelnde „Schlankjungfer", die einen so poetischen 
Eindruck macht, die aber um nichts besser ist wie 
das andere Gesinde! der Familie lübSlIula. An 
Fraßgier kann es in seiner Art unser Stichling mit 
diesen Insekten aufnehmen. Seine scharfen 
Stacheln machen ihn für viele Raubfische unan­
greifbar; das hat ihn frech gemacht, den kleinen 
Baumeister, der regelrechte Nester für sein ver­
legendes Weibchen baut und sie verteidigt. Wir 
fingen das Fischchen, das daheim in jedem Tümpel 
vorkam, indem wir einen Regenwurm an einen 
Grashalm Landen und ihn ins Wasser hielten. 
Dann biß bald ein Stichling an, würgte den 
Wurm ein Stück in sich hinein und so konnte man

ten Kartoffeldämpfer mit Schlammfängern. Außer­
dem ist die Firma mit einer langen Reihe von Drill­
maschinen, Kultivatoren, Eggen, Rechen usw. ver­
treten. Die ganze Ausstellung zeichnet sich durch 
eine Großzügigkeit aus, die dem Weltruf der Firma 
alle Ehre macht.

Eine ebenfalls großzügige Ausstellung landwirt­
schaftlicher Maschinen bietet die gleichfalls weit 
über den Osten unseres Vaterlandes hinaus be­
kannte Maschinenfabrik F. Ko mn i c k  in Elbing, 
deren Kraftfahrzeuge wir bereits gelegentlich der 
Besprechung der Hauptindustriehalle eingehend ge­
würdigt haben. Zunächst wird uns hier eine 12' bis 
18 ?8.-Heißdampflokomobile mit ausziehbarem 
Röhrenkessel vorgeführt, die zum Antrieb von 
Dampfdreschkästen dient und auch in der Industrie 
praktische Verwendung findet. Die Maschine zeich­
net sich durch äußerst geringen Kohlen- und Dampf­
verbrauch aus. Ferner befindet sich hier eine 
Motorlokomobile für alle Arten flüssiger Brenn­
stoffe; ein Hauptvorzug der Lokomobile ist ihre 
solide, einfache Bauart, die sich namentlich in der 
Vermeidung fast sämtlicher Rohrleitungen zeigt. 
Ein dazu gehörender Motordreschkasten erweckt 
ebenfalls das Interesse der landwirtschaftlichen 
Kreise im hohen Maße. Außerdem finden wir eine 
Reihe von Walz-, Schrot- und Quetschmühlen vor, 
die sich bei den Landwirten des besten Rufes er­
freuen, zumal auf ihnen nicht nur geschrotet, sondern 
auch das für kleinere Verhältnisse erforderliche 
Schlichtmehl hergestellt werden kann. Auf der Aus­
stellung hat die Firma bereits verschiedene ihrer 
Motordreschsätze sowie auch die Heißdampf- 
lokomoüile verkauft.

Einen breiten Raum nimmt in der landwirt­
schaftlichen Maschinenhalle die Ausstellung der land­
wirtschaftlichen Maschinenfabrik, Eisen- und Metall­
gießerei A. P . M u s c a t e ,  G. m. b. H., in 
D a n z i g  und D i r  schau ein. Die Firma führt 
zunächst eine Dampf-Dreschmaschine vor, die mit 
allen modernen Vorrichtungen, wie beiderseitig ge­
rippten Schlagleisten, dreifachem Geblase, Nach- 
schüttler, Spreubläser, Selbsteinleger, versehen sind; 
sämtliche Lager sind Ringschmierlager. Außerdem 
hat die Firma acht Vistula-Häckselschneider im 
Preise von 80—3000 Mark ausgestellt. Der Firma 
ist neuerdings ein Patent auf eine „Vistula" mit 
doppelter Schneidevorrichtung erteilt worden. 
Außerdem ist Muscate Erfinder des Funkenfängers 
„Ideal", ebenfalls ein Patent, das bereits in rund 
1800 Exemplaren an Landwirte abgesetzt und von 
der Regierung empfohlen worden ist. L«.



ih n  bequem aus Land ziehen. D er S tich lin g  
das M ännchen h a t in  der Laichzeit eine b lu tro te  
Hochzeitsweste an —  ist m it  e in igen Artgenossen 
im  Brakwasser an der Ostsee in  so riesigen Scharen 
ve rtre ten , daß er zum D üngen der F e lder ve r­
wendet w ird . Auch g e w in n t man T ra n  aus dem 
sonst so nichtsnutzigen Zw erg , der in  einem Teich 
o ft  a lle  anderen Fische ve rd räng t. E r  ist ein 
rich tige r Raubfisch. A ber auch u n te r den berühm ­
testen Friedfischen, den E yp rin id e n , den K arp fen , 
geht es nicht im m er fried lich  zu. Eben lange ich 
be i m einer W anderung am steinigen D e lta  eines 
Gebirgsbaches an, der sich da in  den b re ite n  S tro m  
ergießt. D a  huscht es blitzschnell im  Wasser vor 
m ir  her, dann liegen zwei Fische japsend im  seichten 
S te in g ru n d , e in größerer und ein k le inerer, den 
jene r verfo lg te . E in e  B a rb e  w a r  räuberisch h in te r  
dem schwächeren V e rw and ten , e iner E lr itze , her 
und w o llte  K a n n ib a lis m u s  üben. Ganz erschöpft 
sind d ie K e rle , der eine von der F lucht, der andere 
von  der vergeblichen V e rfo lg un g , aber a ls  ich sie 
fangen w i l l ,  husch, sind sie w ieder davon und ver­
schwinden im  tie fe ren  Wasser.

N u n  sehe ich zwischen den S te inen , kaum von 
ihnen  zu unterscheiden, dickköpfige, w a lzen fö rm ige  
Fische von F in g e rs litn g e  unbeweglich liegen. A ha , 
K au lköpfe , E roppen. E in e  E r in n e ru n g  taucht in  
m ir  auf. Ic h  f in g  ih re r  in  der J lm  m a l m it  eige­
nen Händen eine P o r t io n  und w ir  kochten sie im  
silbernen S a m o w a r eines Freundes. D a  en tquo ll 
dem w e rtv o lle n  G erä t e in  fürchterlicher, weißer 
Schaum, von  dem Schleim  der Fische herrührend, 
und ein ü b le r Fischgeruch haftete  von  da an dem 
Kochtopf an und machte ih n  w e rtlo s . W enn  er 
noch existiert, stinkt er heute noch. Ü brigens ist die 
E roppe der treueste B e g le ite r der F ore lle , w e il 
sie deren E ie r  lie b t. Und rich tig , indes ich an dem 
Bache a u fw ä rts  schreite, entdecke ich bei e iner ge­
m auerten Ü be rfüh rung  denn auch e in  halbes 
Dutzend der leckersten a lle r S a lm on iden , unserer 
ro tge tu fe lten  Bachforelle. W ie  sie da gegen den 
S tro m  stehen, K r a f t  und E leganz in  jeder B e ­
wegung. Ic h  setze mich au f das Mäuerchen der 
Ü berfüh rung  und lasse d ie B e ine  he run te r 
baum eln . Z w a r  w ürde  m ir  d ie W e ite rw an d e ru ng  
an F lu ß  und Bach noch v ie le  interessante D inge  
b ringen , aber Schöneres kann es doch nicht geben 
a ls  der Anb lick dieses klaren fore llenbe lebten Ge­
wässers, das da aus engem T a lg ru n d e  plätschernd 
he rvo rb rich t, von E rle n , F a rn k rä u te rn  und S p irä sn  
um kränzt. Ic h  denke daran , daß ihm  —  und m it  
ih m  dieser m einer Skizze —  zur V o llendung  n u r 
noch eine kleine gefiederte S ta ffage  fe h lt. O b ich 
d ie beiden E isvö g e l, d ie ich zuletzt funkelnd über 
die Lieser bei Manderscheid schwirren sah, deshalb 
w o h l h ie rher versetze? E in  norddeutscher Kollege 
macht ja  auch seine hübschen Heideschilderungen 
dem P u b lik u m  stets interessanter, indem  er irgend

ein seltenes T ie r ,  meist eine Blauracke oder einen 
schwarzen Storch, auftauchen lä ß t und die liebe 
N a tu r  geflissentlich fü r  d ie  Leserschar fr is ie rt. A ber 
nein, ich w i l l  nicht flun ke rn . Vergebens suche ich 
m it  dem Perspektiv den ganzen Dach ab, kein E is ­
vogel ist zu erblicken und der Leser w ird  um  diesen 
Genuß kommen müssen. Doch meine E hrlichke it 
w ird  in  anderer A r t  be lohnt. U n te r der Brücke 
her streicht e tw as schwirrend über das Wasser h in  
und fä l l t  w e ite r oberhalb e in . Ich  sehe durch das 
G la s  e in braunes Röckchen, e in  erhobenes, w ip p e n ­
des, kurzes Schwänzchen, e in weißes Hemdbrüstchen. 
H u r t ig  t r ip p e lt  der V oge l über die glitschrigen 
S te ine , stürzt sich in  die F lu te n , lä u f t  über den 
Boden h in  und taucht w ieder auf. E in e  Wasser­
amsel t re ib t  da ih r  Wesen, e in  arm er K e r l,  von 
den Jagdgesetzen verfem t, verfem t, w e il er der 
jungen F o re lle n b ru t e ifr ig  nachstellt. A b e r von 
Herzen gönne ich dem m unteren einsiedlerischen 
Vögelchen, das unsere Waldbäche so re izvo ll be­
le b t, sein bischen Leben. Z w a r  b in  ich auch ein 
großer F o re lle n fre u n d ; ich liebe sie in  beiden 
Form en, dunkelgo ld farben m it  Lunten T up fen  im  
Wasser und b la u  m it  B u tte r  auf dem T e lle r. A ber 
—  leben und leben lassen! —  w a rum  soll die 
Wasseramsel n icht auch einen Gusto an Forellchen 
haben. Überdies, der Bach ist ja  nicht m ein  Pacht- 
wasser und w as sie da ve rfo lg t, sind doch nicht 
meine F ore llen .

Serliner Brief.
- ----------  (Nachdruck verboten.)

V o r  w enigen Tagen dachte noch n iem and daran, 
daß auch dieser heiße S om m er sich b a ld  schon seinem 
Ende zuneigt. M a n  lebte in  den T ag  h in e in  m it 
dem G e fü h l: Noch ist ja  die blühende, goldene Z e it, 
noch sind ja  die Tage der Rosen!

Umso überraschender, über Nacht beinahe, m it  
dem großen W ettersturz kam nun der Umschwung. 
A u f e in m a l füh le n  w ir  uns fast schon im  Herbst 
und sehen m it  leisem Unbehagen in  die Z uku n ft. 
U nd a lles ha t plötzlich einen herbstlichen Anstrich; 
in  den B lu m e n lä d en  zwischen a ll den prangenden 
Rosen doch auch be re its  D a h lie n  und Astern, die den 
Abschied des S om m ers m it  ih re r  duftlosen F a rb e n ­
pracht künden.

Noch tragen  zw ar die Dam en ih re  lu ft ig e n , zart- 
fa rb ig e n  S o m m e rto ile tte n , höchstens, daß sie zu Schal 
oder Jacke g re ifen gegen den kühlen W in d ; aber aus 
den K a u flä d e n  sind die sommerlichen H üte  und 
K le id e r w ie  durch Z a u b e rw o rt verschwunden, und 
die M ode des kommenden W in te rs  beherrscht a ls  
brennende F rage  die Gespräche der holden W e ib ­
lichkeit.

Überraschungen scheint d ie M ode, die uns die 
neue Saison beschert, nicht zu b ieten. D ie  B iz a rre ­
r e n ,  die die V o rm o n a te  be re its  auswiesen, finden  
sich in  v ie lle ich t e tw as verstärktem M aß e ; im  a llge ­
m einen aber w ird  auch der solide Geschmack aus 
seine Rechnung kommen. A n  H ü ten  sind weiche

V e lo u rfo rm e n  oder solche aus S am m et w ieder sehr 
b e lie b t; die herrschenden F arben  sind weiß, schwarz 
und g rün. F a rb ig e  Halbschuhe, fa rb ig e  S trü m p fe  
und fa rb ig e  Gamaschen b le iben  noch in  der Gunst. 
S ehr hübsch sind die w e iten  T he a te rm än te l aus 
Hellem Tuch oder Heller Seide und die anm utigen , 
sehr einfach aus C h iffo n  oder Seidenschleiern ge­
fe rtig te n  Kopfbedeckungen dazu. Federn werden 
noch, wenn auch nicht vorherrschend, zur H u t- 
g a rn itu r  ve rw endet; n u r die P leureusen sind 
passses, m an bevorzugt dagegen die ganz kostbaren 
Exem plare  der S trauß federn , deren einzelne Halm e 
eine ungewöhnliche Länge und F ü lle  ausweisen. 
D ie  einstens so be liebte  B luse verschwindet nach 
und nach vom  Schauplatz; es sind fast n u r  noch 
englische und weiße Waschblusen zu Kostüm en zu 
sehen. D ie  K le id e r bestehen zum großen T e i l  aus 
einem U n te rk le id  von festerem und einem verkürzten 
O berkle id von ganz du ftigem  Gewebe. A lle s  in  
a llem  ist dem Geschmack.der einzelnen F ra u  ein 
w e ite r S p ie lra u m  ge lassen.---------------

D e r B e r lin e r  S ch u lve rw a ltu ng  kann m an das 
K o m p lim e n t machen, daß sie sehr klug w a r, a ls  sie 
au f die H itzeferien verzichtete; sie lacht jetzt die 
here ingefa llenen K o lle g in n e n  in  den V o ro rte n  aus. 
D ie  in  Aussicht gestellten F re ita g e  spuken zw ar noch 
in  den K öpfen  der durch den W itte rungsum schlag  
da rum  betrogenen Jugend nach; aber es kommt ja  
ba ld  der P a rade tag , an dem die Schule a u s fä llt ,  
und dann ist w ieder Aussicht au f e in  paa r Oktober- 
fe rien tage ; d a m it muß sie sich h a lt  trösten!

D ie  T euerung  der Lebensrn itte l, die die a n h a l­
tende D ü rre  verschulden w ird , w i r f t  schon ih re  
Schatten vo raus. D ie  M ilc h , das Fleisch, das Ge­
müse ist be re its  um  eine K le in ig k e it im  Pre ise ge­
stiegen, und die H änd le r erzählen W underd inge  von 
der K na p p h e it, d ie uns ü b e ra ll beschieden sein w ird . 
V o r lä u f ig  ist wenigstens das Obst b i l l ig  und gut, 
und hoffentlich  w ird  es auch m it  der angekündigten 
L e b en sm itte ln o t im  W in te r  nicht a llzu  schlimm. 
D ie  W arenhäuser vo r a llem  werden schon ih re  
Q ue llen  o ffenzuhalten wissen, aus denen sie fü r  ih r  
P u b lik u m  zu den b illigs ten  Pre isen zu schöpfen suchen.

E s w a r kürzlich w ieder e in m a l in  der „W a h rh e it"  
d ie Rede von  der „R ie se np le ite " im  Hause W o lf  
W erthe im . Ich  lese die „W a h rh e it"  p r in z ip ie ll nicht, 
kann also auch nichts von dem I n h a l t  jenes A r t ik e ls  
ve rra te n ; aber ich sehe, daß fü r  W o lf  W e rthe im  
in  der P o tsdam er S traße  nu n  endlich der V e r- 
größerungsneubau begonnen w ird , und finde , daß 
das nicht nach e iner „R ie se np le ite " aussieht.

Tatsache ist fre ilich , daß A . W e rthe im  trotz a lle r 
Bem ühungen seines B ru d e rs  W o lf,  ih m  das P u b l i ­
kum a b trü n n ig  zu machen, sich im m er noch unve r­
ändert in  der w e it  überw iegenden Gunst der B e r­
lin e r  zu e rha lten  weiß. A m s l i e .

Badernachrichten.
B a d  K u d o w a .  Nachdem die Hochsaison auch hier 

vorüber ist — die in des Wortes wirklicher Bedeutung 
infolge der Anwesenheit tausender Kurgäste als solche an­
zusprechen war —  und der gemäßigteren, aber angenehmeren 
Nachsaison weicht, sog erneut auf die Annehmlichkeit einer

Kur in  Bad Kudowa —  besonders jetzt zu der schönsten 
Zeit des Jahres, dem Spätsommer —  hingewiesen werden.

Die Heilquellen Kudowas haben sich nun schon seit 
fast 350 Jahren bei Herz-, B lu t-, Nerven-, Frauen- und 
Stoffwechsel-Krankheiten, Lähmungen, Rheumatismus u. 
a. m. so glänzend bewährt, daß man das von Ja h r zu 
J a h r ständige Steigen der Besuchsziffer nur noch als et­
was selbstverständliches betrachtet.

Da auch durch ein ständiges Kurtheater, durch Kon­
zerte, das Auftreten erster Künstler, sowie S port und 
sonstige der Unterhaltung dienende Veranstaltungen die 
Großstadt durch die M annigfaltigkeit und Güte des Ge­
botenen nicht vermißt w ird, hauptsächlich aber die wunder­
baren Parkanlagen, die angrenzenden Wälder und Berge 
einen Aufenthalt in  Bad Kudowa so angenehm als nur 
möglich gestalten, so lernt man es verstehen wenn jeder­
mann begeistert das Lob dieses so schönen und segeuspen- 
denden Stück Erde singt. VVr.

M an n ig fa ltige s .
( K e i n H e i d e L r a n d a u f d e m T r u p -  

p e n ü b u n g s p l a t z  E l f e n b o r n ) .  Die 
Mittwoch gemeldete Entsendung eines Kom­
mandos von sechshundert, nicht dreihundert 
Mann von T rie r nach dem Truppenübungsplatz 
Clsenborn erfolgte lediglich zwecks Bekämpfung 
des Brandes an der deutsch-belgischen Grenz«. 
Ein Heidekraut» auf dem Übungsplatz ist nicht 
entstanden.

( D e r  S t u r m )  hat in  den Wäldern und 
Gärten bei Riga große Verheerungen angerich­
tet. Auch Schiffshaoarien werden gemeldet; 
so wurde im Hasen von Riga das Segelschiff 
„Jacob M aria " zertrümmert, ein Matrose ist 
ertrunken.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Mittwoch sollen 
in K o n s t a n t i n o p e l  mehr als 60 Cholsra- 
fälle vorgekommen sein. I n  Angora und Um­
gegend sind Dienstag und Montag 80 Cholera­
fälle festgestellt worden,' von denen 60 tödlich 
verliefen. Auch in anderen Provinzen Ana- 
toliens dauert die Cholera fort. — Durch Be­
schluß des internationalen Sanitätsrates sind 
der Hasen in Konstantinopel und die Küsten 
des Marmarameeres bei S il iv r i  und Panderma 
für choleraverdächtig erklärt.

A u f  den F e ld e rn  soll jetzt gleich hinter der Sense 
oder wenigstens hinter dem letzten Erntewagen nicht nur 
der P flug  folgen, sondern ebenso wichtig ist auch eine 
rechtzeitige, richtige und reichliche Düngung. I m  Verlag 
sür Bodenkultur, Berlin , ist kürzlich eine Broschüre „Dün» 
gungsvorschlüge" von D r. I .  Becker, Rostock erschienen. 
W ir  können die Anschaffung dieses praktischen Büchleins 
nur empfehlen.
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e
s

4
4

d». do. V SX 809056
8rom.Xn1.S8 V 3X 90.5856

dv. 86 Ä 3 73.0056
vor,«! 1-dlcr. e 3X 93.405?8rmdL.8t.ll. b SX
do. 1907 Ä 4 180 8056
do.1808 16 6 4 101.306
do.rm.1S00 a 4
do.do.87/04 V 3X 91.80?
do.ds.Se/02 V 3 81 2056
LrelisSjort. V 3 832556
4trnn.Vt!.VIII ck 3
Ortpr.pr.ObI cr 4 180.306
do. dv. cr 3X 66.606

pomm.llrXnt ck 3X 31.08k;
koson. dv. a 4 160 606
do. d». a 3X 90.206
do. dv. a 3 7S 806

kdpr. XX.XXi V 4 100 366
dv.XX1I.XXI1! ck 3! L6.606

XXIV-XXVIl 3X 30.256
do. «X.XI.XIX « 3 84.306
Wsrtf. prov. Ä 4 100 486
do.v.15,16 V 4 101 266
d«. vlc. 09 Ä 3i 87.00«
do. >!.!1l.tV Ä 3X 30.256
do. ulc. 15 cr 3X 90.526
do. tl Ä 3 " ' «HO

Stadt-, Kreis-sto.änisiNsli
Xltonr . . . V 3X 92256
-rrmon 01 e 3X 93256
do. 1808-18 d 4 100.106
Ssrtin 04 tl. « 4 101 25d
do. 76/78 a 3X 88.086
do. 82/98 V 3X 84 2556
do. 1904 1. ck 3X 84.5056
d». 8t.8>n. I. 
do.do. 1902

a
«

4
3X

100.105
89.25b

Srsrlru 91 V 3X 32.76?
8romdor502 ä 4 100.106

do. SSÄ 3X
2tirrt. 89/99 V 4 100.25b
do.S5uIc.11 Ä 4 100.25b
do.07 tilc.17 ck 4 100.305
0». 1908 a 4 103.705
do 85/99.02 V 3X S2.70o6
SüsrdLSM V 3X 83.256
klb«rt. 99 cr 4 100.106
treon 79/01 V 3X 38.006
Onos.Olull ck 4
do. 01 Ä 3X1

»rtlo SS/92 V 3X
d». dv. a 4

8rnn»vvr9b a SX
8ok«nslr.S7 cL 3X
Kiot S9/S8 « 3X »3206
do. 1804 « 4 91.706

Xrvt.00 lulO s 4
Urzdoburk. 
do.91 uX.10

V
«

3X
4

93.20b 
100 606

do.S6uI<.11 cr 4 100 606
»rinr.0716 e 4 100 256
tivumünstsr 4 S3.S0Ü
fvson 1900 4 39.906
do 65u. 12 a 4 83.905
do. 94,03 cr 3X S1.10L
fstrdrm 02 ck 3X 85.866
Letwnod. 86 ä -3X 93.756
00. 07 ci 4 100.40?
Lprndru 91 ck 3X
Ltendrl 03 Ä 4 91.75?
risttjn04j09 cr 3L 80.606

V/isrd79 83

91.386

VeutSvtlS
ksrlin.pldd. « b 116105
do. d». a 4X105.2556
do. dv. « 4 107.756
do. dv. a SX 97.755
d». neu« L 4 100.306
do. do. a 3X 32 10b
do. do. a 3 82 706

VMb.porgn a 4 101 256
l.rndsok.6tr a 3X 90.250
Xur-v.liöum. a 3X 33.206
do. rtlo « 3X 99.506
do. Xomm.O. ck 3X 90.400
do. do. Ä 4 100.75k
Ostprsuss.. 4 100.605

do. 3X1 91 106
do. 3 181 006

pvmmsrrek. a 3iq 80.75k;
do. « 3 80.25K.
do.nquld. a SX191 006
dv. d». 3

possnretw. 4 102.756
do. X1-XV» 3X 91 506
do. U5 0 4 100 000
do. i.it. X« 3 81 756
do. i.i1.k 4 100 606
do. i-it. ö a 3 81.756
do. l.it. 0 « 3X 31 006
Lsedsieetis. 4

do. L 3X
do. 3 81 606
do. nsus 4 100 10?

Lektor, rltld a 3X 93.256
do.1d8ok.5.X « 4 100 20?
do. da do. a SX 92806
do. do. do. a 3 82.700
Lekl.ttlst.56 a 4 99.906
do. do. a 3X89130b
wostl trnd « 4 100100
do. do. a 3X 91 506
do. tl. feix» « 3 61 25b
do.tll.fotAö a 4 100106
V(ortpr.ri1.!. 3X S2.50K

do. lö « 3X 82 400
do. !I a 3X 9230?
do. t a 3 80 306
do. «1a 3 80 30?
do. neuld. a 4 100 20 b
do. do. « 3X 9020?
do. do. 3 80.30?

kentsn-örisks
Xur-u.ttoum. 4 100.306

do. V 3X W606
llommsrrek. ck 4 100.306

do. V 3X 30.805?
foronrek» . «t 4 100 306

dv. V 3X 90 8057
llreurriseke ti 4 100.20?

do. V 3X S1-.88K
llkoin-Vorl! Ä 4 100.206

do. V SX 90806
LLeksiroks. Ä 4 1LV 406
Lektssisek« Ä 4 100.406

do. V 3>f
LektrAttolrt ck 4 100.1 OK

do. SX 80.8056
OeursoNv 1,088

Xû rbk 765 fre. 37.0057
Srd.?r.X.67 d 4 178 00b
ör»ekv2VI5 fre. 207.905
6ölnUd.k>r.X ck SX135.755
ttrmb. 507.5 S 3
XübeeX. do. 3X
täein.76ld.l. fre 37.705
0ldenb407t L 3
V.Oitrf Lek> K 3'-
Ostrf. 5isb.̂ 7 3 —

äurj.iMÜZ».
XrA.kiLb. 90!«! 5 
ds.Xnt. k.87jaj 5

Xrx.i,7Id07 /c L
do 1000 p. a 5
dv. 4000 U. e 4X
do. 400 U. e 4X
dv. rb IVOl.. Ä 4X
do 6s.6.6.97<r4 88.505
lluonXirprOS Ä 5 101.406
SuIz.Ll.X.SLS6
dv mittlere a 6
LkiloLold-X. « 4X 98.75b
do. ».1906 Ä 4X 94 25k-

6k!n.XnI.»95 a 6
do. v. 96ck5 102.6056

do.7isnt8. p ck 5 102205
do. ». 96 e 4X 99.505

LrekX 31/64 « 1.6
dv. Xr.Ooldr. Ä 1.3 42.3056
dv. t-lonopot a u
do. klein« a n
do.pir.i..400 -c 1.6
drpX.10.1.7 a 4X 97 506

do. a 4 9, 306
Itstisn.llonl. cr 3! 103.1056

do. cr 4
k,«xX.10200 -i 5 100 255
do.4080»̂ . S 100.205
do.2100« / 4

Oostorr Lldr ct 4 38.6056
do. Xranenr. e 4 93 506
do.sink.Xv.ll V 4 "-2 2057.
do. Lilb.llnt. ck4i
do.pso.-llnt. b 4L
do. 60rt.oso 4 179 90b
dv. 64r l.oss fre.
llumrn. 03 2 102 005?

do. 89 cr 4 93 606
d». 90 cr 4 95.30k,
do. 91 cr 4
do. 84 cr 4 93 Ovb

do. ie!oin«96 s 4 92.70b
do. 1905 ck 4 S2.?0k,
llrrknsIX.59 r3
uo.X».Xni SOs 4 92.505
do 7otd.X69--4 — .
do. do. 844r 4 — —
do. do. 94 SX
dv. do. 96 3
do.Ic.c8XI.il 4 95.6056
do. do. 02 cr 4 82 10k.
dv. do. 05 cr 4X100.50?
do. Ltrrtsrt. L's 4
dv.Icvnv.Odl cr 3.3
ao.pfm.X.64 cr 5 485.00b
d». do. 66e5
do. kvdsntcr. cr b 114.75?
ärollrulo LX cr 5 101.006
8ek«d8tX86<3X
Lsrd.rmXSb cr 4 88.400
Lprn.SekdkI Si 4
lürtcbrtzd.X. e 4 88 200
do. vnit!r.03 e 4 93.756
do. do. 0504 8610k,
do. 400pr.5.—fre. 174.5Ü0
eine. Lotdrnt a 4 33.605
do.Xrononrt. / 4
do Ltrrtrrt. cr 3X 91 60d6
do.LrndontV 0 4 32.706
öuvn.XIOOO 4X —
do. 100 5. / 4X
do. p«8. cr 6 104 266
do. 1908 ct 5 100.755
d«. 1909 cr 5 100.905
tisrrd. Lt.X. cr 4 81.3056
Lvtir Lold . e 5 106.806
V/ionXommX cr 5 102.506
do.8i.-X. 93 cr 4 —

dütl.Xr.VObl r 4
^oln.pf3000 cr 4X
tOOO-IOOll cr 4X 94.405

llnköodlcr.ptck3X1
llv.öülloZ.pj cl 4
00.8p.X. l. 11cr 4 92.506

cl88Nk2kn-8!sN1N1-LMp
XreK.KirLätri 7 t 0 1 80.000  
ü». ksnusr.j— llre.i 70 .806

Srüllrl.kirb. 7 
prXI.Oütord. 
Nsld 8IrnX. 
Xßrd.Lrrnr. 
l.isxn.- llr« . 
l.üd.-küvk. . 

Xt.srMKUo! 
llisdorirur. 
UordkFsrn. 
prut.N.llupp 
ll«inl.iobnn. 
kuoektokrdr 
OorlLirrlrd
Orient. tisd. 
llssdOsdnb. 
Lüdest. (l.d.) 7 
A rrs ek .-A .
Xnrtol. »oll 

do. 604. 
Srltim. Okio 
Lsnrdspse. 
Lvkrntune 
V/ost-Lirit.

87.756 
82.506 
87 0056 

6Ä133.905

52113SU6 
'  40 25" 

77.626

91.756
7 11X!
7 °r

34 75k 
24 60k, 

7-.j224.7Lb

NSOOK 
103 608  
234 60d 
128 601» 
77 SOK

KlsLrrev- v. LlsrnbLtuiök!
Asetl.tilsind.
8sLUN8vlM.
llrosl. ol.Ltr. 

do. Ltrrsd. 
llrnr.slXtLtr 
llt.kisd.St.ü. 
bloXt.Nvetid 
ür. Ssrl. Ltr. 
do Lrrs. do. 
Nrmdrs. do. 
üann.Lt.V.A. 
Urxdad.8lr. 
?o5snel da. 
Ltvttinei'do. 

dv. Vorr.A. 
W»td.kir1».6.

7^,52 006
135 006 
128 St)tt 
131 50n6

6X136.606
114 7556 
133 Süd 
19S 25b 
113V0K6 
191 OÜÜ 
91 755

8X177.506
192 206 
170 00L

8cKifl3tlk'l8- M i8kl
98005?.vampt. 7 

ttmb.Am.pek 7 
lsLNSL vmpi. 7 
ttordd. Ua/d 7 
3vtil.llp1.6o. 7

132.25kl 
186 2056 
95 90k l 
78.905

kirendslln-psjllk.' Odiigst.
üux-8vdnd tl 
do. Xs.-fi-. 

0»si.ll.5i.SS 
do. 6otd 
3üdü,t.(l.d.) 
do.0bt.6old 
kui-sic-DK. 8. 
do. VVN1889 
Aare 8ml nd 
ssie-I»' 8rbn 
Ik-LNSdLulc. 
tiuk-ric.Xisv 
^oseo-Krr. 
do.XioMoi'. 
d». IhsrLN . 
do.MndNvb. 
KMnrtcxLk'. 
Njir. llkLlslc
8ild'0rt 96 
VisetiHOk 
do. do. X. XI 
Modilcr. 96 ck 

72040 ck 
do. Ictaine  ̂
dv.ksL.-ttolr 
do. Klein« 
Kloesdon. v. 
IstiuLnl. 6.X

78 506 
7.306 

53 7U6 
100 006

S33056 
90305 
92806 
78 636 
91 1056 
994056 
S0.3ÜL

SO 256 
80 505 
SO 905 
90406
82 705

80 906 
9S.90ä 

100.206
83 306 
99.506 
67 9050 

101.1056
üeuklltrs
Lei-l.ttvp.ök. 
do. l II u. 14 
Xttl XlV u.19 
do.XOb.tlll 8

97.0056 
99.256 

100.0056 
'00 706 
92.506

8rlt XV1-XXII V 4 99 406
kr.ttrnn.X XI v 3X 95.500
llt.tip8.IVVI V 5
dv do XVI, cr 4X100.9056
do. d». Icv. ci 4
dsVIlXXiXII V 4 SS.OOke
do.Xlllu 13 v 31 82.806
prM.pf.XtV ck 4 99 406
Lotkkrdic. 11 cr 3X117.406
dv. I!I «V « 3X101.506
do. V! VII cr. 4 S9.2ÜK,
dv. IX u. lXr ck 4 99.2056
dv. X 0. XII 4 S9.20K;
dv.XIVv 16 ck 4 39 306
do. XIu 13 ck 3X 90.306
ttrmd.ttp -8. cr 4 SS25d6
do. unX. 13 ck 4 39 256
do. M . 16 4 39 50k.
do. 8. 1-1S0 V 3X 80.256
»olcl.8tr.ttpf cr 4 37.256
do d». cr SX 83.250

»nttpL VI VII 
do.Xt! ulc.17

V 4 89 026
« ; 99506

d«. Xon». V 3.x 90 256
do. X ulc. 13 a 3X SO 306
oo.pr.-pfdd.
»tordd.Lrdlcr

2 4

III IV u Vcr 4 33106
pr.8od.pf.lV cr 4X114.506
XIU XIV XVII v 4 39 00ii6
do. XVIII V 4 99 00k,
do. XIX ck 4 89 0056
do. XXI ck 4 99 006
do.XXu«c.13 cr 31 32.806
Pr.6tr.8d90 ck 4 39 506
d«.».99u!c09 cr 4 33 60k,
do.».03uXI2 « 4 39.6056
do.».06uX16 cr 4 83 70k,
dv.».07uX17 cr 4 S9 605
do.». 86. 89 v 3X SO 306
do.». 94. 96 V 3X 89 60K
do.v.04uk13 cr 3ä 30.106
do.X.-O.v.OI « 4 100 406
p r.ll^ p b . 
do. do

a 3.6
V 3.2 95.000

do do. V 2.8 88.226
rb80 rr.125 cr 4X120 096
do. dv. V 4 87.006
do. do. V SX 83 506
ds. uk. 1913 cr 4 S9.20K
do. uX 1914 v 4 93 2056
do. uX. 191? V 4 83.4056
dv.uX.1SI9 v 4 100.00t;
do.Komm.05 cr 4 100.506
do. do. 1909 cr 4 101 256
pr.tt^p.Verr. ck 4 99506
do do. V 3X 94.706
prpfddr.XXIl cr 4 38 60K,
dv.XVIII.XXi 17 4 Z 7.006
dv.XXV 04 ) ck 4 99.50k
doXXVIIOö) ck 4 39.70 «

XXVIII(17) ck 4 99.70k
do.XXIX(19) cr 4 93 90.«
do.XXX XXXI 17 4 100 50k
do XX1II(12) ck sr 93.106
d».XXVI(14) cr 3i 93.106
dv.XVIIIM) n 3X 90.02'«
do. XXIV(12) cr 3X 90.606
dv.XI50d.06 a 4 98.406
dv. do. 04 cr SX 94306
uo. X0VI(17) cr 4 1003056
do. IX (20) cr 4 101.006
do. IV (12) cr sr 95.006
ds. I cr 3X 91.256
do. ill (12) ck 3X 91.25k!
dv. V (17) cr 3X 92.256
llkV/stf.rusl 17 4 83.006
dv. IX IXX12 ck 4 99.206
dv. X u. 15 cr 4 SS 306
dv. XIu. 18 ck 4 99 706
do. XII u. 20 cr 4 100.306

OdÜOLl. inrluLt. LLSLjkllk.

X.6.f.X1ont.2 ck! * ! ------
xiiß.cioXt.6.
Sri.ci.^.ulL

ck
cr

98.755 
> 98.50?

Sanköiskonll 4 ^  l.omdsk'ärinsfuK 5 ^  pfivL^LjlskonL 3'/»^.

Sf1.k1.1iV.u0S «»4X101 SÖ6
8ismrfvktl.2 
Soetlum.vßU 
llsr«,6Ls6 5 
vss» 6.05 5 
lll.bisb 86.2 
l l t . -M . 7ol.
üonnofsmkk 
vttmlln.100 
do. 100 
do. «. 14 3 

flnso 8vt>1ib 
fsirt. Sosrm 
6«Isonk bzw ck 
6«fm 5etm2 <7 
Or.t.otUnttZ 
aöflttascliZ 
ttLttM̂ SVkl3 
il-zp.tis». 3 
Xllli«.Xretm 
XnblLfisnb v 
Xfupp-Odilz 
i.LUfLtiUtt» 

do.
l.o«nti. 8fnk. 
(civ (.övsLL

'Idflsuo.X. 2 <7 
0drob1ki8d3 
do. Lir.-Ind. 
?Ltront».8k3 
3et>Ltil.6f99 
äetluliti.öf 5 
3>«m 51.8.3 «7 
8i«m.tlLirx3 

3 b 
ôm8ot>vk3 

lkl»Mnei(>2

SS5S8
105.009

94.006  
SS 506 
SSOorr 

190.256

,01.756

102.526

100 006 
102.506

*44-4
4X 
4 
4 

*4
*3X 
*5 
*4  
*4X 
*4X 
*4X 
-4 
*4 

4X 
4X

*4 X 1 0 3 S L 6

SS. 106 
101 006
105.006 
S7 506 
92 106

101.006 
99.756

,01 106 
S3.5U6 
94 006 

100.756 
95.606 

100 106 
tOI 756 
83.10» 
SS 806

lXllü'l-206
*4X

8fI.XindI 81? (-  
Sfl.llnivnsd. 
Look. kv.u.ir. 
Sökm. gfNlib 
ffiodfietsk. 
6gfmrnis 
liilredkin. 
Xönixrtadt 
l.rndfkV/r»d 
MneböfLut, 
prlronbotof 
?fef1kfd«fz 
8okünsb8et> 
8etlulit>s>8» 
5p»ndLusl8 
Vision»

100.5056 
117.90,6 
149.5058 
96.7550 
60.000 
55.1050 

103 5056 
133.10k' 
125.506 
252 lOtiO 
207 7556 
229 00 
276 7556 
137 80k; 
109.0056

äusnänttgo
Soeb.Vielof. Ä
8fioß0s8l.8f 
llof1n,uad,f 
do Unionrbf 
do Victoria 
v«8ldttüt°Id 
Lärmn ürim. 
LlüekLut 
llorkutXL««. 
lloirlon 
ituxxsr?ar 
Xiol 8obloss 
XonixS 8s«k O 
(«ipr Sisoek "  
5indbr.llnnr 
Unds.ior
t.ö«sndrvtm
>9b«rrot»lü«.
Ooo-insr

4X1132.04.6 ^ulLNoko
L 105.10 j j8vtil«8st

Srrnx-zxiikk
Ssrg KlrrX.ö, 1 vx 181 80.«
8rt.ttrno ÜL 0 9 170 006
lv N̂ p -8.4 17 6. 124 00 «
grrunrekvb 7 bX115 40?
do.Nsnn.N̂ p 7 sx 171.505?
Sr«st.0>8k 3 7 6 110 756
Lam.uüire 8 7 6 117 50!«
0rnr.pri».3. 7 ?x 135 756
drrmst. iklX. 7 8 127.0056
0k -Xeirt.SX. 7 6X 143.00K
llt Xneiedld. 7 3 140 75k
voutsedsöX. 7 12X264 505
do. tffeXt.SX 7 5', 120 50?
ds.It>potk.8. 7 3 160 506
do llrtwn.8. 7 3 120.206
do. Uodsrr. 7 9 17' LOK
0>se. 60mm. 7 10 138 25b
llroednorLX. 7 6X !53 005
LotkrLrdXr. 7 9 1 ?3 906
do. llrivrtdX. 7 7 132.5056
Nrmd Nvp.ö. 
1trnno»8rnX

7
7

9
?X

! 83 00k  
153.2556

^onikro.Vrö 7 7 131.756
l.»nddrnk . 7 6X 103 00k
klrrXirelioit. 7 6 106 006
.itreogp.8 V. 7 5X 114 90K
ôeXibLK̂ O 7 3 124 00?

^sininz 00. 7 7 147 756
ktrt.-KX.t.llt. 7 7 126 805
-tordd XrsciX 7 7 125.50k
do.LrundXrö 7 6 122.606
Ostd.f.ll.u.L. 7 7 130 75?
pssusr.LdXr 7 3 134 906
do.LsniröXr 7 SX ISSSOd
do.Nvp.4-8.
do.pfddr.-S.

7
7

6
9

124 006 
:63 80k

Noiokrd.Xnt. 7 6.c» 144 005?
NK.V/sti lllso 7 7 127.406
llurr.L.f.rN. 7 10 157 605
Lredr. 8rnX 7 8 158 005?
LokrrftköXv 7 7X l37.ü0d
i.rndd.llbl.3 cr 4X .02.106

tkULllLlsiö-äXlISkl

8innvl 
vlv^borrebs 

ekl. Xupp. ^  
^eoum.sod 7 1b 
do.8oss»Vz. 
X.L.t.Xnilins

llo i.blnt.ind 
^d'siLkm.kv 
d̂ er ssohrr. 

XttjSorlOmn 
XN-clskt.Ls 
XntlLlt. Xok!. 

do. V. X.

Xplvrb S°d 
Xkvtnmsdss 
Xlkndkz 
Xrnsdorf?Lp 
8asrL8l. IX 
8k.f.8pr.u8r 
öLruL6o8p

Kondixtlolrd 
Ssrx.̂ Lrk.!. 
ört.Xntî scti 
d».bleki..V/. 
do. do. 
8srl. tisvLl. 
do.6ud.nutf. 
do.tttr-Lmpt 
do.̂ Lsobin. 
do.8p»dV.kv 
do. do. V.X. 
ösrtbotdLeti 
SorretiusL« 
öismLrekbtt 
Lootium.öxv 
do. Lussl. 

8d§8eköntlX 
üobtorL 6o. 
8öspsrd.//zv 
ärnsetlv.Xti!

___ _______ _______ do. dute
öorttnsr Srausroisn 8.sdovrekt. 

Srt.Xindi Sr.!c)i12 i24S.Ü056 L r - i ^ . ^ m

örus btteurt 
doXamMrO

266 SrsmFotlK. 
8r»rl.8j»rits. 
do Viefbink« 
öuderurki». 
3utrk- »itot 
Oart̂ osekU 
do. do. 

Lassotfodst 
übsri. V/rrs 
--ikuokso . 
-stdo. 81.-8. 
-Ui!vb?or. 
-ZOr-nionb. 
Lötn ö«r»w. 
Löln-Uüsen 
Lonvord 8zd 
do 8pinn«r. 
Lonl.
Oslmnt,.1.in 
Issseu. ÜLL 
llt Xtt s»I«s 
do.t.ux.8vk.V 
do.tiisd 7«I 
do.Osst 8§v 
do Osdr.kt 6 
do. Xspt, 6ss 
do.Lssztükt. 
do Xovoi«k. 
da V/ottonkd 
d« V/ssr«r«k 
Üinnondokt 
!)o.»sremkt, 
llör Ll.«tlrm 
do Vr. X. 

OijrssllMxs
do tissn 
do tÜLevkin 
üvnLm srurt 
gekört tt.f.
(»SSt.8Ll>NV
Liesiiv.Xrrlr 
kibvrt. fsrd 
uv?»pi«rlb. 
Liskl Vrvsd.

V/oll*» 
6 brnstLLo 
tsot>«.8r^
tS8VN.5tN!<ö
f'Lyklk.tXZt 
fsin-rtutv 8p 
finsd 8ekisf 
frau8t. 7uek 
frvundKl.kv. 
frist.L8§8m 
6«!8». kir. 
Lsissnk 8lv. 
U0.6uL88tb>. 
Lsrmrn,r?7 
Lr.t.ot Untrn

128.288 
5X103 306 

399 00, 
336 006 
117 258 
172 75kl 
153 506 
141.256 
174 908 
199.500 
154.30kl 
141 5056 
161.006 
201.006 
SO.OOtL) 

12 242.006 
10 -93.006
4 97608
3 79 758
5 104.506 

163 606
8X161 256 

215S056 
258 50k- 
156.25k' 
290 251)6 

7606 
490.0056 
,1,3 50k; 

60 506 
114 75k;
461 255 
180 006 
27370k 
184 90kl 
116 506 
91 25k; 

12225",; 
129 0056 
383 006 
159 006 
41300k; 
409 756 

8X154 0056
59 026
60 506 
83.006 
95 256

133.505 
197 405 

4X103 506 
' 81 7556

211.105
86.e0ti6

234756 
9, 173.506 
8X 157 7550 
 ̂ L32.2556 

,23.7556 
149.9058 
83.5658 

12X233 905 
83 506 

220 5056 
101.756

7 I I
7
7

15 
3 
7 
0

.2X 
tre.
16 
2

7 11 
7 
7 
2

M  008
S2.505

§7 12
S

1VL.75V ^ororieb

^>Ldb.8pinn 
L!Ls8ek3lks 
Lört.t>8«nd. 
dv. Karebin. 
üreppin V/k. 
LuNrmUkvb 
ttrdsrm .LÜ 
ttllASk» 6u«s. 
NLiivscnvU. 
Nd>3-.f6rdb 
N8t.ö«IISLlt. 
Nonnov. 5su 

do. ttszeb. 
NrrkortLrek 
do.8v.8t.-ssr 
ttärpon.öZb. 
NLrtm.̂ Zvtl. 
Nr8psrbl8«n
N«!Nt.0NM».
nordrond 
NormLnnm.. 
Nöobrt. fdv. 
NotmannlVz. 
Nononlob» 
!1özebb.u.8i. 
ttumvoidida. 
iiss  7

272.00k- dorsriekLbxi 7
377 75,4) 
616 0:156 

5X114 0058
115.006 
474.00k; 
281 006  
270.755 
265 3 0 1 
200 526  
224.U06 
2 ,2 .00 k ;  

 ̂ 151.006  
30 449.000  

73.105 
305 02'^ 
143 0u8 
155 506  
321 405
176 006  

7X133 6 -k i
195905  
123.0058 
238 256
177 "058  
144.506 
716 00a6 
140 Spk; 
4 0 5 ',5k ,

4X110 00. 
48 0056 

30, 00 .6  
169 uOk; 
113.500  
263 908  
164.000  
136 25 - 
1 S 4 ,056  
172.75k 
215005  
222.09k; 
506 .'üb 

81 69 k . 
116.75«, 
90.6.16 
40005  

ILO.Ô b

dsssonitr X. 
LLLklo?orr. 
XrliXsebrrl. 
Xoplkr̂ sotl. 
Xotto«itr 8 - 
Xn8.V/iIK.1cv. 
do. do ?r.-X. 
Xön.Ksriont, 
Xönizsdorn 
XSnizsrottp. 
Lbr. Xürlinx 
Xruseti« 7. 
Xvllksurork 
l.Lt,m«7or t 4 
(Lpp. siokk ^ 
(.rtuekliLMM.

163256 
193 606 
540 255 
676 506 
214 50 < 
324 25,^ 
133 3 ld 
451.006

(.»utsbütto 
(evkik 8rnlc.
l.0>l(Lsd dos 
( I.öA» L 60. 
l.otbr.t.dp a 
do do Ll.t'f. 
l.ünod Uotis 
j.titti.8r8vkw 
lÄrXVfrtfSk 
t4Azdsd 6sr 
do Koren, 

Usrivks.öz. 
UorionliXotr 
U k.Xrppol 
t4Xrm8trubs 
^srson.kz/k 
Ve^bl.,nd. 
tdlxLKonsrt 
UbloKünin?. 
Vüklb.krkA. 
ßtsptunLvbf 
tlsvköd.X-.L 
do.̂ kvt.Lss. 
do /isrisnd 
Xiodvr». Xbt. 
tlitrittodrilk 
itordd. ki«*.

do dut« I..8. 
do.V/ol!1:rm. 
Od8vtli t i8d
dv.5l8SNlNd.
d«. Xoksnrk. 
dv.prt! 7om. 
Oppaln.Iom. 
ironkt LXop 
Ottonr.k.son 
k^slir. 6s!d. 
»̂uxoed td.

?,lgr8d.5! 8
0,  V. 4. 

?»lro>n V 4. 
Skwnnt.il. 4. 
l^Lvonro 8p 
ilowlwlMst.
8b. »iloloi!*. 
do. kirs» 8».
d».8!LNl«rtc.
io.Arl1.tnd.
stiovevicKtv.
d. v. Nisdsl 
8ombok ttüll 7 
lioritr. örntk. 
-totko 5rd« 
itützors M . 
8Lvb8ööt,7 7 
drnLsrti. 14. 
äLrotti. 
LeborinL. . 

d». V.4.

164.605 
171.̂ 55 
155.256 
427^8 

231 10n6 
007 506 
1g5.00>>6 
202 30tX;
291 40"6 
78 7558 
89.^06 

; 84.6256 
117 02-;
224 OSk;
321 U06 
131 S958 
224 9056 
90.75t>6 

156 6056 
61.906 

430256 
181506 
109 0M>6 
56 750 

2S4 756 
132.000 
153 MX- 
185 25k 
155 25k;
172755 
134 0058 8et,l.sl.u6ss

do.?r1I.7om. 
tt.Lotlnoidor 
betwmourz. 
äeiiosninz . 
8vbuol<tzrt5t 
8o«b«el<8vb 
8i«msn»8t.l X 
8ism.LNI§tc, o 
Liomonsbt.k

VM40.506 ZimoniurVI! 7 
ZpnnSennor 
Ztodtborz. N 
8t3t,ILt1oII<s 
)tL,,f.6b.f. 
Zlsll. Vullcsn 
8to1I*,reie.V4 
;tsIb.7in!e-4 
81rLt«8pi«l1c 
I'ooictondrZ 
lol. ksrlinvr 
s-ttov-Xrn. 
I-rrL 4.-6.
Ir ürorsrol, 
do.ti 8ekönb 
doHöstLrrl 
doSrlttrdort 
do.d«.8iidv. 
stirlekirZt? 
do.do V.4.

-r. 7bomö«. 
srsetwnb r. 
Unionösuz. 
9.d.t.ind öv. 
15orrin,?rp 
V.8rl.fr!<f 6. 
doLöliik .̂? 
do Uörtol-H 
do!4-tW.9tI. 
d» Xiotroli». 
lo Issponä'4/ 
VirtoriLfrtzr 
7ozolset.llr. 
7oLtl.443roti 

do. V -4. 
Mrndororf 
4/«st«roxtn. 
dv. ?r.-4lc1. 

/iorttrl.Vsm 
/isstl.ür.tnd 7

7 10 
14

103 7558 
322 755 
187.45< 
89.006 

252.25 < 
251.02- 
327.0056 
S6506 

210 ;0k. 
165 1056 
137.00« 
303 506
252 00k, 
122 006
64.708 

201 00^ 
175 50 k 
145 256 
139 806 
239 505 
36 905 
75 OOK. 

139 5056 
121 105 
131 25k. 
111 506 
518 508 
92 006

126 10 ü.
447 505 
59 10 k 

131 0058 
292 50k, 
102 408 
363 75k
172.1056
80.256 

14-t 75>k. 
66.105 

>85 026 
205 62  ̂
243 75k- 
61.255 

106 526 
127.00« 
147.705 

2X190 896 
'  87 75«

134.00k. 
177.756 
log 50.<; 
217 75k- 

98 758  ̂
14S0ÜV 
52 105

127 10 k, 
165 755
19 638

253 2^k, 
2X118 928

215 508 
96756 

354 00k, 
162 605 
144 S06 
199 10k; 
284 50 6  
133.755 
150 256 
93 0058 

134 0ü->6 
14310o
200.255 
201 1256 
233 006 
104 606 
193 1056
153.255 
139 405 
152 256 
126 006 
1683056
83.526 

249 Oük; 
243.306 

8X1140.0056

d». Xuptsr 
do. Ltotliw. 

^ortt kd.X L 
îiol Lllrdtin 

.Ville,L-trom 
/̂ itt. ü.lS88t. 
to. Stsnlrbr. 
Vrod« t l̂tr. 
LsekruXrb. 
:„trorI4rob
do. «Ltdbok

N2 506 
115.25!« 
75.005 

141.50b 
164.50!« 
2 2 5 0 2 «  
121 106 
126 50!« 
140.50«

206 00«  
62.00« 

125756 
121 001.6 
S6 003

tro 115 50« 
0 249.50« 

Ire 132 0058
295 00 «
292 25!« 
111 75b 
133 00!« 
116 0256 
174 5256 
18975b 
141 021« 
326 0256 
133 508 
163 80k
293 50 «  
172 6056
95 10« 

187 25b 
459 02>« 
459 00>« 
482.5056 
208 02«  
103 756 
141 206 
158 0256 
108 50« 
65 301« 

660 0356 
118 50a 
106.75 « 
198.308 
269 00°S 
77 606 

101.506 
295 6056 
260.50b

tM8t.-lltl 9 1. o 169 S55L
do. 2 14. 3 ILS.,56

Srirrs.u.X 8 1. 3X 80 75«
<op«nkx. S I. 4
dlssrdon 141. S
dondon . 81. 3 20.455«

dv. 3.U. 3 20.3255«
Urdr.u». 14 7. 4X
Vouvoric.vistr ^4.21 b

do. 2».
p»rir . . 8 s. 3 81.0558

d». 2 kl. 3
/(ion . . 8 7. 4 85.055?

dv. 2 kl. 4
Lekwoir. 8 7. 3X 31.005?

d». 2 kl. 3X
LlooXklm 10 7. 4
ltrIPILtto 10 s. 5 80.505?

dv. 2 1». 5
?atörsb§ 8 7. 4X
/irrsek.. 3 7. 4Z —

Koilj, M s l.  83ixnal«s
Zovoroixnr a. siucx.LO 41s» 
20-frLntzs-ätüeXo
tt.llusr.6old plOOll. 
XmsrikLn. lloten. . 
5n§I. öanXnoton 11.. 
frrn.Srnltn. 100fr. 
0«8t. lloton 100 Xr 
llusr. lloton 106 ll 
d«. rott-Xüp.^!

16.23» 
216.50b 
4.205b 
20 46b 
31.00b 
95.15*» 

21S45b 
324.0S.

a
L

d!
8
8s
8
s
S
sa

§

cr

2 ?

? ?

'  A
» »

Z .r

L
0 .

»

8



Lekanntmschung.
wird von der Artillerie u. Inkan 
bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 

Das Betreten des Schießplatz-

. I n  der Zeit vom 1. bis 15. September d. I s  
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. . 
auf dem hiesigen Schie'nvlatze schar? geschossen, 
gelandes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt 

Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Aorten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firma 6eor§ vleirieb, Alexander Litrvexer Naodkl., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubmskarten dieser Firma versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach 8 291 R .-Str.-G .-B . 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengst ücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mir 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündlodungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umstünden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichte» derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fußartillerie-SchreßplatzeS Thorn.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den  ös t l i chen

Zusammengestellt von Dr. D o i g t  - Berlin.
P r o v i n z e n .

(Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westprerrken.
O. Spiller, Tonradshammer
L. Ojowski, Tockar 
Aug. Etmanski. Ehl.,

Friedrichshof 
Ant. Meyer, Rheda 
Io h . Roczkowski. Ehl.,

Konarschin
Rent. Iu l .  Klinge, Ehl., 

Karlikau —  Schmierau 
F. M . Stobbe, Ehl., Neudorf 
R. Buschke, Garnsee

Ostpreußen.
Fr. Genske, Ehl., Augam
F .  Barkowsky, Eggleningken 
Nik. Wohlgemuth, Ehl.,

Unt. Etsseln
Frz. Adomat, Klapaton 
Wich. Ulske, Ehl. (Ant.), 

Pokallena
Wich. David. Tilsit 
Frz. Frischmuth, daf^ Prustet 
Wich. Matreikat. Ehl..

Neu Lubönen 
W irt L.Brejona, Gr. Rosinsk 
Frau Em. Thimm u. Mtg.

(^.). Iohannisburg 
Ios. Grunert, Ehl., Krockau 
Asm. M . Enoch, Brodau 

Posen.
Frz. Wagner. Zakrzewo 
Stan. Bartkowiak, Ehl.,

Gr. Lenschetz 
Frl. V . Konatowska, Gostyn 
Val. Wosik, Sandberg
M . Baloniak.Ehl, Mokronos 
W irt. Ant. Bastecki, Ehl.,

Kobylin
Rom. Dlugaszewski, Ehl., 

^  Schuddere
W w. A. Schilfs, Rohrheim 
Aug. Dubinski, Ehl. st.

Tirschtiegel
Fritz Werner, Bromaerg 
Fr. Fehlberg, Mache!
Io h . Popkowski, lchl.,

Viktoriathal 
Th. Drews, Kalmar 
Ios. Gorski. Ehl., Labischin 
W w. Magdl. Bury. Lipin 
Gust. Gläsmer. Ehl., Sokolitz 
Aug. Quindt. Misselwitz 

Pom m ern.
Rud. Schröder, Anklam 
F r E. Schmidt, Mühlenbeck 
Off.Handelsgesellschaft Gebr. 

Schwartz u. Gebr. Kramm 
(^ ), Neu Torney 

A. Hahn. Kolberg 
Frau I .  Rupp. Coccejendorf 
W w. Henr. Rose, Dredow
G. Merettich, Treptow a. R.

Zuständiges
Amts-
geeicht

Derstei- 
gerungs- 
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektar»

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nuyungS-
wert

Danzig 26. 9. 10 0,3689 3.03
Karthaus 20. 9. 10 7,4063 20,31 ^ 2 4

23. 9. 10 0^110 2,16 18
Neustadt 21.10.10 6,7492 4,05 162

Pr. Stargard 10.10. 9 ^ 0,5230 0F1 36

Zoppot 23. 9. 10 0,0928 3826
Graudenz 29. 9. 9 '/, 0,0980 2,73 654

Marienwerder 3.11. 9 0,2830 3,99 30

Landsberg 21. 9. 9 '/, 4,1720 30,24 75
Pillkallen 21. 9. 10 83,0700 800,40 474

Ragnit 27. 9. 11 5,1664 22.92 24
-- 20. 9. 10 3,0550 21,69 156

Ruß 21. 9. 10l/r 4,4520 64,53 —
Tilsit 3 .10.10 2,0! 80 7,44

* 29. 9. 10 ca. 1 ba 14.70 2847

Wischwill 27. 9. 10 4,6809 5,43 24
Bialla 3.11 .10 26,1418 70,02 40

Iohannisburg 21. S. 9 1,1090 5,28 3278
Seeburg 7. W .10 0,0284 18
Soldau 7.10.10 8^149 58,62

Bentschen 24.10.10 6,1820 51,75 123

Birnbaum 7.10.10 0,0882 90
Gostyn 23.10.10 0,3060 2,94 309

6.11.10 0,0435 — 448
Krotoschin 20.10.10 0,1270 l.os —

17.10.10 1,2328 10,1« ' —

Schildberg 27. 9. 10 0,0140 1687
Schrimm 27. 9. 9V, 0,7470 3,63 45

Tirschtiegel 30. 9. 9 0,7193 5,73 —  ,
Bromberg 27. 9. 11 0,0700 — 2223

30. 9. 11 14,3470 215,10 180

Exin 27. 9. 10 2,9065 5,70 —
Kalmar 7.10.10 0,0509 1730

Labischin 4.11.10 0M 60 1,71 360
Margonin 18. 9. 9 - 0,1430 36

Tremeffen
18. 9. 10 2,0573 6.33
16.10. 9 4,5336 33,93 45

Anklam 25. 9. 11 0,0950 1128
Greifenhagen 18.10.10 0,2986 0^72 860

Stettin 19. 9. 10 0,1176 11 622
Kolberg 19. 9. 11 — 516
Köslin 23. 9. 10 6,0120 45,54
Skettin 21. 9. 10 0,1001 7406

Treptow a. R. 28. 9. 10 0.4500 15,84 780

«tsinvU' TIRIÄ n iS Ä i

VLerrvlinder-^lotoren von 5 11 bis 30 70 Uoderno, ^esobmaekvolle 
Karosserien. Okkerten, Lata1o§e und la L-ekeren^en ru Diensten.

klliei'wei'lce llönigsdskg i. p?.
3Lüi»L8tL «^88« 7. 1143.

Lwxkeble «Lni§eASlb^r»ri<rIK4O,
von 2500 Uark au.

Mein Lager in:

> S trum pjtiinaen j ^^S-ckenM nge«^

ist bereits komplett sortiert.
Die von mir geführten Qualitäten sind anerkannt vorzüglich und 

preisw ert.

Serm. Iiivdtelllvlä, LlisabeLhftr.

srim. -8-
w !che bei Störung schon alles andere erfolglos an 
a wandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mitte! 

— - — sihere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den
)artnäck. Fällen. Dankschreibeu. Unschädlichkeit gar. Mk. 35'-. extra stark Mk. 5.5 
?er Flasche. Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch Drogist 
B erlin  X . .  Schönhauser Allee 134a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste 
iüuftr. Preisliste gratis und franko.

Welltsche MWungs-Lotterie
 ̂ , in Pssen 1811.

Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911.
Allilptgewilme 8888«, 8888« «. 1888« M. bar.

Lose L 2 M k sind zu haben bei
Donrirrowski, kiinilsl. preiltz. LßtlkNttmehnltt,

_____________________ Thorn, Katharinenstr. 4.

KkrmsmA-bmolkM,
0L. 6000 8täaäi§ amba§6r,
-oä-W M es tzuALtuw sbxelsAsrtsr IsAsreiksr 1V-WS xeliekert 

werden kaun.
H lrr ttk ra u n  1,8 m m — 4 irirn äkelc- 
fardkK 2-2 inm — 3-6 m m  üiolc.

DurvliASMUsterte Oravit« u. Nottleds, durobKemustsrts Blumen-, 
rantssis- und Darlrettmuster.

bmoleuM LürliLeLler: Nödel-Unoleum.
Dedernebme bei (ZarantieleistuvA die VerleAunZ- in Nsubaut-en, 

Umbauten, Treppenhäusern.

lluolvum-I'tzppLvdv Mä -Läufer
in grosser ^us^abl.

^woI«E.2«bet>Sr- 8rUv. Lobaormasse. A«L8logns rrsvoea-
TvkivUTN, klvksrus Tvdlktzkls und Vsvklvistvll.

V a i - I  I N s I I o n ,  V k o n n ,
Iiinv1eum-8ptzsüaUiand1un§.

H ü i iW i ih i i i lc h k r  l>. p iü k t. B gnS iig js i 

8 .  6 o l -8 l r i ,  S trsb a iiS s tr. 4 .  

H a n d s c h u h w ils c h k re i u .  -F ä r b e r e i ,  

K r n W n d e r ,  F e ib b in d e n  e tc .
R e p a r a t u r  von Bandagen, künstl. 

Gliedern, Taschen und Lederartikeln 
__________ gut und billig.

elektrische Bedarfsartikel, 
elektrische Neuheiten,

Taschen - Lampen,
Z i g a r r e n - A n z ü n Z e r .

(lektr. AliMl- vnS Lelepkon- 
Misgen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Vollständige elektrische K lingel-Anlage
für nur 2,50 Mk. "

Große 2-spttlige Glocke von 1,00 Mark an.
Dauer-Elem ente von 1,00 Mark an.

Sirrrrtl. elektr. BeLarssartikel zu billigsten Preiseu 
nur bei

L lo x  Voll,
Culmerstr. 4. —  Telephon 839.

offerieren

ß Altstadt. Markt 21.
Eisenhandlung,

I^anck8de>rK (U artko ).
2 v k i x - L u r s a l l : O s N L k K ,  U s n s s p I s l L  1 .

OawpkmLsvIiiii«» ^ L " L 'S - .L L ° '
2500

^1- L^st. n a ek  eiASnen k u t .
L v d d v L  1 0  000 ^«sk1LL»r«i»svi».

DampfÄderditLvr.
25—400 ? 8 . stilr V o llö ls

VLL ^  gonst. d lll. ve lso rte n .

kü r? 6 r8 0 n e n -»  k 'raek t-
^  SelüsppseriLkkarirt.

^  arrssssI-^ rsokM- ^  ulageu

V . - M . - t ? .  2 n r  LsrstzellunK  v o n  Lartokkslkloeken.
V  vribrvltn llis, «a . 300

v .  I^rro lrovv'sr
Petkuser Original-

Mnterroggen
gab bei den Anbauversuchen der deut- 
schen Landwirtschafts - Gesellschaft von

18S1 bis 1910
m Durchschnitt s te ts  die HNchsteu Kb'rnerertrüge, und zwar 200 kg p r o  
H ektar m e h r  als die nüchstertragrelchste Sorte. Er erhielt auf den Aus­
stellungen wiederholt erste und Siegerpreise, so auf der Weltausstellung Brüssel 
den einzigen an deutsche Züchter von den im internationalen Wettbewerb für 
Getreidezucht nur zweimal erteilten höchsten Preisen (Große, goldene Medaille).

Anders als oben bezeichneter Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner 
Züchtung.

Die Preise betragen:
Bei Abnahme bis 1000 KZ -- -2 9  Mk. )

„ „ von 1000 „ bis 5000 kx ----- 28 „  ̂ p*r ^ 0
„ „ 5000 „ a n  --- 27 „ j  exkl. Sack.

Lieferung erfolgt möglichst von nachstgelegener Anbaustation des Beziehers in 
neuen Säcken zu 1^-, Zentner L 50 Pfg.

k. V. I-ookov, Mus i. M.

1 kick« ri88kIIliiIil8teinliIMli. ;
d  5 ein und 6ftr em stark, ^
^  seh> ' Ht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes Material ^  
^  ' u- - > für Wände, Zäune rc ^
V  Poröse D e c k e u s t e i » e aller Matze verkauft v

2  k H i L  K a u n ,  E
Fernsprecher 698, — Culm er Chaussee 40.

W>U- 
HSlrss!>dr»!

Wrilftq m Misimk».» Mk« s« Rillt«R»k. 
Ai mrlmt njiUliffik Miii »li Wiilckl

kirwarcbive«
uns klLkomen

Kernsprecher Nr. 188.

Alleinvertreter
fürfür A

Glaser und Zubehörteile.

k v o i - g  N i s l n i v k ,
s  A l v x a n c k v i -
dij

s

< !
o

8K i 4 L « , s N s n -  N a v k f o l g s n ,  v
-  Elisabeth!,ratze 7. -  k»

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

Sprechsehler, Sprechangst
sStottern) „E ine frohe Botschaft für Sprechteidende". (Neuer ganz zu er- 
ässtger Weg zur völligen Befreiung). Dam t diese Schrift in die H nde jedes 

Sprechleidenden gelangt, kojtenloS nur gegen Eistat ung ,-o Porto und U- kosten. 
(3 - P f. in Briesmarren) L L u r t  Obernrgk bei B reslan .

k i l l i n g

S l M M ?. L

sind mit den neuesten Verbesserungen verseben. 
kür^nmiliengebrnueb. 2:um iZtielren und Ltopken, 
v̂ds aueb knr ge^verbliebe 2^eeke in vor2Üg- 

liebster 'Weise geeignet.
-  ^slk ik 'r'Lrlsin u n r i

gut und billig, so^vie LrsrZrrieiLe kür alle L^steme.
an Mbmasebinen und I'abr- 

rädern werden saebgemäss, gut und b W g  aus- 
gekübrt.

N s n n G ,  rh o r il,  LLekerstr. 39.

W er' öarre» w / / /
sobütre seine Neubauten vor 8vkvsmm und kvuvktlgkvlt dureb unsers

......"».... : Orauävnrvr Daekpappenkabrik 6 rauä6N2i.
LLan verlange Brospebt Nr. 373.

S s n s l o r i n m

w

döi L re s la u . Lsl. R r . 5.
ölsrvenhvllsnsialt uncl Erholungsheim. — Kuren aller Lrt. — Volle 
Kurpenrlon e in -E  llrrtl. gehamllung 6 IVIlc. pro lag. 0r. ölncismann.

„kkIieikllWkH"
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kärüerel voä edkmi8edk Reinigung von KsrSeroben null Ksgevetsnäen jeäer Lri.
Karälnen̂ Useell̂  uvä LWretnr-LneM. — Neekaaieedee leppleli-LlogkUerL.

L I I s a v I i G H  L n n S r l i a l v  2 4  S t u n ä S U .

8»uL»vi S
von der Reise zurück­

gekehrt.
v r .  L u s v k ,  Danzig,

Rennerstiftsgasse 8, 1, 
Spezialarzt für Magen-, Darm- und 

Stoffwechsel-Krankheiten.

-  privatklinik, -
Röntgen-Institut und chem. Laboratorium. 
Sprechstunden 9— 11, 3— 4. Tel. 2207.

Vertreter u. ^gsnteu
'Wir bövveii nLebweisev, das8 unsere 

Vertreter und Leuten inebr als 
200 NL. wöebentl. verdienen. sollten 
sie -weniger als 2 0  A lk . täAliob verd., 
wend. sie sieb sok. an uns. Unsere 
Prospekte Leihen Ibnen <len We§, uns. 
r8VvLiaLar4L3L«L tun das übrige.

V a n r e a  und
L iv a te ,  V o l t -  a a ä  X S k e n k S  
8v Ii3 .F tlK «N lA . W ir riablen 500 H1K., 
kalls wir auk Verlangen niobt sol. 
preimnster senden. LloZ ta i r ,
I I n  lV O . 3 8 , pandwebrstrasse 10.

Jede Frau
gebrauche meinen berühmten amerikan. 
Irrigator (4,50) Patent-Mutterspritze (4,50) 
oderDoppelklyso (5,50), Spülpulver (1,50). 
O . V I v e l r v r  X a e d L . ,  Inhaber: 

V V L il , .  Apotheker,
M öU n in Lbg.

Garantiert reine

frische

M U - M «
netto 9 Pfund 1 0  Mark.

M te r Käse,
netto 9 Pfund 3  Mark.

» .  S is v s rs »
_____Friedrichshof (Ostpreußen).

M W M M
sind dls besten D  

vnd die bllllSstev. W 
prsoktkarLlo^ M

- I - Z t v » - I 'L l r r r » L - W o r L s s  W
- I s r m s n n  I l l s s » « s i >  W
is  k r v v L l » » .  k»-tk. r .  ^  Z

. F llrt^U irlr llv ^ v le L .

Offeriere
k^sisrrkm vZH?,

pro 50 Kilo 8 Mark.
/ k .  I ^ u e Ä l k c e ,

Culmer Chaussee 75.

'Sie haben keine Ahnung
was ich Ihnen alles biete. Verlangen 
Sie Katalog gratis und franko. 

Kerren-Uhren 30-36 Std. Gangzeit 
Nickel-Rem. 2 .50^, 3 3 .5 0^

Garantiezeit 1 . .  . . 1 . . 2 Jahre 
Versilb.m. Goldrand 3.50^,4 .—

Echt Silber m.Goldr. 6.75^, 7.75^
Garantiezeit.......... 1 . . .2 Jahre

Echt Silber, Goldr.ff. 9.—̂ , 10.—^
Garantiezeit.......... 2 . . .3 Jahre

VSMLN-Uhren 30-36 Std. Gangzeit 
Nickel3.5V^,Versilb.od.Stahl4.75^

Gar. 1 J a h r.......................1 Jahr
Versilb.Goldrand,ff.2J.Gar.k.50^L 
Echt Silber .  „ 2 .   ̂ » 75 „

! Echt Silber . . 3 .  10 .-„
JnnerhLTag.Umtausch o.Geldzurück 
Katalog rn. 1400 Abbild, grat.u.fr. 
Alle Sorten Uhren, Schmncksachen, 
Stahl-, Leder-, und Musikwaren. 
Neuheiten und Geschenkartikel.

G. Trompler, München ^
Lindwurmstr. 1. Gegründet 1899.

Stellung
erhalten Landwirtssöhne und federgew. 
junge Leute durch gründliche Ausbild. z. 
Verwalter, Rechnungsführer. Amtssekretär 
rc. in der landwirtschastl. Lehranstalt 
zu F ran k fu rt a. O ., Anger 20a. 

Prospekt frei. Näheres durch
> V . L » a v l .  D irekto r.

Kastenwagen
tleicht) zu verkaufen K l. M arktstr. 11.

KsiMsus lV!. 3 . l-Sissd,
^LtstäÄtLsoLrsr' MarLrt 34 ,

e m x s i e b l t :

L l H 8 6 § H U I 1§ 8 - ^ H L Ü A e
Preislage w,S0, 13,5Ü, 17,GS bis 29,0V Nk.

1°ac!6!!osSr 8it2. Lssts Verarbeitung.
SvdvarLe Wä vvissv

H s l ä e r - V l o l l E
in grosser ^usvadl 2u billigsten kreisen.

- ^  !inü üer cnais üei-

- -'s >

M M
Näkere üuskuntt über rweclcmüssige Düngung erteilt jeüerreit kostenlos:

I^andwirtsekaktlieke ^uskunftssiells des Lalisyndikats 6 . m. d. 8 .
P osen, Wi1k6llN8lra386 6.________________________________

Velnsltz p le ls o k k rü k s u p p e n , solLm aekIlnIlo G em üse, ^orLÜgliektz 
saueen stellt inan raLeb und billig mit

ber. stets frisob 2U baden bei

O t t o  Z a v i L b o w s l L L ,  D irsab e tks trass o  9 .

Für einen Unterprimaner wird zum 
1. Oktober

? s n » > o n ,
möglichst mit besonderem Zimmer, 
gesucht. Angebote unter V V . 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Veelmikum Röksro lobransk.

Ŝl!8t3l!t
LIsLtrotsoNu. L^osr. Lroü «1» IVIvvKI,*

Kesohlnngen, Reparaturen,
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren.

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

ILrrMinsLi, BkMliil stall
_____ Schillerstr. 1v.

Die bisher von Herrn OvvvalM bewohnte 
^  ^  oder ohne Wohnung 

4 - 4 4 / zum 1. 10. günstig zu 
verpachten. Zu erfragen

M eüien ftr. 132, KeLrniULLoHvLlL.

l HH /V als p n o b b a l t o i ,  
IP t llllltz  selrretar, Verwalter 
erkalten junge diente naob 2 bis 
Zinonatl. gründl. ^nsbilduvg. 

Lisb. über 1500 Learnte verl. prosx.gr. 
v ir . I» . peixrig-pind. 104

Erfahrener und nüchterner

S v w o s s s n
zum baldigen Antr tt gesucht. 
________________S tä rke fab rik  Thorn.

g e s u c h t .
Schmredemeister,

_________ Hohenhausen. Kr. Thor >.

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von H n K «  S l la a s « .

W tige  Sl1>ii!iml!ljittgkskl!kii
bei hohem Ganzstücklohn stellt sofort ein

Ä L X  S ilS LN IvlLS . Podgorz,
____________ Marktstraße 54.__________

2 anftiindlge, ordentl. 
junge Leute,

nicht unter 16 Jahren, als M o lk -  und 
M eiere ileh rlm g e gesucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60—70 Taler Lohn. Aus­
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reise frei. 
Meldungen erbittet L .ilL S n ttk s .1 , 
Oberschweizer und Meiereiverwalter, 
Schultüten p. Schrombehnen Ostpr.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Spedition 
von sofort oder später gesucht.

« o t t l i e l i r  L L Ie M L n  X a e l l iL I .

Lehrlinge
stellt ein ^ V » I t « i -  « - - „ s t ,

Fahrradschlosscrmeister u. Mechaniker.ßliien LsAinMe»
M  LehlliM

stellt ein

prsäer, Nschltruieistkr,
Graudenzerstr. 81.

verlangt sofort
Z?r-anL I^ s o L l. Gerberstr. 27.

Fuhrleute 
zum Siegelsahren

können sich melden bei

Skovrouvk Lvomke.
Dortselbst werden noch

A rbeiter
e i n g e s t e l l t . _____________________

Auswiirterin LL"
Brückenstraße 8, Hof, pari.

Rutscher und Hausdiener
von sogleich verlangt

O tL s  M s n r r a i r i r ,
____________ Schießplatz Thorn.

Laufbursche
von sofort gesucht.
_________  Kloste str. 26.

Tihlltt- «i>i>

finden noch Beschäftigung bet Chaussee- 
bau Seebruch—Hammermühle. Bahnstat. 
Seebruch, Kr. Schwetz.

W e s s l e r ,  B lii i l l i i fs th tr .

perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesuch . Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten au

Kllrsä Lbralram,
Thorn .____________

Tüchtige Buchhalterin 
M gute Korrespondentin
wird für ein hiesiges großes Kontor 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen 
unte> lk'. L  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________ ______________

(Anfängerin), nur mit guter Handschrift, 
sofort gesucht. Angebote unter O . LV 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

g einer
F ttia le  wird per "sofort resp. spätestens 
1. Oktober eine durchaus t üc ht i ge

Verkäuferin
mit kleiner Kaution ge s uc ht .  Polnische 
Sprache Bedingung. Llng.'u.i^. L .  1 0 4  
an die Geschäftsst. d. „Presse" zu richten,

Suche zum 1. 9. eiMüchtiges

Rädchen,
das kochen kann.

M i v k n l s k i ,  Fust.-Aril.-Kascrne.

Z u B ............  . , L S A 7 » " S .

! L k l , r > i q L  LL!:?'
Altstädtischer Markt 27.

Suche per tofort ein

Kindermädchen.
__________ IL > rL i» 8 6 , Lindenstr. 13.

! saiib. Ailsiöllrttflllii? -' ^llGerstenstr.!6. p.

H in , ein,, v. zusam. zu verm. 
ä  lü lllll. I l i l l . ,  Bachestraße 12, 2.

Gut inölil. Aiiim, ke7RÄch-"L
anlagen, zu vermieten
________________Grabenstrake 10, pt.

Lnt möbl. Vorderzrm m er m. sep.Eing. 
 ̂ an 1 oder 2 Herren zu vermieten 

__________________ Breitestraße 36, 3.
^ut möbl. Parterrevorderzim., sep. Eing., 
? vorn 1. 9. zu verm Gerechtestr. 33.

E in  gut m öbt.Vorderzim m er von sofort 
zu vermieten______Coppernikusstr. 22, 2.

Grober Laden,
neu ausgebaut, mit modernem Schau­
fenster, passend für Herrenkonfektion, vom 
1. 10. zu vermieten.

Wohnung,
2 Zimmer mit Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

6r, 8 o p p » r l , ,  Fischerstr. 5 9 .

Wohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu- 
behör, eine kleine. Mocker,Lindenstr. 46. 
Zu erfragen

H a r n n  N a ,  Junkerftr. 7.

Wohnungen:
Mellienstr. 109.
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß. Pferde­
statt und Gartenland.

watdftr. d .
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

watdftc. 44.
hör, elekt. Licht und Gas.

Rasernenstr. 37. i' °L'-r.
Küchenloggien und reicht. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

lltziiirikli MtlNMii, G. ui.b.H..
Waldstraße 49.

L. Etage.
1 tstiMu, Wlm ni 3«iM,
per l. Oktober zu vermieten.

b s u l  l ' s r r e v .
Altstadt. Markt 2t.

Zum >. September:

3-Iimmerwohnung
zu vermieten.

Thorn-Nocker, Bergstraße 33
Die erste Etage.

1 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstrahe 47 zu verm 

44. , Ia « n k ß .

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche. Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergztr. 22 24.

1 .  .H a O In n s lL r .

Z. Etage.
5 Zimmer nebst Zubehör, vom 1.10. 11 
zu v e r m i e t e n .

ASolpd Oravovski,
Elisabethstrabe 6.

Großer Laden
am Neustädtischen Markt.

modern ausgebaut, 3 m breites Fenster, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen

Vriickenstrahe 14-
Metlieus,raste 82.

im  Neubau m it Zentrai-W arm wasser- 
Heizung sind

mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen­
stuben, Pserdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. L L ö k n ,  Maurermeister, 

Brombergerstr. 16.
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

1 4-UnivieiMhll»lll!,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

K ft. Stuben für einzelne Personen zu 
vermieten Coppernikusstr. 22.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelah, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau /k. S e U w s rlL ,
Schtthmacherstraße 1.

Naderstr. 38
LadennebMebengelaß
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

4 . 0 .  ^ ä o lp li,  Breitestraße 25.

M W . Kill L  
tzochpart«rre-wohvun-.
4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein­
richtung, zum 1.10. zu vermieten. Beoorz. 
alleinst. Ehepaar oder ältere Dame.

keklsusr.

3 ll. 4 Hmtr-HchiWk».
Neubau Mellienstr.

mit Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

l le in r ie k  k^üttmann,
G. m. b. H.,

_____________ Walöstraste 49.

verl. waldstratze fS
sind

Herrschaft!. 4- und 6- 
Zimmer-Wohnungen

mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entstaubungsanlage, 
Ko lenaufzug. Auf Wunsch Pferdestall 
und Remise.

Zu erfr. beim Besitzer . la n k o ^ v s K L ,  
Vacheslr. 13, und im Bureau der 
S d o ia tZ v 's c h e n  Terraingesellschast, 
Grabenstr. 32.______________________

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Sedanjtraße 5a

WohMMg, '  Ä ^ u n d M c h - .zu v e r m i e t e n  
Gerberstraße 14.

AWM. Marlt 1.
Gerchastsräume zu vermieten.________

im Lagerhaus der Handelskammer, an 
der Desensionskaserne, zum 1. 10. d. Is .  
zu vermieten durch

LuntLS L  LMIvr.
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Die presse.
W nstes Blatt.)

Der w ind a k  Wettermacher.
Von Dr. R ic h a rd  He n n i g  (Friedenau).

-----------  (Nachdruck verboten.)
Es ist im allgemeinen wenig bekannt, daß für 

die Gestaltung der jeweiligen Sommerwitterung die 
herrschende Windrichtung einen wichtigen, ja gerade­
zu ausschlaggebenden Einfluß ausübt, und jeden­
falls wissen die meisten Leute nicht, welcher Art der 
Einfluß ist, der den einzelnen Hauptwindrichtungen 
zukommt. Hauptwindrichtungen im meteorologischen 
Sinn sind nämlich — das muß von vornherein scharf 
betont werden — nicht etwa Nord, Ost, Süd und 
West, sondern vielmehr gerade die Zwischen- 
richtungen Nordost, Südost, Südwest und Nordwest. 
Die letzteren sind es, die die wesentlichsten Witte- 
rungscharaktere in ihrer typischen Ausprägung be­
dingen, die ersteren hingegen sind die vermittelnden 
Übergänge, denen obendrein, mit Ausnahme des 
Westwindes allenfalls, eine meist nur geringe Dauer 
und Beständigkeit zukommt.

Diese Behauptung gilt für alle Jahreszeiten. 
Innerhalb der einzelnen Jahreszeiten muß freilich 
die Bedeutung und Qualität der Windrichtungen 
stets gesondert festgestellt werden, da vor allem der 
Einfluß auf die Temperatur in den einzelnen 
Monaten ein grundverschiedener ist. Um dies zu 
Verstehen, braucht man nur daran zu denken, wie 
etwa der Ostwind, Lei sonst ganz gleicher Wetter­
lage, im Winter strengen Frost, im Sommer große 
Hitze bedingt, und wie umgekehrt die gleiche Lust­
druckverteilung, die uns westliche Winde beschert, 
im Sommer oft empfindlich kühles, im Winter 
warmes Tauwetter im Gefolge hat. Selbst die 
kältesten und wärmsten Winde sind durchaus nicht 
in allen Jahreszeiten die gleichen, obwohl es ja 
eine allbekannte und zutreffende Tatsache ist, daß 
südliche Winde zu allen Jahreszeiten verhältnis­
mäßig hohe, nördliche verhältnismäßig niedrige 
Temperaturen mit sich bringen. Dennoch wäre es 
ein Fehler, wenn man ohne weiteres den Südwind 
als den wärmsten, den Nordwind als den kältesten 
Wind für alle Jahreszeiten bezeichnen wollte.

Vielmehr gilt folgende Regel mit nur seltenen 
Ausnahmen: im  S o m m e r  ist d e r  h e i ß e s t e  
W i n d  d e r  S ü d o s t ,  d e r  k ä l t e s t e  d e r  N o r d ­
wes t ;  i m  W i n t e r  h i n g e g e n  ist d e r  S ü d - 
west  a m w ä r m s t e n ,  d e r  N o r d o s t  a m k ä l ­
t es t en.  I n  den Übergangsjahreszeiten Frühling 
und Herbst sind die Verhältnisse nicht eben so scharf 
charakteristisch ausgeprägt, doch macht man keinen 
großen Fehler, wenn man hier für sie die Übergänge 
zwischen Nordost zu Nordwest einerseits, von Süd­
west zu Südost andererseits, d. h. also den reinen 
Nord- bezw. Südwind als den kältesten und den 
wärmsten Wind bezeichnet. Für alle Jahreszeiten 
gleichmäßig gilt jedoch das Gesetz, daß der Nordost­
wind im allgemeinen, von einer einzigen, ganz be­
stimmten Wetterlage abgesehen, der trockenste, der 
Südwest der feuchteste und niederschlagsreichste 
unter allen Winden ist. Im  Winter, wo der Nord­
ost und der Südwest auch inbezug auf die Tempe­
ratur die zumeist charakteristischen Winde sind, 
treffen daher große Milde und Niederschlags- 
reichtum einerseits, scharfe Kälte und gänzliche 
Trockenheit andererseits in der Regel zusammen. 
Im  Sommer hingegen decken sich, nach dem Gesagten, 
der wärmste und der kälteste Wind durchaus nicht 
mit dem feuchtesten und trockensten. Daher ergibt 
sich im Sommer gewissermaßen eine größere 
Mannigfaltigkeit der Witterung. Der heißeste Wind 
ist, wie erwähnt, der Südostwind; während er weht, 
ist es zunächst trocken und sonnig, doch neigt er außer­
ordentlich stark dazu, Gewitter zu erzeugen und dem­
gemäß Niederschlüge hervorzurufen. Ebenso hält 
aber auch der kälteste Sommerwind, der Nordwest. 
die Mitte zwischen einem feuchten und einem 
trockenen Wind, denn er bringt gern kurzdauernde, 
kalte Regenfälle, sogenannte Böen, die mit lachen­
dem Sonnenschein in oft erstaunlich raschem Wechsel 
sich ablösen, und die fast immer den Vorläufer für 
klares und schönes Wetter darstellen. Andererseits 
sind die ausgesprochen trockenen und feuchten Wind­
richtungen des Sommers, Nordost und Südwest, 
durch keinerlei Neigung zu extremen Temperatur­
werten ausgezeichnet; bei Nordost ist es regelmäßig 
nur mäßig warm, und abnorme Hitze bleibt aus­
geschlossen; andererseits ist auch der Südwestwind, 
so unangenehm er oft empfunden wird, doch niemals 
so kalt und rauh, wie der Nordwest, und die durch 
ihn bedingte Witterung muß hinsichtlich ihrer 
Wärmequalität als „mäßig kühl" bezeichnet werden.

Der Südwest- und der Nordostwind sind auch zu 
allen Jahreszeiten unsere beständigsten Wind­
richtungen, wobei man freilich häufige kleine 
Schwankungen von Süd bis West und von Nord 
bis Ost außer betracht lassen muß. Die Luftdruck­
verteilung. die durch ein Maximum im Südwesten 
unseres Erdteils repräsentiert ist, und die, deren 
Eharakteristikum ein deutlich ausgeprägtes Maxi­
mum im Norden und Nordosten Europas ist, sind die 
beiden einzigen Wetterlagen, die sich durch eine 
beträchtliche, oft Wochen, ja Monate anhaltende 
Beständigkeit auszeichnen, wenngleich kurze Unter 
Lrechungen des ausgeprägten Wettertypus niemals 
ganz fehlen. Die erstere aber beschert uns südwest­
liche bis westliche, die letztere nordöstliche bis öst­
liche Winde.

Beide Wettertypen erlangen im Sommer ihre 
größte Wirksamkeit dann. wenn der Südwest häu­
figer für kurze Zeit vom Nordwest und der Nordo 
öfters vorübergehend vom Südoft abgelöst wird. 
Da eben die kühlende bezw. erhitzende Wirkung des 
Südwe5t -»nd Nordost auf die

ist die Umgestaltung des Doppelschrauben 
Schnelldampfers „Deutschland" zu einem Ver- 
gnügungsdampfer. Das Riesenschiff, eines der 
größten der Erde, hat elf Jahre lang die Passa­
giere der Hamburg-Amerika-Linie über den 
Ozean getragen. Jetzt ist Las 208 Meter lange 
Schiff auf der Stettiner Vulkanwerft für seinen 
neuen Zweck umgebaut worden und hat den Na­
men „Viktoria Luise" erhalten. Der Dampfer 
liegt seit kurzem im Hamburger Hafen; wer ihn 
besucht, überzeugt sich, daß er nicht nur der weit­
aus größte, sondern auch der bequemste und 
größte Vergnügungsdampfer der Welt ist. Er

Ein Ereignis in der WelLseetouristik
besitzt nur eine einzige Passagierklasse; daher 
konnte man den 500 Passagieren sehr viel Be­
wegungsfreiheit einräumen. Das Promenaden­
deck ist vom Vorsteven bis zum Flaggenstock aus­
gedehnt worden und ist daher viel länger a ls  
irgend ein anderes Promenadendeck. Die Ge­
schwindigkeit des einstigen Schnelldampfers 
wurde etwas reduziert. Dafür aber besitzt die 
„Viktoria Luise" eine unschätzbare Einrichtung: 
die bewährten Frahmschen Schlingertanks, die 
dem Rollen des Schiffes und damit der See­
krankheit entgegenwirken.

verhältnismäßig nur bescheiden ist, so wird ihr 
Einfluß in dieser Richtung notwendig erhöht werden 
müssen, wenn sich der feuchte Südwest mit dem 
kalten Nordwest, der trockene Nordost mit dem 
heißen Südost zu gemeinsamem Handeln für längere 
Zeit verbindet. Auf diese Weise kommen dann ent­
sprechend unsere gleichzeitig sehr kalten und regne­
rischen bezw. unsere sehr heißen und regenarmen 
Sommer zustande. Typisch für die erstere Kategorie 
waren in neuerer Zeit besonders die Sommer 1907 
und 1909, für die zweite der Hochsommer 1901. 
Beide Kombinationen kommen verhältnismäßig 
häufig vor; denn wenn ein Minimum nördlich vom 
Beobachtungspunkt vorbeizieht, so pflegt der ur­
sprünglich südwestliche Wind später nach Nordwesten 
herumzugehen, um schließlich, nach dem Vorbeigang 
der Depression, wieder nach Südwest zurückzudrehen; 
wobei aber die durch den Nordwest herbeigeführte 
Kühlung noch längere Zeit erhalten bleibt. Anderer­
seits pflegt aber auch der einem nördlichen Maxi­
mum entströmende Nordostwind bei Annäherung 
einer Depression von Westen häufig in den Hitze­
bringenden Südost umzuschlagen, der vielleicht ein 
Gewitter, jedoch ohne nachhaltige Abkühlung, 
herausführt, um sie nach einiger Zeit wieder in die 
ursprüngliche Richtung Nordost zu verwandeln. Die 
umgekehrten Kombinationen Nordost mit Nordwest 
und Südwest mit Südost kommen so gut wie nie­
mals, jedenfalls nicht für längere Zeit vor; dem­
gemäß sind trockenes und gleichzeitig kaltes oder 
unausgesetzt regnerisches und gleichzeitig' heißes 
Wetter im Sommer Mitteleuropas als Dauer­
phänomene unbekannte Erscheinungen.

Die charakteristische Wirkung des Nordwest- wie 
des Südostwindes im Sommer wird in der Regel 
noch dadurch gesteigert, daß der erstere zumeist recht 
lebhaft, oft rn sturmähnlichen Böen auftritt, wäh­
rend der letztere überwiegend als sanfter, kaum 
merklicher Hauch daherweht. Dadurch wird das 
Kälte- und Fröstelgefühl, das der erstere auszulösen 
pflegt, noch erhöht, die Hitze hingegen, die der 
letztere zu bringen gewohnt ist, gleichfalls noch fühl­
barer gemacht, da keine erquickende Luftbewegung 
von Bedeutung die sengende Wirkung der Sonnen­
strahlen aufhebt.

Weiterhin ist es eine ziemlich allgemein zu­
treffende Regel, daß der Nordost- und der Nordwest­
wind bei steigendem, der Südost- und der Südwest- 
wind bei fallendem Barometer, sich einzustellen 
lieben. Dadurch erlangt ja gerade erst sowohl der 
trockene Charakter des Nordostwindes, wie der 
feuchte des Südwestwindes seine meist bedeutende 
Beständigkeit. Der Südost hingegen ist, obwohl er 
uns den Sommertypus der Witterung am fühlbar­
sten zum Bewußtsein bringt, als ein entschieden un­
beständiger Geselle zu bezeichnen: fast immer folgt 
auf die sehr große Hitze, die er herausführt, baldiger 

st Regen, meist in Begleitung von Gewittern, und 
nahe Wetterumschläge sind sehr häufig. Ebenso ist 
der Nordwest trotz seiner sonstigen Unliebens-

rrl« er in derSommertemperatur Würdigkeit, insofern

Mehrzahl der Fälle (wenn nämlich kein Zurück­
drehen des Windes nach Südwest erfolgt, was zu 
neuem Regen führt,) der Vorläufer schönen, wenn 
auch kühlen Wetters ist. Insbesondere nach einem 
an Regenböen reichen Tage mit Nordwestwind wird 
derjenige, der sich durch das häßliche Wetter von 
einem geplanten Ausflug nicht abhalten läßt, oft­
mals durch einen prachtvoll klaren, wenn auch 
kühlen Abend für seinen Unternehmungsmut be 
lohnt!

Berliner Kutscher.
Von M. H e i n e r s d  or f f .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Von allen Verufsarten hängt wohl kaum eine 

so mit dem Straßenleben zusammen und keine 
hilft so durch ihre Verschiedenartigkeit dem Groß­
stadtverkehr sein charakteristisches Gepräge zu ver­
leihen, als die Klasse der Kutscher.

Eine von ihren Typen ist bereits so gut wie 
ausgestorben, das sind die Droschkenkutscher 
„zweiter Güte". Nur noch ein paar dieser alt- 
berlinischen Originale erhalten ein kümmerliches 
Dasein ganz weit draußen an der Peripherie nach 
Norden und Osten zu, wo die Zivilisation anfängt 
aufzuhören. Die „Taxameter" und die Autos haben 
den rumpligen, klapprigen Vehikeln „zweiter 
Güte" den Garaus gemacht; nicht einmal die 
Dienstboten wollen sich ihr^r zum Umzug bedienen.

Von den Kutscher „zweiter Güte" war fast jeder 
einzelne ein Original, und die Beschaffenheit seiner 
treuen Rosinante trug in den meisten Fällen noch 
erheblich dazu bei, seine Originalität zu erhöhen. 
Berliner Droschkenkutscher und Berliner Markt­
weiber sind ja neben den witzigen „Schusterjungen" 
die bekanntesten Berliner Typen überhaupt.

Aber die Neuzeit mit ihrer alles nivellieren­
den Hast und Unrast hat diese Typen beinahe ver­
wischt; nur wer aufmerksamen Sinnes durch das 
Gewühl des modernen Berlins geht, nimmt noch 
interessante Einzelheiten, typische Unterscheidungen 
wahr.

Dem Fremden fällt vor allem der kleine Pferde­
omnibus auf, der die Hauptverkehrsadern Berlins 
kreuz und quer durchzieht. Neben seinen jüngeren, 
aber so bedeutend größeren Bruder, dem Auto­
omnibus, nimmt er sich wunderlich altmodisch aus, 
obgleich die Erfahrung zeigt, daß wir ihn durchaus 
noch nicht entbehren können. Der Lenker dieser 
Geführte hat eine ganz einzigartige Stellung unter 
seinen Kutscherkollegen. Sein Sitz ist hoch oben 
auf dem Vordeck des Wagens; er ist allen Unbilden 
der Witterung erbarmungslos preisgegeben, und 
der scharfe winterliche Nordost wie die phänome­
nale Sommerglut dieser Hundstage haben ihm 
eine ganz dunkle, rötlich-braune Gesichtsfarbe ver­
liehen, wie man sie Lei keiner andern Verufsart

findet. Es sind meist stille, gutmütige wortkarge 
Menschen, der Umstand, daß sie auf ihrem hohen 
Sitze gleichsam über dem Treiben der Straße 
stehen, daß sie nie mit dem Publikum, das ihre 
Fahrzeuge benutzte, in persönliche Berührung treten, 
hat sie scheu und unbeholfen im Verkehr gemacht.

Ganz anders dagegen die „Taxameter". Unter 
ihnen findet man sowohl schneidige, frische Jungen, 
an denen alles propper ist und die mit hübschen 
weiblichen Fahrgästen ganz unverfroren koket­
tieren, als alte brummige, bärbeißige Kerle, die 
den Fahrgast, vorzüglich den Fremden, mit nichts 
weniger denn Höflichkeit behandeln und mit ihren 
Kollegen am Droschkenstand wie mit allen anderen 
Wagenführern in beständiger Fehde leben. Be­
sonders dem Automobilisten haben sie unausrott* 
bare Feindschaft geschworen; und wo Lei einer Ver­
kehrsstockung Schimpfreden fallen, da kommen die 
kräftigsten und zügellosesten sicher von den Drosch­
kenkutschern.

Die Führer der^Lastwagen haben es wohl am 
schwersten in den vom Verkehr durchfluteten Ber­
liner Straßen. Abgesehen davon, daß die Passage 
oft ungemein schwierig ist, schafft auch das As- 
phaltplaster viel Unzuträglichkeiten für die Kut­
scher und die schon an sich geplagten Pferde. Die 
Schienen der Elektrischen, die Glätte des As­
phalts, besonders wenn er naß ist, das häufig nötig 
werdende Anhalten an belebten Straßenübergän- 
gen, es sind Hindernisse, die die größte Aufmerk­
samkeit des Kutschers erfordern und ihn oft in un­
angenehme Konflikte mit der Polizei bringen. 
Leider sind auch viel rohe, bösartige Elemente, 
besonders unter den Führern der Möbel-, der 
Stein-, Mörtel- und Kohlenwagen, sodaß häßliche 
Szenen von Tierquälerei, trotz strenger Aufsicht der 
Behörden, nicht ganz vermieden werden.

Da unter den Privatfuhrwerken die Autos 
neuerdings bei weitem überwiegen, so ist auch der 
Typus des Herrschaftskutschers im Aussterben, 
und nur in den Tiergartenstraßen und im altvor­
nehmen Matthäikirchenviertel begegnet man noch 
häufiger jenen glattrasierten, wohlgenährten, wie 
auf Draht gezogenen Rosselenkern.

Mamlilisnttiftes.
(Da, s D r a m a  i m  E a r n i s o n l a z a *  

r e t t  i n  T r i e r . )  Zu dem Brudermord in  
Trier werden von dort noch folgende Einzelhei­
ten berichtet: Der Täter, der 19jährige Kauf-? 
mann v. Chamier-Elisczinski, gab, wie verlau­
tet, beim Verhör an, daß er auf seinen Bruder 
erst auf dessen ausdrücklichen wiederholten 
Wunsch den tödlichen Schuß abgegeben habe. 
M it dieser Aussage stimmt auch die Tatsache 
überein, daß der junge Offizier geistig nicht 
normal war, deshalb ins Lazarett eingeliefert 
wurde und bald den Dienst quittieren sollte. 
Leutnant von Chamier-Elisczinski hatte erst 
vor wenigen Monaten einen Selbstmordversuch 
in Berlin unternommen. Der Offizier hatte 
von seinem Regiment einen dreimonatigen 
Krankheitsurlaub nach Bad Wildlingen erhal­
ten; er benutzte ihn dazu, auch Berlin zu be­
suchen, wo er in einem ersten Hotel abstieg. Zn 
der Nacht vom 16. zum 17. M ai sprang er, nach­
dem er eine Zeitlang planlos in der Eitschiner- 
straße umhergelaufen war, vor dem Hause 
Nr. 113 in den Landwehrkanal. Nachdem er 
einige male hin- und hergeschwommen war, 
wurde er durch einen Schutzmann von der Ufer- 
treppe ans Land gezogen und nach dem Earni- 
sonslazarett II  in Tempelhof gebracht. Auf dem 
Weg dorthin versuchte er abermals, sich zu tö­
ten, wurde aber rechtzeitig daran gehindert.

( F e u e r  i m T h e a t e r  d e s  W e s t e n s . )  
Im  Dekorationsmagazin des Berliner 
Theaters des Westens, das durch eine Brücke 
mit dem Theater verbunden ist, brach Donners­
tag Abend Feuer aus, das die Dekoration ver­
nichtete. Der Brand wurde gelöscht, bevor die 
Flammen auf das Theater übergreift' konnten. 
Drei Feuerwehrleute sind an R-^-choergiftung 
schwer erkrankt, die Abendvorstellung wurde 
abgesagt.

W iesenpflege.
Leider werden die Wiesen von vielen Landwirten noch 

als Stiefkind behandelt: aber mit Unreckt. Gerade die 
Wiesen sind die Grundlage einer rationellen Wirtschaft. 
Auch in trockenen Jahren liefern sie dauernd sichere Er­
träge. Bei einem gesunden Wiesenverhältnis kann der 
Besitzer seinen Viehstand vermehren; er bekommt hier- 
durch niehr Stallmist, der Acker kann öfter gedüngt wer­
den und liefert höhere Erträge. Daher muß man die 
Wiese in erster Linie richtig behandeln. Den Stallmist 
gebe man dem Acker, (die Hackfrüchte nutzen ihn am be­
sten aus), Kunstdünger den Wiese».

Hier in der Ostmark haben wir meistens Ntedernngs- 
moorwiesen; diese brauchen eine Kaliphosphatdüngnng, 
in 30 Ztr. Hen (einer Durchschnittsernte) sind 50 Pfund 
Kali enthalten. Diese müssen, um nicht Raubbau zu be­
treiben, ersetzt werden. Man gebe jch-ltch den Wiesen 
neben Thomasmehl 1'/-—2 Ztr. 40°/giges Kalidünge­
salz.



Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung der 

Grundsteuerbücher und Karten verbundene, 
durch Organe der Katasterverwaltung 
auszuführende Neumessung der Ortslage 
der S tadt Thorn und deren Umgebung 
vor kurzem begonnen hat, machen w ir 
alle beteiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter Hinweis auf die ihnen 
möglicherweise durch die Nichtbefolgung 
dieser Aufforderung entsprechenden Nach­
teile darauf aufmerksam, daß den mit 
der Vermessung beauftragten und mit 
Ausweiskarten versehenen Beamten, so­
wie ihren Hilfsarbeitern, das Betreten 
der Grundstücke auf Verlangen jederze it 
zu gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, Vernich- 
ten. Umwerfen, Beschädigen und Un- 
kenmlichmachen der Messungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Bestrafung 
gemäß § 30 des Feld- und Forstpolizei­
gesetzes vom 1. A pril 1360 (Gesetz- 
Sammlung Seite 230) und gemäß 
8 274 des Strafgesetzbuches für das 
deutsche Reich (Reichsgesetzblatt für 1876, 
Seite 40).

M a rie n w erd e r den 17. August 1909.
königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten

______ v .  K S a v N n s .___________

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der 5 und 6 des Gesetzes über die P olize i-V erw altung  

vom 11. M ä rz  1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der §8 143 und 144  
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 
(Gesetzsammlung Seite 195) w ird hierdurch unter Zustimmung des M agistrats  
'ür den Stadtkreis Thorn folgende

Feuer-Polizei-Verordnung

Q r s e l L ' s

WkWlhtttttiM
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
mittel. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei M agen-, D arm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lg e  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
H ra e tr 'Z  Wachholderbeersast sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer A n­
gabe der A rt und Dauer des Leidens.

Hrs.6 t 2 '8  Wachholderbeersast kostet 
a Flasche 0,75 M .,  bei 10 Flaschen 
0,60 M .  Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M .  für Porto  
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. G aran­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

O a i ? L  Q r a v l L ,
Chemisches Laboratorium,

Rixdors, Weserstr. 166.

„ A n k e n " -
Fahrröder

sowie andere renommierte Fabrikate 
der vorgerückten Saison wegen zu 

- S "  Ausnahmepreisen. 
Spezialräder von 55,— ^Mk. an. 
Gumm i und Teile billigst. Repa­

raturwerkstatt im Hause.

L i s l k s ,
F a h r r a d h a n d l u n g ,  

Coppernikusstraße 22.

erlassen:
8 1-

Poröse WanWIle», 
MMeine 

M  Hohlziegel
liefert sofort

lltzinried liittmaim, G. in. b. H.
Thorn 3, Waldstr. 49, Telephon 462.

Um mein Lager zu räumen, 
verkaufe siimtl.Reste sehr billig.

38.

Weintrauben,
pro Pfund 40 Pfg., 
bei Kisten 35 Pfg., 

empfiehlt

O s n l  W s K t i k s s ,
Seglerstraße.

in  b e s t e r M l M b e i .

rsiilsgi-vsMie.
2 3 .

. b'ernsxr. 843. -----------------
HanptZeLekLkt:

Ausgebrannte Kohlen und Asche dürfen nur in feuersicheren bedeckten 
Gesäßen verwahrt werden.

Schon in der Feuerung gewesene M ateria lien  dürfen ebenso wie 
Aschenkasten m it heißer Asche nicht auf andere Brennm aterialien gelegt 
werden.

8 2.
Heu, S troh und ähnliche leicht feuerfangende Gegenstände dürfen in 

einer über den hauswirtschaftlichen B edarf hinausgehenden M enge in W ohn­
häusern nur m it polizeilicher Genehmigung und unter Beachtung der ange­
ordneten Vorsichtsmaßregeln gelagert werden. Keinesfalls darf die 
Lagerung solcher Gegenstände in der Nähe von Schornsteinen stattfinden.

Andere der Selbstentzündung ausgesetzte Stoffe und Produkte, nament­
lich dahin gehörende Chemikalien, ferner alle m it Ö l oder Fett behaftete 
verpackte Faserstoffe sowie verpackte Putzlappen oder Putzwolle dürsen nur 
m it polizeilicher Genehmigung gelagert werden.

D ie  Ansammlung der zur Reinigung von M etallteilen gebrauchten, 
mit Ö l oder Fett behafteten Putzlappen oder Faserstoffe ist nur in feuer­
festen Behältern gestattet.

D as Erwärm en von Teer, Pech, Asphalt und ähnlichen Stoffen darf 
weder auf Dächern, noch innerhalb von Gebäuden, sondern nur im  Freien  
in gehöriger Entfernung von brennbaren Gegenständen erfolgen. A u s ­
nahmen können in außergewöhnlichen Fällen zugelassen werden. B ei diesen 
Arbeiten ist ein den Kessel schließender Deckel, sowie S and zum Bedecken 
der etwa in B rand geratenen M aterla lien  in Bereitschaft zu halten. Die  
Kessel dürfen, solange Feuer unter ihnen brennt oder glimm t, nicht ohne 
Aussicht gelassen werden. B e i Bauten dürfen Lötöfen nur benutzt werden, 
wenn sie dicht verschließbar sind.

8 4.
D ie Aufstellung von eisernen Koksöfen innerhalb der Bauten ist nur 

dann gestattet, wenn sie auf einer genügend großen, unverbrennbaren 
Unterlage stehen.

8 5.
B ei jedem Feuer werden die Brandstätte und nach B edarf die nächsten 

Straßenzüge für das Publikum  abgesperrt. D er Leiter der Löscharbeiten 
hat die Grenzen der Brandstelle dem dienstältesten Polizeibeamten zu be­
zeichnen, welcher die Absperrung veranlaßt. Is t  die Brandstelle m it ihren 
Zugängen polizeilich oder militärisch gesperrt, so ist der Z u tr itt zu ihr nur 
noch den diensttuenden Feuerlöschmannschaften, den M itgliedern der städti­
schen Sicherheits-Deputation und den Vertretern der beteiligten Versicherungs- 
Gesellschaften gestattet; jedem anderen aber, ohne Ausnahme, ein V e r­
weilen innerhalb des abgesperrten Raum es sowohl auf der S traße wie in 
den Haustüren untersagt. Jeder, der durch die Postenkette gelassen w ird, 
um in seine W ohnung zu gelangen, hat sich sofort und ohne Aufenthalt in 
sein W ohnhaus zu begeben. W erden öffentliche Gebäude vom B rand er­
griffen oder bedroht, so ist denjenigen Personen, die sich als zugehörige 
Beam te ausweisen können, der Z u tr itt zur Brandstelle ungehindert zu 
gestatten.

E r kann jedoch durch den Leiter der Löscharbeiten auf Te ile  der Brand' 
stätte beschränkt oder ganz verwehrt werden, wenn die Löscharbeiten hier­
durch gestört oder die Zutrittbegehrenden gefährdet werden würden, oder 
wenn sie sich nicht angemessen betragen.

8 6.
Fußgänger, R eiter und Fuhrwerke sind verpflichtet, den anrückenden 

Fahrzeugen der Feuerwehr auszuweichen oder. wenn dies die Örrlichkeit 
nicht gestattet, solange still zu halten, bis die Feuerwehr vorüber ist. Ist 
es nicht möglich, die Fahrzeuge der Feuerwehr vorfahren zu lassen, so 
haben die Reiter und Fuhrwerke, um jede Verzögerung zu vermeiden, in 
möglichst beschleunigter G angart voran zu eilen, um an der nächsten ge­
eigneten S telle H a lt zu machen und die Feuerwehr vorüber zu lassen.

D ie Feuerwehr ist nicht verpflichtet, die M itte  des Fahrdammes zu 
verlassen. S ie  ist berechtigt, sich bei vorkommenden Hemmungen der Passage 
selbst in schnellster Weise den W eg frei zu machen.

D ie Führer der elektrischen Straßenbahn haben ihre W agen beim 
Herannahen der Feuerwehrfahrzeuge sofort zum Stehen zu bringen und 
letztere vorbei zu lassen.

D as  Nahen der Fahrzeuge der Feuerwehr w ird durch Läuten mit 
einer Glocke, während der Dunkelheit außerdem durch eine brennende 
Fackel angekündigt.

Unm ittelbar nach dem Abrücken der Feuerwache hat der Besitzer der 
Brandstelle diese gegen den Zudrang des Publikum s abzuschließen und 
nötigenfalls unter Zuziehung eines für die gefahrlose Abräumung der 
Brandstelle verantwortlichen M a u re r- oder Ztmmermeisters die Beseitigung 
derjenigen Gebäudeteile vorzunehmen, die ihm von der P o lize i-V erw altung  
als gefahrdrohend für Passanten bezeichnet werden. D er Grundstücks­
besitzer hat auch allen den Verkehr auf den öffentlichen W egen hindernden 
Schutt innerhalb der ihm von der P olize i-V erw altung gestellten Frist zu 
beseitigen. Andernfalls w ird dies für seine Rechnung durch D ritte  aus­
geführt.

§ 8.
Die Übertretungen der in den vorstehenden Paragraphen enthaltenen 

Bestimmungen werden, soweit sie in den allgemeinen Gesetzen —  noment 
lich in den ZZ 309, 367 und 368 des Reichsstrafgesetzbuches —  nicht mi! 
höheren S trafen bedroht sind, m it Geldstrafe bis zu 30 M a rk  bestraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

8 9.
Vorstehende Polizei-Verordnung tritt unter Aufhebung der bisherigen 

Feuer-Polizei-Verordnung vom 1. Oktober 1878 und der Ergänzung vom 
23. Oktober 1895 sowie der Feuerläschordnung der früheren Gemeinde

Mocker vom 'E 'J ^ u ^ i 8 9 9 "  und der Polizei-Verordnung des A m ts­
vorstehers vom 27. M a i  1899 m it dem Tage ihrer Veröffentlichung inkrast.

Thorn den 16. August 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

— V i 'V i r r b b i 's v i 's t i 'a s s S  6 V . —
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Pianinos »on Mk. M  «
empfiehlt

L. 1. Vvdaudr, Königsberg i. U.. FmzWe-Str. 1
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "WA

I n  meinem Neubau, Verbirrdrrrigsstraße 7» zwischen Mellien- und Waldstraße 
sind per 1. 10. 1911

Dreizimmer-Wohnungen
m it allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten

S l i s k e ,  W M t r a k e  3 t .

ßspiiskanlagei,
preußischen Staatsschnldbnch

biete« solgenNe Vorteil«:
. Völlige Sicherheit s r » - .1»^

2. Miindelsicherheit.

*  L a r l  k o l l A l l L
6705868 k a k m e n lL A e r

/stelM föc Liol'ZlilTMgöli

^e rr iru i 536.

3. Kostenlose Eintragung.
. Kostenlose lausende Verwaltung.

3. Portofreie Zusendung der Zinsen.
Der geringste Nennbetrag ist 100 Mark.

E in Merkblatt, das nähere Angaben enthält, w ird un­
entgeltlich abgegeben.

Anträge auf Begründnng von Buchschulden vermittelt
Domdrowski, köüigl. prellß. LMittinnchiler.

Thorn, Katharinenstr. 4.

l

Crötztes W ch e W  m Platze
für echte

Ldison-Apparate und Goldgußwalzen.
sprechmaschinen, ^  M°rk

Schallplatte ,o« 1.50
Beim  Einkauf von fünf Stück die sechste P latte g r a t i s ,

A  Durchmche- Parlophonplatte T  Mk. Ä
Künstleraufnahmen, wie O s .r 'n s o ,  D e s t i i r i r  u. a.

in größter Auswahl am Lager.

pstbephsne- «na patbL-PIsltrn.
Abgespielte P latten jeden Fabrikats werden umgetauscht 

nur bei

K I v x Z v l l ,
ZWün M. CnlMerftr.4» TelMM

En-gros —  en-detall.
Eigene Reparaturwerkstatt im  Hause. —  Zahluugserleichte- 

rungen gestattet.

vn'rä Lpielenä rasclr unä

o k u e  A l l 5 t r e l l § i r » §
nur mit persU gevs8cken! Kein vor­
heriges /Insckmieren 6er V/ssclre 
mit 8eike, kein Reiben un6 bürsten, 
nur einmaliges '/< — '/, stünäiges 
Rocken unä sorgfältiges Uscbspülen.

väscbt gsnr von seilet, okne jeäen 
2usstr von Leike unä Vssscbpulver, 
äsker beäeutenäe Vsrbiiligung ä«8 

Vssscbsns bei groÜer 
2eit- u. ^rbeitserspsrnis.

LriünIllLoir n u r ur O rig in a l - Lukeieu»

t tM K L b  L 6o.. V 0 88R I.V 0R 7 .
R lle in ig e  k a d rik s n te n  sucd  cker n e llb e rü k m te n

empfiehlt

Hai höchste S e h k ra ft, geringen Asche» 
gehalt. Saubere Bedienung der Öfen.

V e r k a u f s  st e i l e n :  
L aam arorraU vn- null L o k Ien -U s u S e l» -  

gsssUsvkskl m it b vsekr. La ttrm g , 
Mellienstraße 8. Fernsprecher 640 u. 641. 

v  L .  M e lr tv d  L  8o lm , 6 .  w . d. L .  
llso rg  V Le irivd , ^ IvLsnstvr » t l lv v g e r  

Nsvkk.
k rn v s  2 S k re r . 
w .  S ö trvkvr.
S vdr. LUvkerl, K . m . d. S .
k r t ts  v lm e r , Thorn-Mocker, Lindenstr. 43.

Lilienweiß,
rosig angehaucht wird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch D re s d e n e r E ig e lb -

Marke
S M

oon 8 ,1 m  L  N ssss lbsed , D resden , 
L Stück so Pfg. ^  N .  W « n S , 8 « - I» .

verschwinden durch D re s d e n e r >

Lanolinseise
E x t r a  flache 

L L v a l l b r  - I I L i r S H
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

Stahl.
rr.

Zr I i n
V a s re irv ir  - H  
mit R a d iu m -L e u c h tb la tt. i 
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich! .

I r a n - i r k n K S ,  k? 
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat. sö 
3 deutsche Reichspatente!

L .  Steg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. S, 

Telephon 542.

L lS L k v n la l r i ' r iL ,

^ I t s t L ä t .  N a r k t  3 3 .

V L V v t o »  I
Naturell-Tapeten von 1 0  Pfg. an
Gold-Tapeten „ 2 0  „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M a n  verl. kostenfrei Musterbuch N r. 536.

Lürieburg.

äsM Lioä weltbekannt als 
preiswert nnci ßut.

W M M  kraoLtLatLloZ W
sioo Zeiten stark) 

g ra tis  unä kranko.

s N « r m s n n  k L > » » » s v n  W I
s io V r v r r s F L r r .  ?ostksc!i l^ . 5 8 4 ^ ^

fsguön -ß-
die^ e i Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3 ,40  M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . W agner, Köln 423, Blumenthalstr. 99.

Zdeale öllste.
^  schöne, volle Körperform  

durch Nährpulver

..Grazinol".
Durchaus unschädlich, in  

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein. 
Machen S ie  einen letzten 

Versuch; es wird Ih nen  nicht leid tun. 
Karton 2 M k., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 5 M k., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker W . B erlin  E. 26,

Frankfurter Allee 136.

i>>«>
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rMgi-vsWsjg,
V rrcS es s l , ' .  2 3 ,
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